
Merſeburger Korreſpondent
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,30 L. Wochenbezugspreis 65 Kr/, frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich L K.
Poſtbezug 2 L monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 K. Sonnabends 20 K. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezuagsvreiſes.
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Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kress Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Mesſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt“ „Die
an „Saat und Ernke“. „Aus der Well deragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“

Frau“, „Rechis- und Steuer

Dienstag, den 22. Oktober 1929

Vorvertrag des Reſchs mit war Kreuger

a

Reklame
e: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
teil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für

Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ka Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf: Schrift!eitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzio 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Induſtriektor 1.
Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

56. Jahrgang

Das Zündholzmonopol perfekt
Berlin, 22. Okt. Zwiſchen dem Reich einerſeils und Jvar Kreuger andererſeits iſt heute im Reichs

finanzminiſterium ein Vorverkrag über eine im Zuſammenhang mit der Neuregelung der deutſchen Zünd-
holzwirtſchaft ſtehende Anleihe für das Reich paraphiert worden. Uber die Grundlagen eines endgültigen Ver

iragsabſchluſſes beſteht volles Einverſtändnis. Einige Einzelheiten ſind noch Gegenſtand von Verhandlungen.
Der Abſchluß des Vertrages ſelbſt wird in einigen Tagen erfolgen.

Bedingungen der Anleihe
Des näheren erfahren wir über die Paraphierung

und den Inhalt des Vorvertrages: Der Anleihevertrag
iſt unterzeichnet worden von Reichsfinanzminiſter Hil
ferding und von Jvar Kreuger. Das Reich erhält damit
für die Dauer von 50 Jahren eine 6prozentige Anleihe
von 125 Millionen Dollar, die ohne jegliche Speſen
und Bankproviſionen mit 93 Prozent ausgezahlt wird.
Der Reinerlös der Anleihe beläuft ſich damit auf rund
465 Mill. Mark. Damit iſt der Fehlbetrag des außer
ordentlichen Reichshaushalts im weſentlichen gedeckt
und die wichtige Vorausſetzung für die kommende
Reichsfinanzreform geſchaffen.

Erſt nach Ablauf von zehn Jahren beginnt die Til
gung der Anleihe, die ſich auf 41 Jahre verteilt, ſo daß
jährlich nur knapp 12 Mill. Mark zurückzuzahlen ſind.
Sollte aber nach Ablauf dieſer zehn Jahre das Geld
allgemein billiger geworden ſein, ſo iſt das Deutſche
Reich berechtigt, den Zinsfuß herabzuſetzen oder die
Anleihe vorzeitig zurückzuzahlen.

Der ſchwediſche Zündholztruſt erhält Schuldver
ſchreibungen des Deutſchen Reiches, die er erſt nach
einer Reihe von Jahren zur Deckung auflegen oder ver
kaufen kann, und auch dann nur in beſchränktem Um
fange, wenn Großabnehmer, wie Verſicherungsgeſell
alen Sparkaſſen und ähnliche Inſtitutionen des

hes, die ſich verpflichten, die deutſche Zündholzwirt
ſchaft, an der Jvar Kreuger als Beſitzer des größten
Teiles aller deutſchen Zündholzfabriken ſtark inter
eſſiert iſt, zu regulieren. Die ſchon vor mehreren
Jahren gegründete Deutſche ZündholzverkaufsAG. er
hält künftig das alleinige Verkaufsrecht zum Verkaufe
ſowie zum Jmport und Export von Zündhölzern. Sämt
liche deutſchen Zündholzfäbriken, auch die bisherigen
Außenſeiter, treten der neuen Monopolgeſellſchaft bei.

Mincestens 32 Jahre Monopol
Nach einer Meldung aus Stockholm verbreitet die

amtliche ſchwediſche Nachrichtenagenkur folgendes Kom
muniqué des KreugerKonzerns: Ein endgültiges Ab
kommen wurde heute zwiſchen der deutſchen Regierung
einerſeits und der Svenſka Tändſtick A. B. und der
N. V. Finanziele Mj. Kreuger Toll andererſeits
unterzeichnet, wodurch das Alleinrecht des Verkaufs
und der Ein und Ausfuhr von Zündhölzern für
Deutſchland der Deutſchen Zündholzverkauf,AG.
übertragen wird, welche ihren Namen ſpäter ändern
wird.

Die Dauer des Monoyolverkrages iſt auf mindeſtens
32 Jahre und auf höchſtens 50 Jahre feſtgeſetzt.
Dieſe Zeitſpanne iſt von der Rückzahlung der dem
Deutſchen Reich gewährken Anleihe abhängig.
Während des Beſtehens des Monopolverkrages
dürfen in Deutſchland keine neuen Zündholzfabriken

errichtet werden.
Die eine Hälfte der Aktien der Monopolgeſell

ſchaft wird im Beſitze der Svenska Tändſtick A. B.
und der Jnternationalen Match Corp., die andere
Hälfte im Beſitz deutſcher Fabriken und der Reichs
kreditgeſellſchaft ſein. Die Produktionsquote derJandholgiabriten wurde ſo feſtgeſetzt, daß die dem
ſchwediſchen Truſt gehörenden Fabriken wie bisher
etwa 69 v. H. und die deutſchen Fabriken wie bis
her 35 v. H. produzieren. Der Preis der Zünd
hölzer wird im Einzelhandel von 25 auf 30 P er
m werden. Die Jnhaber der Aktien der Mono
polgeſellſchaft erhalten eine laufende Dividende von
8 p. H. Das Reich erhält 13 RM. für die Kiſte
von 10 000 Schachteln. Der evtl. Nettogewinn wird
zwiſchen dem Reich und den ſchwediſchen Jnter-
eſſenten zu gleichen Teilen verteilt.

Zum Schluß heißt es: die N. V. Finanziele Mj.
Kreuüger K. Toll gewährt dem Reich eine Anleihe
von 125 Millionen Dollar auf 50 Jahre mit 6 v. H.
e und mit Konvertierungsrecht zu pari nach
10 Jahren (Emiſſionskurs 93 v. H.). Die Anleihe
wird in zwei Raten gezahlt, 50 Millionen Dollar
7 Monate nach dem Jnkrafttreten des Abkommens,
75 Millionen Dollar nach weiteren 9 Monaten.

x

Has Urteil der Presse
Berlin, 22. Okt. (TU.) Zu dem vorläufigen

Abſchluß des Zündholzvertrages zwiſchen der Reichs
regierung und dem Schwedentruſt ſchreibt die „D. A.

das Geſchäft, ſo betrüblich es auch für das Preſtige
des Reiches ſei, wäre hinzunehmen, wenn gleichzeitigeine grundlegende Reform der Auegabenwirtſchaft vor

gelegt würde. Aber davon ſei nichts zu merken. Die
Germania ſagt: Dem Zündholzanleiheplan könne man
bei allen ſonſtigen Bedenken nur dann die Zuſtimmung
gewähren, wenn er einen erſten und von ihm untrenn
baren Schritt zu einer entſchloſſenen Reichsfinanzreform
bedeute. Es müſſe ſtreng darauf geachtet werden, daß
die Erträgniſſe aus der Anleihe zu nichts anderem als

der notwendigen Beſeitigung der nun einmal voruhandenen anormalen Kaſſen und Finanzlage benutzt

würden. Die „Börſenzeitung“ meint, es beſtehe die
Gefahr, daß bei der gegenwärtigen Finanzwirtſchaft
jede Erleichterung nur zur Verſchlechterung der tatſäch

lichen Lage beitrage und ſomit zur Fortführung der
Mißwirtſchaft geradezu verlocke. Der „Börſenkurier“
ſagt, dieſe Monopolanleihe ſei ein Zeichen der düſteren
finanziellen Lage Deutſchlands, die nicht zuletzt die
Folge der langen Paſſivität und der unzulänglichen
Maßnahme der Finanzverwaltung ſei. Der „Tag“
ſieht in dem Vertrag den Beginn des Ausverkaufes
deutſcher Monopole, deſſen Bedeutung nicht zu unter

ſchätzen ſei. Das „Berliner Tageblatt“ bezeichnet den
Vertrag als einen wichtigen Schritt zur Konſolidierung
der Reichsfinanzen. Der „Vorwärts“ ſagt, im Falle
der Schwedenanleihe erfolge zwar keine neue überfremdung, denn an den n aftsverhältniſſen des
ſchwediſchen Kapitals in Deutſchland ändere ſich im
angen nichts. Es könne aber und darin liegt zweiu eine ſchwere volks wirtſchaftliche Gefahr die

Verknüpfung von Monopolbedingungen mit öffentlichen
Anleihevermittlungen zum Syſtem werden, mit dem
Ergebnis, daß ganze Wirtſchaftszweige, und nicht zü
letzt Teile der öffentlichen Wirtſchaft, unter auslän
diſche Kontrolle gebracht würden. Die ſozialdemokra
kiſche Reichstagsfraktion werde vor eine ernſte Verant
wortung geſtellt ſein.

Der Stfacatsgerſchtshof verhancdeftBeamtfenschaft und Volkesbegehren
Der Staatsgerichtshof in Leipzig beriet am heutigen

Dienstag in öffentlicher Sitzung über den Antrag der
deutſchnationalen Landtagsfraktion bezüglich Beamten
ſchaft und das Volksbegehren. Der Antrag hat
folgenden Wortlaut: „Es wird beantragt, im Wege der
einſtweiligen Verfügung anzuordnen, a) daß ſich das
Staatsminiſterium einſtweilen aller amtlichen Kund
gebungen und Anweiſungen zu enthalten hat, wodurch die
Teilnahme der preußiſchen Beamten an dem Volks
begehren zum Youngplan verboten oder für unzuläſſi
erklärt wird; b) daß ferner die bereits erfolgten Kund
gebungen und Anweiſungen zurückgenommen werden.

In der Klage iſt näher dargelegt worden, daß das
Staatsminiſterium einen Verfaſſungsſtreit in Preußen
dadurch hervorgerufen habe

unter Wiederholung ſeiner Ausführungen in der Rund
funkrede vom Tage vorher die Teilnahme der preußiſchen
Beamten am Volksbegehren in jeder Form für unzuläſſig
und für unvereinbar mit den Beamtenpflichten erklärt
habe. Die Friſt für die Eintragung zum Volksbegehren
habe am 16. d. M. zu laufen begonnen. Die Künd-
gebung des preußiſchen Staatsminiſteriums habe eine
ungeheure Verwirrung in die Beamtenſchaft hinein
getragen. Sie wäre darauf abgeſtellt, daß die Beamten
aus Furcht vor diſziplinariſchen Maßnahmen oder
anderen dienſtlichen Nachteilen ſich gehindert fühlen
ſollen, ihrer Überzeugung gemäß die ſtaatsbürgerlichen
Rechte auszuüben. Es liege weiter die Beſorgnis nahe,
daß dadurch die Geſetzlichkeit des jetzt wegen des Volks
begehrens in Lauf gebrachten Verfahrens beeinträchtigt
werde. Sollte wirklich, wie es der Sinn des Volks
begehrens ſei, die wahre Meinung des Volkes zum Aus
druck kommen, ſo müſſe zunächſt ſchleunigſt eine Maß
nahme getroffen werden, welche, ſoweit es noch möglich
ſei, den angerichteten Schaden wiedergutmachen könne.
Dazu ſei nur der Staatsgerichtshof berufen, und das
Mittel dafür ſei der Erlaß einer einſtweiligen Ver
fügung. Sollte die beantragte Form der einſtweiligen
Verfügung nicht für angängig erachtet werden, ſo möge
der Staatsgerichtshof eine andere Form dafür wählen.

In die Verhandlung
eingefretfen
Um 10.45 Uhr erſchien, geführt vom Reichsgerichts

präſidenten Dr. Bumke, der Staatsgerichtshof in der
bereits gemeldeten Befetzung. Vorſitzender Reichs
gerichtspräſident Dr. Bumke, Beiſitzer die Reichs

daß der Miniſterpräſident
Braun in ſeiner Landtkagsrede vom 6

gerichtsräte Hagemann, Treber und Schmidt und die
Hberverwaltungsgerichtsräte Dr. Groethuyſen, Laxem
burger und Dr. Otto.

Nach etwa eineinhalbſtündiger Beratung ver
kündete der Staatsgerichtshof ſeinen Beſchluß dahin
gehend:

1. Die Anſchließung des Reichsausſchuſſes an das
Klagebegehren der DNVP. für das Volksbegehren
wird zurückgewieſen. Nach der ſtändigen Recht
ſprechung ſind Verfaſſungsſtreitigkeiten innerhalb
eines Landes nur ſolche Streitigkeiten, die zwiſchen
den Stellen des Landes entſtehen. Der Reichs
gusſchuß beſchränkt ſich aber nicht auf Preußen,

erſtreckt ſeine Organiſationstätigkeit über
ganze Reich. Er ſei alſo keine preußiſche

Landes ſtelle und könne deshalb keiner Verfaſſungs
n eit innerhalb eines Landes als Partei bei
reten.

2. Ferner hat der Staatsgerichtshof beſchloſſen,
den Antrag der preußiſchen Regierung auf Vertagung
abzulehnen Entſprechend der bisherigen Recht
ſprechung des Staatsgerichtshofes bezieht ſich die
Friſtbeſtimmung des Paragraphen 6 nicht auf Erledi
gung von Anträgen auf Erlaß von einſtweiligen Ver
fügungen. Es ſei daher alſo zuerſt in die Verhand
lung einzutreten und zu verſuchen, den Antrag zur
Erledigung zu bringen. Dabei bleibt vorbehalten, im
Laufe der Verhandlungen zu prüfen, ob ſich nicht doch
die Vertagung empfehle. Hieraunf wurde in die Ver
handlung eingetreten.

Eine Abwehr des
Merſeburger Regierungspräſidenten.

Von deutſchnationaler Seite ſind gegen den Merſe
burger Regierungspräſidenten v. Harnack wegen einer
Beſprechung mit den Landräten und Kreisſchulräten
Angriffe erhoben worden.

Wie wir hören, hat Regierungspräſident
v. Harnack bei der von ihm anberaumken Beſpre
chung der Landräte und Kreisſchulräte lediglich im
Kahmen der Weiſungen der Fenkralbehörden ge
handelt. Der Regierungspräſident fühlte ſich zu
einer perſönlichen Einflußnahme verpflichtet, weil
er die ihm anvertrauten Beamken und Lehrer durch
rechtzeitige Jnformakionen über die Abſichten der
Staatsregierung vor den ernſten Folgen eines Ein
frekens für das ſtaatsfeindliche Volksbegehren
ſtützen mußte.

Eyste Bilanz des Voſſesbegehrens

Sſegt chie Vernunft?
Wird für das Volksbegehren die Zahl von rund

4,2 Millionen Eintragungen, die erforderlich iſt, er
reicht werden oder nicht Dieſe Frage iſt mit ab
ſoluter Zuverläſſigkeit noch nicht zu beantworten. Die
Eintragungsfriſt läuft am 29. Oktober ab. Bisher
liegen die Reſultate von fünf Tagen vor. Es laſſen ſich
daher nur ungefähre Berechnungen aufſtellen. am
beſten noch, wenn man die Ergebniſſe bei dem Volks
begehren über die Fürſtenenteignung zum Vergleich
heranzieht, das im März 1926 durchgeführt worden
iſt. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Geſamtzahl
der Stimmberechtigten damals rund 3924 Millionen
betrug und ſich ſeither um zwei Millionen erhöht hat.

Für das Volksbegehren auf Enteignung der ehe
maligen Fürſtenhäuſer ſind rund 122 Millionen
abgegeben worden. Für das Hugenbergſche Volks
begehren müßte alſo mindeſtens ein Drittel dieſer Ein
zeichnungen erreicht werden, wenn es nicht ſchon in
der erſten Etappe ſcheitern ſoll. Sehen wir zu, welche
Wahrſcheinlichkeit auf Grund der bisherigen Einzeich
nungen dafür ſpricht:

In Berlin ſind bis Sonntag abend zuſammen
93 829 Stimmen gezählt worden. Für das Volks
begehren auf Fürſtenenteignung haben ſich 1584 692
Wahlberechtigte erklärt. Selbſt angenommen, daß die
weiteren neun Tage noch mehr als 200 000 Eintra
gungen bringen (was wenig wahrſcheinlich iſt), würden
ſie noch immer nicht ein Fünftel der Eintragungen
von 1926 ausmachen.

Hannover: Ergebnis der erſten fünf Tage 2563.
Eintragungen gegen insgeſamt 149 203 für die
Fürſtenenteignung.

München: in fünf Tagen 9498 gegen 99 549
Breslau: 5072 gegen 155 341.
Koblenz: 332 gegen 5315.
Köslin: 1400 gegen 4755.

Dresden: 5199 gegen 210 201.
Köln: 2000 gegen 158 052.
Trier: 40 gegen 3452.
Bonn: 820 gegen 9794.
Bochum: 972 gegen 41 668.
Mühlheim: 1254 gegen 21 067.
Duisburg: 2373 gegen 42 293.
Eſſen: 1526 gegen 110 864.
Münſter: 520 gegen 6881.
Magdeburg: 5911 gegen 91 598.
Die Strichproben aus allen Teilen des Reiches

laſſen erkennen, daß in Pommern und in Oſtpreußen
der Prozentſatz etwas höher iſt. Dafür iſt er aber
in Mittel, Weſt und Süddeutſchland ſo niedrig, daß
man es für ſehr zweifelhaft halten muß, ob die 4,2
Millionen Eintragungen werden erreicht werden.

In Dortmund befanden ſich bei einer Geſamt-
einwohnerzahl von 455 350 Einwohnern am Sonntag
abend erſt 404 Namen in den Eintragungsliſten für
das HugenbergBegehren. Jn Barop, einer großen
Vorortgemeinde Dortmunds, mit vorwiegender Ar
beiterbevölkerung, iſt für das Volksbegehren bisher
nicht eine einzige Stimmeneinzeichnung erfolgt.

Nürnberg, 22. Okt. Die Eintragungen für
das Volksbegehren hatten bis Sonnabend die Zahl
1000 in Nürnberg noch nicht erreicht.

Frankfurt a. M., 22. Okt. Trotz größter Pro
pagända haben ſich in Frankfurt a. M. bis einſchließ
lich Sonntag nur 1783 Perſonen in die Liſte für das
Völksbegehren eingetragen.

Kaſſel, 22. Okt. In die Liſten zum Volksbegehren
haben ſich in Kaſſel, das 123 000 Wahlberechtigte zählt,
zuſammen 1324 Wahlberechtigte eingetragen.

Hanau, 22. Okt. Jn der Stadt Hanau mit ihren
40 000 Einwohnern haben ſich bis heute 120 Perſonen
für das Volksbegehren eingezeichnet.

Die zweite Hacger Konferenz
Als vor einigen Wochen die Staatsmänner ſich im

Haag verabſchiedeten, ſah man das Datum der zweiten
Haager Konferenz ſchon dicht vor ſich. Am 10. Ok
tober ſollte, nachdem in der Zwiſchenzeit die Organi
ſationskomitees gearbeitet hatten, die feierliche Unter
zeichnung der Haager Vereinbarungen ſtattfinden. Jn
zwiſchen hat ſich alles verzögert. Der 10. Oktober iſt
vorübergegangen, ohne daß ſich auch nur ein Ausblick
auf das Ende der Arbeit in den Organiſationskomitees
ergeben hätte. Ja, in dieſen Tagen hat die Reichs
regierung noch einen beſonderen Schritt unternehmen
müſſen, um eine Beſchleunigung dieſer organiſato
riſchen Arbeiten zu erreichen. Aber ein. praktiſches
Ergebnis dieſer Beſchleunigungsverſuche iſt bisher nicht
zu erkennen. Der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar
hat zwar die Bitte um Beſchleunigung an die Aus
ſchüſſe weitergegeben, welche poſitive Wirkung ſie haben
wird, iſt bisher nicht bekannt, wohl aber liegen nega
tive Nachrichten vor, wonach weder in BadenBaden,
wo die Orgäniſation der internationalen Reparations
bank beraten wird, noch in Paris, wo man ſich über
die Geſtaltung der Reichseiſenbahn und die überleitung
vom Dawesplan zum Youngplan unterhält, bemer
kenswerte Fortſchritte erzielt worden ſind. Da man
jetzt bereits in der zweiten Oktoberhälfte iſt, und da
die wichtigſten organiſatoriſchen Fragen noch nicht ge
klärt ſind, muß man mit einer Fortdauer der Be
ratungen bis weit in den November hinein rechnen.
Eine geringe Verſchiebung der Abſchlußtermine wäre
nun an ſich, wenn man dadurch die Beratungen gründ
licher und zweckmäßiger geſtalten könnte, kein allzu
großes Unglück. Aber die immer neue Verlängerung
der Friſten ruft doch Bedenken hervor und um ſo
mehr, als dieſe Verzögerungen nicht einmal der Aus
geſtaltung des ganzen Organiſationsplans zu dienen
ſcheinen

Denn es tauchen Anregungen auf, die der zweiten
Haager Konferenz einen ganz anderen Charakter geben
könnten, als ſie ihn urſprünglich haben ſollte. Man
hatte, als man ſich im Haag verabſchiedete, daran ge
dacht, daß Fachausſchüſſe für Pläne für die Bank
geſtaltung, für die Organiſation der Reichsbahn ſo
gründlich durchberaten werden, daß auf der zweiten
Konferenz ſelbſt in der Hauptſache nur noch der Unter
zeichnungsakt vorzunehmen wäre. Jetzt wird von den
Plänen geſprochen, die Beratung über Spezialfragen,
ſoweit die Fachausſchüſſe ſich nicht einigen können, auf
der zweiten Haager Konferenz ſelbſt vorzunehmen.
Damit würde für die zweite Haager Konferenz die
Notwendigkeit entſtehen, ſich nicht nur mit den For
malitäten der neuen Reparationsregelung zu befaſſen,
ſondern mit der Sache ſelbſt. Man würde wiederum
langwierige Beratungen führen müſſen, und man
würde dabei trotz der langen Verhandlungsfriſt, die
den Ausſchüſſen gewährt würde, unter einem gewiſſen
zeitlichen Druck ſtehen.

Es hat ſich allerdings wieder gezeigt, daß von der
Gegenſeite verſucht wird, über die, von den Politikern
und von den Verfaſſern des Pariſer Sachverſtändi
genberichts aufgeſtellten Richtinien hinauszugehen.
Daraus haben ſich vor allem bei der Beratung der
künftigen Reichsbahnorganiſation Schwierigkeiten er
geben, die eine Fertigſtellung des Organiſationsplans
unmöglich machten. Ebenſo ſind Schwierigkeiten nicht
ſachlicher, ſondern politiſcher Natur in den Verhand
lungen über die große internationale Reparationsbank
aufgetreten. Harknäckig verlangen Franzoſen und Bel
gier, daß der Sitz der Bank Brüſſel ſein ſoll eineForderung, die ſich eben nur unter politiſchen Geſichts

punkten erklären läßt.
Nimmt man hinzu, daß der engliſche Schatzkanzler

Snowden erklärt hat, er werde gerade in der Frage
der internationalen Reparationsbank auf der zweiten
Haager Konferenz noch beſondere Wünſche vorbringen,
ſo zeigt ſich, daß man den Arbeitsplan dieſer zweiten
Konferenz überhaupt noch nicht überſehen kann und
damit auch nicht die Dauer der kommenden Bera
tungen im Haag. Wenn alſo die Organiſationsaus
ſchüſſe mit ihren Vorarbeiten noch bis in den Novem
ber hinein zu tun haben werden, und wenn dann
früheſtens im Dezember die zweite Haager Konferenz
beginnen kann, wenn man mit langwierigen Kon
ferenzarbeiten, vielleicht unter Einſchaltung einer Weih
nachtspauſe, rechnen muß, ſo überſteigen dieſe Verzöge
rungen allmählich das durch die Schwierigkeit des
Arbeitsſtoffes gerechtfertigte Maß. Man kann unter
dieſen Umſtänden vielleicht erſt im Januar mit der
parlamentariſchen Behandlung des Youngplans rech
nen eine Verſchleppuung, an der eigentlich keiner
der Beteiligten ein Intereſſe hat, die ſich aber für
Deutſchland beſonders unangenehm auswirkt. Denn
mit den Erſparniſſen, die der Youngplan bringen wird,
war auch für das laufende halbe Jahr bereits gerech
net worden. Dieſe Erſparniſſe werden nun zwar rück
wirkend bis zum 1. September 19290 ſchließlich in Kraft
geſetzt werden, aber in der Zwiſchenzeit werden die
Schwierigkeiten für die Finanzkaſſen des Reiches, die
ohnehin ſchon groß genug waren, ſich noch ſteigern.
Und das bedeutet Verzögerungen auch der großen
innerdeutſchen Finanzreform, Erſchwerungen der par-
lamentariſchen Verhandlungen, die im November mit
der Außenpolitik beginnen ſollten, und die nun mit
der Jnnenpolitik beginnen müſſen, ehe die großen
neuen Reparationsverträge unter Dach und Fach ge
bracht ſind. So erklären ſich die ſchon jetzt von amt
licher deutſcher Stelle geäußerten Beſchleunigüngs-
wünſche, und ſo erklärt es ſich, wenn man auch weiter
hin von Berlin aus neue Verzögerungen zu verhindern
ſucht.
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Um den Nachtragsetat 7929
Young-Erſparniſſe und Kaſſenlage.
Zu der Mitteilung, daß das Reichskabinett ſich

bereits mit dem Nachtragsetat befaßt haben ſoll, er
fährt der Demokratiſche Zeitungsdienſt, daß es ſich
hierbei um eine Vorbeſprechung handeln kann. Der
Nachtragsetat iſt zwar im weſentlichen vom Reichs
finanzminiſterium fertiggeſtellt worden, doch ſchweben
immer noch zwiſchen den Reſſorts Verhandlungen,
und insbeſondere iſt über die Nachforderungen des

Reichsarbeitsminiſteriums zwiſchen den beteiligten
Stellen noch keine Einigung erzielt worden. Es
handelt ſich alſo bei den jetzigen Beratungen darum,
einen Geſamtüberblick über die finanzielle Lage des
Reiches zu gewinnen.

Bei der Aufſtellung des Nachtragsetats hat das
Reichsfinanzminiſterium den größten Wert darauf ge
h keine neuen Stellen zu ſchaffen und ſo ſparſam
wie nur möglich zu wirtſchaften. Die Sparaktion des
Reichstages bei der Aufſtellung des Hauptetats für
1929 war in dieſer Beziehung richtunggebend. Die
Forderungen des Nachtragsetats ſind, abgeſehen von
den dringend notwendigen neuen Anforderungen der
Reſſorts, vielfach zwangsläufig. Sie ergeben ſich zum
Teil auch aus den abgeſchloſſenen Verträgen So
werden z. B. für das belgiſche Markabkommen in
dieſem Nachtragsetat 16 Millionen Mark angefordert
und ebenſo auf Grund der Haager Beſprechungen für
die kommenden Beſatzungskoſten 30 Millionen Mark.
In dieſem Zuſammenhang hat das Reichsfinanz
miniſterium ſich auch entſchloſſen, für die beſetzten Weſt
gebiete einen Fonds von zehn Millionen Mark zur
Verfügung zu ſtellen. Das entſpricht einem mehrfach
geäußerten Wunſche der Reichstagsparteien und den
in der letzten Zeit erhobenen Forderungen des Reichs
tages. Den in der letzten Zeit erhobenen Forderungen
des Reichstages, zahlreichen Angeſtellten und Arbeitern
des Reichsvermögensamkes, das bei der Räumung auf
gelöſt wird, den ÜUbergang zu erleichtern, iſt auch da
durch Rechnung getragen worden, daß für dieſe
Zwecke eine beſtimmte Summe zur Verfügung geſtellt
wird.

Was die Geſamtſikuakion der Reichsfinanzen
anlangt, ſo hat das Reichsfinanzminiſterium für
dieſes Ekaksjahr eine infolge des Joungplanes ein
krelende Erleichterung von 464,4 Millionen Mark
feſtgeſtellt. Dieſe Erleichterung wird aber im
weſenklichen benötigt, um das Defizik des Jahres
1928 in Höhe von 154 Millionen Mark abzudecen.

Weiterhin aber wird dieſe Summe auch für das
diesjährige Defizit benötigt, das mit rund 300
Millionen Mark geſchätzt wird. Daraus ergibt
ſich, daß die große Steuerreform für das Ekaksſahr
1930 zur Durchführung gelangen kann. Damit ſie
zu dieſem Zeikpunkt aber auch durchgeführt wer
den kann, muß bis dahin das Defizik der beiden
Haushalksjahre ausgeglichen ſein.

Infolge der Erleichterungen des Youngplanes
hat die Kaſſenlage eine gewiſſe Entſpannung er
fahren, und für Oktober und November werden
daher ernſthafte Befürchktungen nicht mehr gehegt.

Schwierig wird allerdings die Kaſſenlage noch
einmal zum Jahresultimo, da Ende Dezember die
Ausloſungsrechte der Anleihegblöſungsſchuld ge
zahlt werden müſſen, und weiterhin iſt mit einer
Erſchwerung der Kaſſenlage zu rechnen, wenn das
Reich gezwungen ſein wird, größere Darlehen an
die Arbeiksloſenverſicherung zu zahlen.

Mit der Vorlage des Nachkragsetaks iſt im
übrigen erſt zu rechnen, wenn die Verhandlungen
über den Youngplan abgeſchloſſen ſind, und zwar

wird angenommen, daß die Young Geſetze und
der Nachkragsekat gleichzeitig dem Reichsrak und

dem Reichstag zugehen werden. e

Das Reichsfinanzminiſterium hat über die durch den
Youngplan geſchaffenen Erleichterungen eine Berech
nung aufgeſtellt auf der ſich, wie bereits kurz mitge
teilt, ergibt, daß die Erleichterungen für dieſes Haus
haltsjahr 464,4 Millionen Reichsmark betragen. Nach
den Berechnungen des Reichsfinanzminiſteriums ſind
zu zahlen vom Ablauf des Dawesjahres bis zum Be
ginn des neuen Haushaltsjahres

l Beförderungsſteuer 145 Mill. Mark
Haushaltszahlung 520 Mill. Mark
Youngannuität 742 Mill. Mark

Dienſt der Auslandanleihe 52 Mill. Mark

rund 1460 Mill. Mark
Davon trägt die Deutſche Reichsbahngefellſchaft

Auf einem Bankett der Halleſchen Handelskammer
hielt am Sonnabend der preußiſche Handelsminiſter
Dr. Schreiber eine große Rede, in der er ein umfaſ

von der gegenwärtigen Wirtſchaftslage
entwarf.

In großen Linien ging der Miniſter auf die augen
blickliche Lage der deutſchen Wirtſchaft ein, und wie
eine Verbeſſerung erreicht werden könnte. Die Wirt
ſchaft habe ſich in den letzten fünf Jahren der Feſt
währung merklich gebeſſert. Die Ausfuhrmenge ſei
ſtändig gewachſen, mehrere 100 000 junge Arbeits
kräfte ſeien neu eingeſtellt worden, die Spareinlagen
ſtiegen. Einzelne nerre verdienten immer
hin gut. Die Konſtitution der Wirtſchaft ſei im all

emeinen kräftig und widerſtandsfähig. Wenn auch
eit zwei Jahren eine Depreſſion unverkennbar ſei.

Der deutſche Wirtſchaftskörper ſei an ſich kräftig,
einige Schatten zeigten ſich jed

ie Landwirkſchaft befinde ſich in ſchwieriger Lage,
ebenſo kleinere Jnduſtrien, denen der ausländiſche
Kapikalmarkt verſchloſſen ſei. Einzelne Wirtſchaftszweige werfen nur einen kargen Lohn ab. Die Lage

der Arbeiksloſen, beſonders der älkeren Angeſtellten,
wobei ſchon 35- bis 38jährige als ſolche angeſprochen
würden, ſei ſehr ſchwer. Das Ausland kaufe deutſche
Werke auf, die dahin abwanderken, ohne dabei die
Siege berühren zu wollen, wieweit t rozeß
nützlich ſei. Alles das ſeien Symplome dafür, daß in
der deutſchen Wirtſchaft ekwas nicht in Ordnung ſei.

Energiſch wies der Miniſter die Behauptung zu
rück, daß eiwa ein Verſagen des privatwirkſchaftlichen
Syſtems die Urſache ſei. Die Skörungen ſeien nichta ein Verſagen des Syſtems gürücaſühren ſondern

auf den Verluſt und die Liquidierung des Krieges,
deren wichtigſte Folge der Kapitalmangel ſei.

Der Kapitalbedärf der deutſchen Wirtſchaft ſei aber
erade in der vergangenen Zeit ſehr groß geweſen in
olge der notwendigen Umſtellung der Betriebe, infolge
des Kapitalverluſtes in der Jnflationszeit, in der jeder
Korkſer glaubte, ein Großverdiener zu ſein, infolge der
notwendigen Techniſierung der deutſchen Wirtſchaft, die
während der Kriegs und Nachkriegszeit nicht mit dem
Ausland Schritt halten konnte. Über den normalen
Bedarf hinaus habe die deutſche Wirtſchaft eben noch
roße Kapitalien notwendig Korn h um konkurrenzſühig zu ſein. Auch der Wohnungsbaumarkt habe

große Kapitalien verſchlungen. Hinzu komme der
annormale Bedarf für die Neuregelung des Verkehrs
in den Grenzgebieten, die durch die Verſchiebung der
Grenz verhältniſſe aus dem m e Friedensver
trag hervorgerufen wurden, und nicht zuletzt die
Leiſtungen aus dem Vertrage ſelbſt. So war eine
Kapitalbildung infolge der Laſten nicht möglich.

Die Folgen ſeien: ein überhoher Zinsſaß und eine
Verteuerung der Produktion, die in ſtarkem Maße auf
die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Waren auf dem
Weltmarkt zurückwirke. Man habe deshalb einen Aus
gleichsverſuch durch ausländiſche Anleihen gemacht, die
in den letzten Jahren auf 13 bis 14 Milliarden Privat
ſchulden angewachſen ſeien. Das bedeute, daß wir
jährlich eine Milliarde Zinſen zu transferieren hätten,
was genau ſo ſchwierig ſei, wie die politiſche Trans
ferierüng.

Man müſſe ſich ſagen, daß es ſo nicht weiter
gehen könne. Dadurch ſinke die Lebenshaltung des
ganzen Volkes. Man müſſe den Mut haben zu einer
Politik der ſtärkeren Kapitalbildung! Zweierlei ſei
nolwendig: die Akkivierung des Außenhandels
nüſſe man verſuchen, die Zahlungen aus eigenemmüſſe e usn zu leiſten, und zweitens eine ſtärkere Kapilal

bil ung im Inlande zu ermöglichen. Dieſe Möglich
keiten beſtänden.

Jm Etat 1929 ſind nun aber an Reparationsleiſtun
gen 1540 Millionen Mark eingeſetzt. Davon die 1075
Millionen Mark in Abzug gebracht, bleibt nach der
genauen Berechnung eine Erſparnis von 464,4 Mil
lionen Mark.

Von dieſer Summe müſſen allerdings wieder abge
rechnet werden die 46 Millionen, die ſich ergeben aus
den neuen Anforderungen von 30 Millionen Mark Be
ſatzungskoſten und 16 Millionen Mark belgiſcher Mark
zahlungen, ſo daß ſich danach eine Erleichterung von
rund 111 Millionen ergibt. Demgegenüber beträgt
nach den bisherigen Berechnungen das Haushaltsdefizit
für 1929 auf der Ausgabenſeite 295,9 Millionen, auf
der Einnahmenſeite 14,1 Millionen Reichsmark. Das

385 Millionen Mark, ſo daß zu zahlen bleiben 1075
Millionen Mark. Youngerleichterungen ausgeglichen werden ſollen.

ſind zuſammen 310 Millionen Reichsmark, die durch die

Ausſchuß für Bildungsweſen

VeuRöſſen
Orcheſter- und Orgelkonzert.

Dirigent und Orgel: Günther Ramin.
Orcheſter Leipziger Sinfonieorcheſter.
Die erſte Veranſtaltung, die der Ausſchuß für

r von NeuRöſſen im Konzertſaale des
Geſellſchaftshauſes ausführen ließ, ſtand unter dem

gichen der neuen Orgel. Eine ausführliche Be
chreibung der Dispoſition und Anlage dieſes Jn
trumentes wäre nur für Sachkenner intereſſant und
wertvoll. Für die Allgemeinheit ſind jedoch einige
Andeutungen nicht ohne Belang. Das Werk iſt von
Günther Ramin, dem Leipziger Thomaskantor, ent
worfen und durch G. F. Steinmeyer (Oettingen,
Bayern) ausgeführt. Die große Zahl von 66 klingen
den Stimmen (mit faſt 5000 Pfeifen) bedurfte einer
räumlichen Teilung; ſie ſind verdeckt zu beiden
Seiten des Bühnenausſchnittes angebracht. Der
Spieltiſch ſteht freibeweglich und arbeitet mit elek
triſchen Kontakten. Die Orgel iſt raumfüllend; im
porderen Viertel des Saales iſt ein völliger Zu
ſammenklang der Stimmen nicht erreicht. es fehlt
der erforderliche Abſtand. Aber dieſer Mangel war
mit keinem Mittel zu beſeitigen; die höchſt ſchwierige
Aufgabe, die mit dieſer Orgelanlage geſtellt war, iſt
auf die denkbar günſtigſte Weiſe gelöſt.

Günther Ramin mit der Leitung dieſes
Konzertes zu betrauen, war für die Veränſtalter
ſelbſtverſtändlichſte Ehrenpflicht. Er konzertierte mit
dem Leipziger Sinfonieorcheſter, deſſen
Dirigent er ſeit dem vorigen Winter iſt. Das
Orcheſter iſt weit über Leipzig hinaus durch ſeine
wohlgelungenen Verſuche bekanntgeworden, ohne
Dirigenten zu muſizieren. Sein Klangkörper iſt
ausgeglichen, geſchloſſen und außerordentlich diſzi
pliniert. Günther Ramins Dirigentenweiſungen
können ſich ſo an einem Material betätigen, das
dem geringſten Fingerzeig folgt und doch ſeine Selb
ſtändigkeit behält. Das routinierte Orcheſter er

änzt den Dirigenten auf das glücklichſte, der alsFarellmeiſter erſt auf kurze Erfahrungen zurück
blicken kann und in der reinen Technik noch mancher
Lockerung und Rundung Mark

Die Spielfolge rückte naturgemäß die Orgel
in den Mittelpunkt des Abends. Muſik von aus
geprägt religiöſem Charakter wurde durch den Raum

B-A-C-H bewieſen die r ende Eignung des
neuen für Muſik alten und moderneren
Stiles. Händels Konzert in P-Dur für Orgel und
Orcheſter demonſtrierte den Vorteil des beweglichen
Spieltiſches, der den Verzicht auf einen vermitteln
den Dirigenten geſtattet. Die Pforte für den Abend
und damit alle Konzerte und Veranſtaltungen bildete
Beethovens CorivlaaOuvertüre. Mitte des Pro
gramms war Beethovens 4. Sinfonie in BDur.

Günther Ramin eyzellierte vor allem als
Orgelſpieler. Sein Ruf geht nicht umſonſt weit in
die Lande. Er verfügt über eine erſtaunliche, nie
verſagende Technik ſeine rhythmiſche Kraft ſetzt ſich
ſtark durch; ſeine Regiſtrierkunſt kennt und T die
edelſten und feinſten Farbſchattierungen. Alles iſt
kunſtfertig und wohldurchdacht; Raffinement und
reine Virtuoſität ſind in die weiteſten Grenzen ſeiner
Meiſterſchaft eingefügt, aber ſie ſind nur Diener am
Werk. Markante Stilſicherheit und ein breit aus
ladendes, leidenſchaftliches Temperament durchbluten
und ſteigern ſeine Darſtellung. Kraft der Geſtaltung
hält alles ordnend zuſammen. So formt er die
glühende Sehnſucht, die ringende Not und kämpfe
riſche Wucht von Regers größem Werk, ſo auch die
Klarheit und Zucht Bächs, ſo die konzertante Lineatur
des Orgelkonzerts von Händel. Jn dieſem Werk
ſchloß und gipfelte der e

Die Darſtellung der reinen Orcheſterwerke ſtand
den übrigen an Bedeutung nach. Coriolag packend,
aber allzu m Die Sinfonie locker und anmutig,
doch auch gelegentlich zu aufgelöſt. Der größe
Linienzug aber war gegeben, Klang und Stil durch
das Orcheſter gewährleiſtet. Der ausverkaufte
Saal zeigte ſich lebhaft intereſſiert und beifalls-
freudig. Etwa fünfzig Plätze, von deren Benutzung
die Karteninhaber keinen Gebrauch gemacht hatten
ſtanden leer, obwohl noch viele Eintritt gewünſcht

hatten. Rudolf Donath.Halliſches Stadttheater

Georg Kaiſer Die Flucht nach Venedig.
Gaſtſpiel Agnes Straub.

„Das Drama ſchreiben iſt: einen Gedanken zu
Ende denken.“

(Georg Kaiſer über ſein Schaffen.)
Vielſeitigkeit und Vieldeutigkeit! Zwei Kennzeichender Karſerſchen Dramen. Während viele andere Dichter

von ſelbſt ausgeſchloſſen. Bachs Tokkata und Fuge
in D-Moll und Regers Phantaſie und Fuge über und das ſind nicht immer nur Durchſchnitts

Minister Schreiber
zur Wirtschaftsſage

Die Außenhandelsbilangz ſich von Jahr zu
Jahr, ſo daß wir in dieſem Jahre nur rund 600 Mil
lionen zu ihrem Ausgleich zu borgen brauchten. Wenndie n weiter ſchreite, könnten wir die
1 Milliarde Mark Verpflichtungen aus dem Young-plan jährlich aus der Handelsbilanz decken. dicht

abdecken könnten wir die privaten Verpflichtungen.
Daraus ergebe ſich, daß eine Wirtſchaftspolitik ge
trieben werden müſſe, die den Export ſteigert.

Zu ſehr habe man ſich bisher mit der Frage der
Verkeilung des Geſamkeinkommens des Volkes be-
ſchäftigk. Viel Gewicht müſſe man auf die Ver
beſſerung des Geſamkprodukkes, auf die Ausweikung
des Wirtſchaftsvolumens legen.

Der einzelne Arbeiter bekomme nicht ekwa zu hohen
Lohn, aber die Geſamkſumme des Lohnes ſei im
anzen zu hoch, höher als B. in Dazu
ommen noch die ſozialen Laſten. Selbſtverſtändlich

müſſe die Wirtſchafft auch Abſchreibungen auf die
Arbeitskraft machen, aber Uberkreibungen dürfe man
v zulaſſen. Hier müſſe das Ziel ein Ausgleich der
Bilanz der Arbeitksloſenverſicherung ſein. Die Wirk
ſchaft bzw. die Arbeitgeber könnken keine höheren Zu
ſchüſſe mehr leiſten.

So zeige ſich, daß die deutſche Wirtſchaft die höchſten
Steuern und Zinsſätze zu zahlen habe. Der deutſche
Unternehmer müſſe ſein Augenmerk darauf richten,
daß von Lohn, ſozialen Laſten, Steuern und Zinſen
vor allem die beiden letzteren geſenkt würden.

Beſonders wichtig ſei die Steuerſenkung.

Die Enklaſtung aus dem Youngplan ſei vor allem
4 die Tilgung der Renkenbankſchulden der Landwirt
chaft zu verwenden, ohne daß dafür Reichsmitktel in

Anſpruch genommen würden. Die Tilgung e ſo
gus Mitteln der Reichsbank geſchehen. Die Jnduſtrie
belaſtung müſſe vom 1. April 1930 ab verſchwinden.
Die Gewerbeſteuer müſſe in ganz großem Maße ab
gebaut werden. Mit Sonderbelaſtungen müſſe radikal
Schluß gemacht werden. Wer ſich das ganze Jahr
ſchindet, ſolle nicht noch obendrein beſondere Skeuern
wie die Gewerbeertrags- und Gewerbekapitalſteuer
zahlen. Beide müßken beſeiligt werden, während die
Lohnſummenſteuer beibehallen werden müßte.

Jetzt ſei die Zeit gekommen, dieſe zuſägtzlichen
Steuern, deren Betrag von 178,9 Millionen im Jahre
1913 auf 793 Millionen im Jahre 1928 angeſtiegen
ſei, zu beſeitigen. Die Einkommenſteuerſätze für die
kleineren und mittleren Einkommen ſeien in Deutſch
land viel höher als in Frankreich und England; fie
ſeien ſo hoch, daß dadurch eine große, bedauerliche
Kapitalflucht in Deutſchland eingeſezt habe. Jm
übrigen dürfe man dabei nicht vergeſſen, daß der
Verwaltungsapparat, der dafür in Bewegung ge
halten werden müßte, allein ſchon etwa 100 Millionen
Veranlagungskoſten e r würde, die unproduk
tiv angelegt ſeien. äs Exiſtenzminimum müßte
heraufgeſetzt werden, damit beſonders die kleineren und
mittleren Einkommensſtufen für das Alter ſparen
könnten.

Es ſei natürlich nicht möglich, dieſes Programm
durch die Erſparniſſe des Youngpläns oder etwa durch
die Verwaltungsreform e e für die der Red
ner im übrigen eintrete. Dieſe Mittel würden nicht
ausreichen. Wir brauchten etwa 1600 Millionen.
750 Millionen würden davon aus den Erſparniſſen des

qungplanes gedeckt. Aus der Vermd
müßte auf den entbehrlichen Genußmittelkönſum um
t werden. Er ſei ein Gegner eines Tabak und
Biermonopols. Der Konſum beider nehme aber ſtark
u. England beſteuere den Alkohol ſo höch, daß bei
er gleichen Beſteuerung in Deutſchland etwa 6 Mil

liarden Steuer mehr erzielt würde. Gewiß hätte man
dabei auf unſeren Weinbau Rückſicht zu nehmen. Die
Steuer würde im übrigen im einzelnen den Konſum
kaum ſo ſtark belaſten, daß er dadurch zurückginge. Das
normale Glas Vier würde ſich bei Verdoppelüng der
Steuer etwa um 3 Pf, die 20-Pfennig Zigarre um 2 Pf.
verteuern.

Bei dieſem Programm müſſe man vor allem be
achten, daß, wenn dadurch der Zins um J Prozent ge
ſenkt würde, die Landwirtſchaft 136 Millionen jährlich
Zinſen ſparen würde.

Es ſei keine nationale Notwendigfeit, e der Tabak
und Bierkonſum in Deutſchland ſteige, wohl aber daß

ermöglicht werde.

dichter ein Lieblingsthema haben, in einer Lieblings

die nationale Wirtſchaft gehoben und die Kapitalbildung

ermögensſteiter ſeienillionen mehr herauszuholen Der Aen hre

r wieder Mittel für einen ſtärkerenKonſum gerade dieſer Waren frei.
belaſtung des Konſums in Verbindung mik einer
Steuerſenkungsaktion könne in Frage kommen. Be
ſonders bekonte der Miniſter, daß eine Steuerreform
nur dann Erfolg haben könnke, wenn ſie mik einem
Schlage durchgeführt werde.

Die deutſche Wirtſchaft brauche einen neuen ſtarken
Jmpuls, der die Kapitalbildung anrege, den Zins ſenke
und dadurch das Arbeitsloſenproblem regele. Es ſei
unbedingt nötig, den Volkswohlſtand, den Wohlſtand
der breiken Maſſen zu heben. Um e Ziel zu er
reichen, lohne es i daß alle Berufsſtände daran
arbeiteten und mithelfen.

Hilferding tritt nicht zurück.
Einige Zeitungen haben in den letzten Tagen das

Gerücht verbreitet, Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
trage ſich mit Rücktrittsgedanken. Man nennt auch
ſchon Nachfolger. An all dieſen Gerüchten iſt, wie
r „Vorwärts“ mit Nachdruck erklärt, kein wahres

ort.

Oſtpreußen gegen das Volksbegehren.
Wie wir hören, haben ſich eine große Anzahl füh

render Männer Oſtpreußens aus der hohen Beamten
ſchaft, wie aus Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und den
freien Berufen zu einem Aufruf vereinigt, der ſich
gegen die in Oſtpreußen verbreiteten falſchen Behaup
tungen über den YoungPlan wendet und dazu auf
fordert, dem Volksbegehren fernzubleiben. Es wird
in dem Aufruf beſonders darauf hingewieſen, daß
Oſtpreußen vor allem die Koſten des leichtfertigen
Vorgehens, das in dem Volksbegehren empfohlen wird,
zu kragen haben würde. Der Aufruf wird in den
nächſten Tagen erſcheinen.

Die Senatsweahlen
in Frankreich

Abbé Haegy unkerlegen.
Am Sonntag ſtand, wie bereits geſtern kurz berich

tet, ein Drittel der Senatsſitze Frankreichs zur Neu
beſetzung. Die franzöſiſchen Senatoren ſind auf neun
Jahre gewählt. Alle drei Jahre hat ſich ein Drittel des
Senats zu Neuwahlen zu ſtellen. Diesmal waren
98 Sitze zu vergeben. Das Wahlergebnis zeigt folgen
des Bild: Rechtsrepublikaner 15 (und 3, 9), Links-
republikaner 14 (und 0, 7), Rechtsradikale 12 (und
5, 2), Radikale 41 (und 8 5), Sozialrepublikaner
11 (und 1, Sozialiſten 3 (und 1, 0). Ein Er
gebnis, und zwar das von Guadeloupe, ſteht noch aus.

Es ergibt ſich ſomit bei dieſen Senatswahlen ein
leichter Ruck nach links. Dieſer Auffaſſung ſind auch
die meiſten Pariſer Zeitungen vom Monktagmorgen, mit
Ausnahme des „Echo de Paris“, das ſchreibt: „Die
geſtrigen Wahlen hätten gezeigt, daß im Senatswahlkörper ein eng repubtttangcher Geiſt lebendig und

lebhafter als je vorhanden iſt.“
Mit größtem Intereſſe wurde der Wahlausgäng im

Oberelſaß verfolgt, wo dem heimattreuen Kandidaten
Abbé Häaegy der Nationalkatholik Dr. Pfleger gegen
überſtand. Nicht weniger als drei Wahlgänge waren
erforderlich, bis ein Wahlergebnis erzielt war. Jm
erſten Wahlgang vermochte Haegy 47 Prozent aller
Stimmen zu gewinnen, ſo daß ihm nur etwa 30 Stim
men zur abſoluten Mehrheit fehlten. An dieſen
30 Stimmen iſt er aber dem vereinten Anſturm der
„heimattreuen“ Gegner unterlegen Die Pariſer Preſſe
jubelt über dieſen

es offen als Gegner ſeines Abbé Haegy bekannte Es
ſt nicht angunehmen, daß die heimattreue elſäſſtſche

Bewegung dieſe Niederlage a tragiſch nimmt.
In Paris, wo man einem Einzuge des Abbé Haegy

in den Senat mit gemiſchten Gefühlen entgegengeſehen
hätte, ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“, wird der Aus
gang der Wahl ſicher mit Befriedigung aufgenommen
werden. Ob ſie als Zeichen eines Stimmungs
umſchwunges der Bevölkerung zuungunſten der Auto
nomiſtenbewegung zu deuten iſt, wie man im Lager
der obſtegenden Parteien aufs beſtimmteſte behauptet
wird ſich erſt deutlicher bei den kommenden unmittel
baren und allgemeinen Wahlen zu erweiſen haben.
Richtig iſt allerdings, daß Abbé Haegy und ſeine An
änger mit großer Sicherheit auf einen Erfolg gezähltn Sie unterſchätzten dabei offenſichtlich die ſtarken

welt ſich bewegen und infolgedeſſen leichter auf eine
Formel zu bringen ſind“, wechſelt bei Georg Kaiſer
ſeine äußere und innere Welt in bunter Mannig-
faltigkeit hier die Welt frohen Griechentums, dort
das dunkle Mittelalter, hier ein aſſyriſches Heerlager,
dort wieder chriſtliche Legende; auf der anderen
Seite die heitere und quälende Welt der Gegenwart
und Zukunft in Bankhäuſern, Fabriken, Sport
paläſten, auf der Luſtjacht des Milliardärs oder in
der Betonhalle, dem Weltmittelpunkt der militariſti
ſchen Rüſtungsinduſtrie, wo Blau und Gelbfiguren
in phantaſtiſcher Weiſe durcheinander kreiſen, und
überall ganz verſchiedene Löſungen, die einen irre
machen und quälen jeden Ausweg aus einem Kon
r den die Menſchheit je geſehen hat, hat Kaiſer
argeſtellt. Wo ſteht denn er, der Dichter? Jſt er

ein Spötter, iſt er ein Enſthafter? Verneint er oder
bejaht er

Die Löſung: Kaiſer iſt nicht Bekenner wie
etwa Goethe es war, Kaiſer iſt der „ſachliche Ge
ſt alter des äußeren und inneren Lebens Das
Leben iſt ihm geiſtiger Kampf, nicht um die Seele
bie es ihm. Er nimmt nie Partei, läßt auch nie

ie eine oder andere Perſon Sprachrohr ſeiner
eigenen Uberzeugung ſein, ſondern am Spiel und
Widerſpiel der Gedanken hat er ſeine Freude. Es
wäre verfehlt, aus dem Werke e Schlüſſe auf
die Stellung des Dichters zu ziehen. Bringt er
nicht oft gerade entgegengeſetzte Löſungen

„Das Wort kötet das Leben.
(Schlußwort aus Kaiſer: Flucht s Venedig.)Kaiſers letzte, vorletzte oder gar frühere ung

vom Leben? Wer kann es wiſſen?
Der Dichter Alfred de Muſſet flieht heimlich aus

ar nach dem Süden, um ſich vor der Liebe und
eidenſchaft der ſchönen Dichterin Georges Sand zu

retten. Venedig im freien Italien ſoll ihm der Boden
zu neuem Schaffen werden!

Aber ſie reiſt ihm nach, erkundet ſeinen Aufenthalt
und tritt vor ihn. Bittere Vorwürfe von ſeiner Seite.
Wie kann eine Liebe echt ſein, wenn ſie Gegenſtand
eines Romans werden känn? Wer iſt imſtande, ſeine
eigenen innerſten Erlebniſſe zum Gegenſtand der „Lite
ratur“ zu machen. Dann war alles nur Schein! Furcht
d die e e im Kampfe mit neu erwachen
der Leidenſchaft im Dichter nach, ſie in ſich in Krämpfen.
Die beſorgte Geliebte läßt einen Arzt holen; ſein Kom
men zögert ſich hinaus, da trauliche Schäferſtunden ihn
ne Jn dieſem Arzt lernt Georges Sand einen

ann kennen, der nur ſich und das Leben kennt, der
von Dichtung und Literatur nichts weiß, der nie Namen

Außerdem würden ſchliefzlich durch

wie Muſſet und Sand gehört hat. Seine ſchlichte Art,

Muſſet aber hat die Vorgänge miterlebt und
durchſchaut ſie beſſer; ſeine Rache: er nimmt ihr den
Glauben, daß dieſe neue Liebe mehr ſei als alle
a n auch ſie iſt nur ein ſchöner Stoff zu einer
Fovelle; langſam, Stück für Stück, baut ex aus ihr

ein Literaturwerk vor ihr auf, Georges Sand ſieht
ihren Traum in ein Nichts zerrinnen!

Aber daran zerbrechen Nein! So bleibt ſie
eben, was ſie iſt und immer ſein wird: ein „un
menſchlicher“ Menſch, der nicht Menſch ſein kann,
der ſein Leben nicht als Leben leben kann ſondern
nur, um daraus Stoff für ſeine Dichtung zu nehmen,
und ſchon iſt alles überwunden, leichten H
kehrt ſie nach Paris zurück. Und wir? Wir be
wundern die große Technik, mit der hier ein Meiſter
des Gedankens Erkenntniſſe und Begriffe geſtaltet,
wir erkennen dankbar, daß er über formende Kräfte
verfügt, die in einer Zeit der Zerſchlagung der Form
nicht gering geſchätzt werden dürfen, aber innerlich
packen kann Kaiſer hier nicht; wenn wir nicht Freudeam Konſtruktiven, Gedanklichen, am Dialog, an der
bildkräftigen, rhythmiſchen Sprache haben, ünſer Ge
fühl kommt zu kurz, wir erkennen wohl, aber
wir erleben nicht!

„Wer die Vielheit ungedachter Jdeen begriff,
hat kaum Zeit zur Liebe

Kaiſer: aus ſeiner Selbſtdeutung.)
Der Inhalt des Stückes beweiſt, daß es hier nureine Rohe gibt, nur eine Figur, die Figur: en

Straub gab die Sand mit einer leidenſchaftlichen
Kraft, die dem Stück am geſtrigen Abend zu dem
Erfolg verhalf. Sie hatte ganz große Momente in
ihrem Kampf um wahres Leben, wahre Liebe. Die
tiefſte Wirkung erreichte ſie im Schlußakt: langſam
in ſich zuſammenſinkend, ſah ſie mit ihren großen
blauen Augen in weiten, unerreichbaren Fernen ein
Trugbild entſchwinden, das ſie für Wahrheit ge
halten, für das ſie mit ganzer Leidenſchaft ſich ein
eſetzt hatte. g erkannte man Größe eiſtera. wie ſie ihx ſpäteres Wort hier ſchon „vorweg

ſpielte“: „Das Wort tötet, das Leben. Ihre Lieb
ſtirbt in dieſem Augenblick, was übrigbleibt, jſt die
Dichterin, und dieſe hat kaum Zeit zur Liebe

Dr. Wuttke.

Nur eine Mehr

und beglückwünſcht dene ef, der ſich während des Wahlkane
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Gedanken im Nebel!
Jch liebe den Nebel.
Tiefere und ſüllere Dinge ſagt er mir als der Beſtrebungen der Bezirkswahlverbände konzentrieren,

boen während der Kampf um die Stadtverordneten und
Jrgendwo am Himmel ſteht die müde Sonne, greistagsmandate örtlich in verſchiedenen Frontſtel bewerben ſich ferner die

lungen ausgefochten werden wird.

klare Tag mit ſeinem erbarmungsloſen Licht.

eine mattſchimmernde, ſilberne Scheibe; nun ſchwin
det auch ſie hinter dichten Schleiervorhängen, und
die harte Einzelheit, die das Auge verletzt und das
Gemüt verwundet, in der großen, un
endlichen Harmonie.

Gefühls. „Jch gehe nicht ſchnell, ich eile nicht
durch Dämmergrau in der Liebe Hand, in ein mil
des, blaues Licht.“ vor. Sie hat folgendes Ausſehen:

Aus Urnebeln, ſagt die Wiſſenſchaft, iſt unſere
Welt geworden. Aus den unbeſtimmten, flutenden
Nebeln der Kontemplation, der e ganz verinner
lichten Betrachtung ſteigt die Welt der Gedanken
auf Orplid, du Land der Sehnſucht, ſtille
IJnſel mitten in der Brandung alltäglichen Geſche
hens „vom Meere dampfet dein beſonnter Strand
den Nebel, ſo der Götter Wange feuchtet

Das iſt ſeine tiefſte Macht, daß er uns iſoliert
und zur Einkehr in uns ſelbſt zwingt. Er zieht
feuchte, wallende Vorhänge zwiſchen uns und den
Dingen empor; er dämpft den lauten Schall und
das grelle Licht, löſt uns los von den bunten Zu
älligkeiten der ſinnlichen Eindrücke, ſo daß wir im
tande ſind, über uns und unſer Verhältnis zur
mwelt einmal wirklich nachzudenken. Zur Samm-

lung zwingt er und zum Schweigen. Und wie, nach
Riehſches ſchönem Wort, die Nacht tiefer iſt als der
Tag gedacht, ſo iſt Schweigen tiefer als Reden. zial demokratiſchen Partei ſtehen wiederum
„Fülleſt wieder Buſch und Tal ſtill mit Nebelglanz; Oberbürgermeiſter

Weber, Halberſtadt, und Stadtverordnetenvorſteherföſeſt endlich auch einmal meine Seele ganz.“
Moſes ſteigt auf den Berg Sinai, in die Regi

nen der Wolken und des Nebels. Lange verweilt
er droben, der Welt entrückt, und endlich bringt er,
als köſtliche Frucht ſeiner Einſamkeit, die Tafeln ſchäftigt iſt, bei Monta Wn d h t iſt, b gearbeiten von der Leiter und Landkreiſes Mer eburg für die Gemeinnützige SiedTr ne n de et er r zog ſich, außer umfangreichen Hautabſchürfungen, lungsgeſellſchaft r Merſeburg zur Be
ſind ſt e n de rnett r Weſt nd ſo ſchwere Verſtauchungen und eine Bruſtſehnenverger- ſchaffung einer erſtſtelligen Hypothek
ind ſie alle in die Entrücktheit der Wolken empor nng zu. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung be in Höhe von 2 Millionen Reichsmark
n die der Menſchheit Großes zu geben hatten;

ſa en die waſſerſchweren Wolkennebel ſchwerfällig
dahinſchleifen über die Felſenrücken, ſahen, wie der
Wind ſich erhob und ſie dahintrieb ohne Raſt und
Ruhe, und raſtlos zogen ihre Gedanken über hohe
Dinge dahin, die denen da unten unfaßbar waren.
Und im Geiſte ſahen ſie die Menſchen der Tiefe an
einander vorüberhaſten und jagen und mit gierig
zuckenden Fingern nach dem greifen, was ſie die
Güter dieſes Lebens nannten: Macht und Ruhm
und Ehre und natürlich Geld, Geld, Geld.

Sie aber, die wenigen Auserwählten des Geiſtes,
lächelten über das kindliche Spiel und beugten ſich
ſtill vor der ewigen, unbekannten Macht, die un
aufhörlich die Dünſte der Tiefe emporzieht und
wieder nieder zur Erde ſendet in unendlichem Kreis
Iauf; vor der Macht, die das Licht des Geiſtes und
des Himmels entzündet und das Leben gezeugt hat;
vor jener Macht, die der Weiſe die Urkraft nennt

und der Fromme Gott. E. F.
Der Nullpunkt.

Das Thermometer iſt in den letzten Tagen außer
ordentlich ſtark gefallen. Konnte man in der letzten
Woche noch bequem vhne Mantel ſpazierengehen,
ſo iſt es jetzt dermaßen kalt, daß man einen böſen
Schnupfen riskieren würde, wollte man nicht die
Winterkleider anziehen. Heute nacht iſt das Thermo
meter erſtmals bis zum Nullpunkt gefallen. Dichte
Rebel brauten heute morgen über das Land. Es iſt
Herbſt

Ein neues ſchweres Verkehrsunglück
in der Nähe des „Bäumchen“.

Auf der Weißenfelſer Landſtraße in der Nähe des
„Bäumchen“, das erſt vor kurzem der Schauplatz eines
ſchweren Verkehrsunglücks war, ereignete ſich am Diens
tagabend ein neuer Unfall, bei dem ein Beamter der

Schutzpolizei ſchwer verletzt wurde. Der Be
amte war mit ſeinem eigenen Wagen auf dem Wege nach

Merſeburg, traf aber dort nicht ein und wurde ſpäter
mit ſchweren Verletzungen un ter dem be
ſchädigten Auto gefunden, das in den
Straßengraben gefahren war. Mit einem Schädel
und Kieferbruch wurde er in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht. Wie ſich das Unglück zugetragen
hat, ließ ſich zur Zeit noch nicht feſtſtellen, da der Ver
letzte noch nicht vernehmungsfähig iſt.

Wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
wurde ein junger Angeſtellter W. Sch. von der Polizei
feſtgenommen. Er war bei einem hieſigen Kaufmann
beſchäftigt, für den er Gelder einkaſſiert, aber nicht ab
geliefert hatte. Dieſe Unterſchlagung verſuchte er dann
durch Fälſchung der betreffenden Unterlagen ſchriftlich zu
vertuſchen, bis der Schwindel ans Licht kam.

Wieder ein Einbruch. Jn eine verſchloſſene
Baubude der Blanckewerke wurde in einer der letzten
Rächte eingedrungen und aus einer verſchloſſenen
Werkzeugkiſte verſchiedenes Werkzeug entwendet. Es
handelt ſich um eine Handſäge, einen Drahtſpanner,
einen Fuchsſchwanz mit Rücken, zwei Brecheiſen,
eine Beißzange, ein Kippmeſſer, verſchiedene Hobel
nd eine Büchſe Tabak. Von den Tätern fehlt einſt
weilen jede Spur. Sachdienliche Angaben erbittet
die Kriminalpolizei.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Montag
abend aus dem Hof eines Grundſtücks in der Hüter-
ſtraße. Es handelt ſich um ein Damenfahrrad
Marke „Mifa“) mit ſchwarzem Rahmen und gelben
elgen. Bemerkenswert iſt, daß ſich an dem Hinter

vrad kein Schutznetz befindet.
Ein geſegneter Schlaf. Am Montagnachmittag

wurde in den Anlagen am Kriegerdenkmal ein älterer
Mann, der einen zuviel über den Durſt getrunken hatte,
ſchlafend auf einer Bank angetroffen. Weil dieſer Platz
nicht zum Ausruhen geeignet war, brachte ihn ein
Polizeibeamter in ein naheliegendes Grundſtück. Dort
ſollte er ſich auf einer Bank durch einen ausgiebigen
Schlaf ſtärken, um alsdann ſeinen Weg allein fortſetzen
zu können. Da der liebe Mann ſchließlich zum Gaudium

derer Perſonen zu ſeiner Erholung mehr Zeit be
anſpruchte, brachte man ihn zur Ausnüchterung mit
einem Pferdegeſchirr in das Polizeigewahrſam.

Vandalen haben ſich in der Sonntagnacht
wieder ausgetobt und das Geländer, welches den
Weg unterhalb des Dammes, von der Schulbrücke nach
der Hälterſtraße, auf der Seite der Böſchung ab
ſchließt, auf eine lange Strecke aus der Erde ge
riſſen und demoliert. Die traurigen Helden ſind un
bekannt geblieben.

Unfall bei der Arbeit. Jn einem Hauſe der

in den letzten Wochen vor dem Wahlkampf ſich die alſo auch im neuen Provinzparlament ſehr ſ

d as Herz wird tief und weit, liegt für den engeren Wahlbezirk MerſeburgStadtund in drängender Fülle quellen alle Brunnen des und Land die kong

Weitere Kanciidatenlisten
Auf die 113 Sitze des Provinziallandtages werden j Baer an der Spitze. Der Magdeburger S n

ark ſein.
x

Um die Sitze im Stadtparlament

Wirtſchaftspartei
mit folgender Liſte:
1. Bäckermeiſter Alwin Freiberger,
2. Kaufmann Otto Wirth,
3. Gaſtwirt Max Hotzler

Schloſſereibeſiher Otto Meiſter,
5. Buchdruckereibeſitzer Kurt Karius,
6

7

8

9

Für die Provinziallandtagswahl

Demokratiſche Liſte

Angeſtellter Walter Renz,
Gaſtwirt Fritz Schönfeld,

1. Cornely, Zweckverbandsvorſteher, Göhlitzſch, VJoh2. Fricke, Malermeiſter, Paſſendorf, weit d
3. Ma a ß Wohlfahrtsbeamtin, Merſeburg, 10. Tiſchlermeiſter Franz Köthe,

h rer Merſeburg O 11. Schornſteinfegermeiſter Aug. Schelle jun.,S hritee Landrat, Querfurt, 12. Kraftfahrzeughändler Friedrich Engel,
6. Schmid, Fabrikant, Sangerhauſen, 15. Klempnermeiſter Albert Köhler,
J Dr et Fra nd t Weneten 14. Optiker KraftDr. Geiger, Stadtrat, Weißenfels, cri tn9. Tſchanter, Rektor, Eilenburg, 15. Friſeurmeiſter Hugo Preſch.

10. Jiſcher, Geſchäftsführer, Bitterfeld
11. Bleek, Bürgermeiſter, Schweinitz, Die Nationalſozialiſten
12. Dr. Donner, Rektor, Großörner, ſontiDer Shlegergſes un Hobenheſ, Dienit, Drogiſt Rietze,

e Juſtizob erſelretär Geſchwan dtner,
beramtsgehilfe Wein reich,

14. Buſſe, Berufsſchuldirektor, Eisleben. 7
3. Maler Schrader Boölſche,
5.

6

7

8

Auf der Magdeburgiſchen Wahlkreisliſte der So Arbeiter Otto,
Junglehrer Lindner7. Eiſenbahnoberſekretär Brü ckner,Oberbürgermeiſter
Arbeiter Lukas.Beims,

owonmaareee

geben. für die Errichtung der 500 WohnungenBlühende Veilchen im Oktober hat ein Leſer in Bad Dürrenberg.unſerer Zeitung am Eichenweg in ſeinem Garten An die Sitzung ſchließt ſich die Eröffnung
gefunden. Trotz der naßkalten Witterung blühendes neuen Kreishauſes an.
ſie im Freien, ällerdings etwas geſchützt durch eine
niedrige Mauer, und fühlen ſich dort wohler als in
der warmen Stube, wo die blauen Blütenblätter
bald welkten und abfielen.

Die Einkragungsziffer für das Volksbegehren
betrug am Dienskagmittag in Merſeburg 442, es

Regulierung von Elſter und Luppe.
Wie weit ſind die Vorbereikungen

gediehen?

tragungen ſtatt.

Ein geſegnetes Alter
Den 85. Geburtstag begeht am Dienstag eine lang

jährige Leſerin des „Merſeburger Korreſpondent“, die
Witwe Marie Bau, Kleine Sixtiſtraße 7 wohnhaft.
Wenn je von einem Menſchen, ſo kann man wohl von
ihr das Wort anwenden, das die Bibel über ein
langes Leben ſagt es kö i

berichtet werden ſoll.

„Viva la musica!“
Hie kann nit ſein ein böſer Mut..
wo da ſingen jung Geſellen und Maidlein gut.

am Sonnabend und Sonntag in

vorigem

und Jugendpflegerinnen, 5
Studenten, 4 ohne Beruf,

wenn ſie den Vorträgen ihrer Führer Doel
Heyden und Lehnert lauſchten, um echte, gut

gang hingustragen zu können in Städte und Dörfe
unſeres Regierungsbezirks. Den größten Teil de

Sonnabends nahm die offene Singeſtunde ein in de
Turnhalle des früheren Seminars Reinhol

die ſoſehr gut paßte zum erwählten Them

er zarten Begleitung des Orcheſters, das ſich au
Teihnehmern des Lehrgangs zuſammenſetzte.

Der Sonntag vereinte ſchon fr

auch der leibliche Hunger nach der langen Tätigke

weſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen“. Müheund Arbeit hat die Mutter Bau gewiß genug tganem war ſehr gut.

gelernt, war ſie doch 24 Jahre lang in dem Betrie keſugendyſleger Theuermeiſte
im Alter von 78 Jahren tatkräftig an der Feldarbeit wurde ſcho
keilgenommen. Ein Ehrendiplom der Landwirtſchafts voller „Hm
kammer zu Halle a. d. S. wurde ihr als Anerkennung geſungen. n
überreicht Auch während des Krieges hat die greiſe war der Abſchiedsgruß der frohen Sängerſchar.

Jubilarin ſich tätig im Hilfsdienſt hervorgetan, wofürVon du Verdienſtkreuz für Kriegshilfe ausge Das Gebiet der St.Viti-Gemeinde.
zeichnet wurde.

keine gebrechliche Greiſin. Die Arbeit hat ſie rüſtigerhalten und wie eine Junge räuft ſie noch jetzt in die Grenzen der Merſeburger Kirchſpiele nicht kenne

konnte. Mit Spannung erwartet ſie alle Tage das

ihr unſeren herzlichſten Glückwunſch!

des e in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung Grenzewird den J noch einmal Gelegenheit Durch die Eiſenbahn Merſeburg--Halle wird d
geben, einen
kun. Man wird ſich zunächſ
g. beſichtigen, anſchließend daran geht die Fahrt zum ſprecher 1092, Pfarramt St. Viti), und alles, w

reiswaſſerwerk in Lützen.

Am Donnerstag, 31. Okkober, findet im Gaſthaus
fanden alſo bisher täglich durchſchnittlich 70 Ein „Zum Roten Hirſch in Zöſchen eine Verſammlung

ſtatt, in der ſeitens der Kreisverwaltung über den
Stand der Verhandlungen über Regulierung der Elſter
und Luppe und zur Reinhaltung der beiden Flußläufe

rinnen, 3 Jngenieure und Techniker konnte man
zählen und noch eine Menge Perſonen aus allen
möglichen anderen Berufen. Ein Wille und ein Tun

bveherrſchte im Weißenfelſer Guttemplerhaus alle,

Volksmuſik und edlen Geſang nach beendetem Lehr

Heyden leitete ſie in ſeiner friſchen, heiteren Art,

Teilnehmer zu einer muſikaliſchen Morgenfeier im
Guttenplerſaal. Der ganze Tag war Wweihſelnder ein neues Volkslied brauſt herauf! Ein anderer wilder

Die Siedlung gehört zur Gemeinde St. Viti, derenHaus und Hof herum. Auch an den Fortſchritken der Kirche in d neglerich auf der Altenburger Höhe

en Wepren ſaß e r gen de u Leinen gelegenen Jriedhot ſteht. Jhr r zieht ſich von
l der Schkopauer Grenze im Norden üdwärts bis zur eluſtigen Film an, wobei ſie Herzerfriſchend lachen W W ſſn e e die r J n d drrpegen das D. a u e

Vom Treffpunkt dieſer mit der Eiſenbahn ge e Röckenl ſſtig lä t vei diEintreffen ihres „Korreſpondent., den ſie als er ſte Grenze die Luiſenſtraße, ſie einſchließzend, entlang nach Dorgrant e e e e s don
in der Familie ſehen muß und nach jetzt ohne Korden bis zum Vahnübergang bei der Blandeſchen Knie, lieber Hans? Mit dem Knie, lieber Hans, beim
Srilte leſt. Zu ihrem Ehrentage, den ſe heute im Fabrit, dann nach rechts umbiegend die Halleſche Tanz?“ Und tutend. quält das Negerhorn das
großen Kreiſe ihrer Familie begeht, ſagen auch wir Straße entlang wieder nach Süden bis zur Straße Sammelſurium von vorn!

a Am Bahnhof (weſtlich) bzw. zur Poſtſtraße (öſtlich)
weiter im allgemeinen in öſtlicher Richtung die Poſt

ückblick auf die geleiſtete Arbeit zu Kirchſpiel in zwei Bezirke geteilt. Alles, was öſtlich
t im Kraftwagen nach der Eiſenbahn nach der Saale zu liegt, iſt der Bezirk

Bad Dürrenberg begeben, um dort die Kreisſiedlung des Pfarrers Kratzenſtein, Unteraltenburg 14 (Fernäſchü e asSchloßgartenſalon: Kunſtausſtellung „Die Zwölf“.„Geſellſchaftshaus“, e Orcheſter undweſtlich der Eiſenbahn liegt, bis zur Lauchſtädter erdun. UnionUm 112 Uhr beginnt die eigentliche Sitzung im Straße ausſchließlich, iſt der Bezirk des Pfarrers e tSaale des alten Kreishauſes. Die Tagesordnung Scheibe, Oberaltenburg 1 Fernſprecher 975). An das theater: Zwei unterm Himmelszelt. Privat

Jungvolkabend.
Der Einladung des Jungvolk zu einem gemeinſamen

Abend im „Wertherſaal des Ev. Männer und Ju end
vereins waren etwa 20 bis 30 Jungmannen gefolgt.
Nach einem Lied und einführendem Muſikſtück wech
ſelten dann in bunter Reihe ein t aufgenommenes
Schattenſpiel, Gedicht und humoriſtiſche Vorträge mit
einander ab. Trotzdem wir noch keinen Winter haben,
weckte doch ein Film helle Freude, der den Zuſchauern
ſchöne Bilder aus dem Winter und Sporkleben des
Erz und Rieſengebirges zeigte. Der Führer des
hieſigen Jungvolk ergriff nun das Wort zu einem Vor
krag und erklärte, daß das Jungvolk ein Jugendkreis
derer ſei, die die jungen Menſchen zu Chriſtus führen
wollen, trotz alles Spottens der anderen. Es will
das Volk der „Königsmannen in der Gefolgſchaft des
Königs Jeſus Chriſtus ſein. Nach einer kurzen An
dacht wurde die gut gelungene Veranſtaltung mit einem
gemeinſamen Liede geſchloſſen.

Kundgebung für das Volksbegehren.
Düſterberg ſpricht.

Der „Ortsausſchuß für das deutſche Volks
begehren in Merſeburg“ veranſtaltete geſtern abend
im „Tivoli“ eine Kundgebung. Als Redner hatte
man den vekannten Stahlhelmführer du e
den Plan gerufen. Große Worte hört die aſſe
des Volkes gern, und ſo war die Verſammlung ſchon
vor Beginn überfüllt. Düſterberg entwickelte in der
bekannten bilderreichen Sprache des früheren Mili
tärs in mehr als einſtündiger Rede die Ziele des
Volksbegehrens. Er bediente ſich hierbei der be
kannten dialektiſchen Methode und der aus den Reden
Hugenbergs bekannten Gedankengänge. Nur die
eine große Frage, auf deren Beantwortung man
am Ende der Ausführungen wartete, blieb offen.
Was denn werden ſoll, wenn dieſes Volksbegehren
Geſetz wird Das weiß Herr Düſterberg wahr
ſcheinlich ſelbſt nicht. Auf dieſe Antwort aber kommt
es gerade allen an, die ſich nicht von billigen Worten
und Schimpfkanonaden gefangennehmen laſſen, ſon
dern die ihren Blick auf das richten, was ihre
Taten für die Zukunft des Volkes bedeuten.

Wahlausweiſe.
Die an alle Wahlberechtigten des Kreiſes ver

teilken Wahlausweiſe ſind auf Grund der Bürger
liſte ausgeſtellt. Wer keinen Wahlausweis erhalten
Du ſich aber wahlberechtigt glaubt, muß ſofort die

ürgerliſte einſehen und gegebenenfalls ſeine Ein
kragung verankgſſen. Die weißen Ausweiſe be
rechtigen zur Teilnahme an allen ſtattfindenden
Wahlen; die roten Ausweiſe berechtigen nur zur
Kreistags- und Provinziallandtagswahl und ſind nur
für Perſonen ausgeſtellt die vor dem 18. Mai d. J.
zugezogen ſind. Die Ausweiſe ſind zur Wahl un
bedingt mitzubringen

Erweiterung

der Reichsbahndirektion Halle
Zu der von uns wiedergegebenen Meldung über

die in s Kreiſen gehegten Befürchtungenwegen Aufhebung der Reichsbahndirektion Oſten
(Frankfurt a. d. O.) zugunſten der Reichsbahndirektion
Halle, teilt uns unſer Berliner AsMitarbeiter mit,

Daß dieſer alte Spruch auf wahre Tatſachen ſich rne e e e e e e hen ehe zzur Ausbildung von Chor und n s das
t Weißenfels ſtatt

in h vom r t d inpflege. in e h e e e r Die Nachprüfungen ſind jedoch noch im Gange und
und Lehrerinnen, 18 Hortnerinnen, Erzieherinnen luß kommen Ob ſich aus ihnen eine Zuſammen

See r o legung verſchiedener Direktionen überhaupt ergibt,

gegenwärtigen Grenzen der einzelnen Reichs
bahndirektionen zweckmäßig und wirtſchaftlich

werden auch in abſehbarer Zeit noch nicht zum Ab

läßt ſich demgemäß heute noch gar nicht überſehen

Das neue deutſche Volkslied.
Der hannoverſche Lehrergeſangverein ließ kürzlich

e bei einer Feſtlichkeit dies „Neue deutſche Volkslied“

rezitieren:r „Grüß Gott, grüß Gott mit hellem Klangl“ hieß
s einſt des Sängers Gruß und Dank. Da ſchwoll auch
r noch gedämpft im Chor das Lied vom „Brunnen vor
d dem Tore“, „Wir lugen hinaus in die ſonnige Welt!“

und „Annchen von Tharau iſt's, die uns gefällt!“
„Verklungen iſt's, verweht wie ein Traum, ver

n chläft der Lindenbaum.“ O Schubert Franz!Schnurren und Balladen“. Die Turnhalle war faſt geſſen t nefn m H Simon Bach! und all ihr andern Stümper! Ach!r gefüſſt, und froh erklangen dis Waiſen a Euch ſchlug knock out, kaputt, perdüh, der Schlager
zauber Lüthitil Und jauchzend hat's das Volk be

üh 7.30 Uhr die polen Jetzt kommt ein anderer Wind gepfiffen! Was
chert uns „Löwe“, „Wolf“ und „Strauß“ Das Zoo

Dreigeſtirn iſt aus! O Deutſchland, reiß die Ohren auf,

Abteilungsarbeit gewidmet in Gehörbildung, gym Rnach ogernageübynger, Keeree t an Weltenſchmerz gerreißt des deutſchen Sängers Herz!

monielehre, Dirigiertechnik, Chorgeſan und Orcheſter S 5übung. Weh a die Millege Kind gebiſſen Und dutdend heult das Sarophan
Liedern umrankt waren, iſt ja ſelbſtverſtändlich, wenn das Lied vom blut gen Negerſohn, indes vor Schmerz

Erzittre, heil ges Weltgewiſſen: „Der Neger hat ſein

Rietz und Ratz im Harakiri tobt der Jazz.
it da ſteckt Muſite drin! Da ſteckt ſie tnüppelb nach blitzbei manchem Tiſchgaſt vielleicht den Liedhunger Poszblis

übertönte. Aber die Verpflegung im Guttemplerhaus d rin Schon ja en Sang man

de ehe e hre ehe S l enkurz; doch gearbeitet wurde bis zur Neige des Tages. geht dich gar nichts anl“ Denn winſelnd klagt aufs
r

t äfti Ja, dem Bezi zdes Landwirts Max Hertel beſchäftigt und hat noch n nach Schluß der Tagung ein geheimnis neue ſchon das gramgequälte Saxophon:. „Was macht
denn bloß der Maiag? Der Maia auf dem Himä

hmKanon“ noch einmal friſch und freudig ſaig?“ Und ſchreiſt auch du im heil9 gen Feua: das„Auf Wiederſehen im November in Torgau intereſſiert mich ungeheual Das iſt dem Saxophon
egal. Es ſtöhnt ſchon weiter: „O Skandall“ und
gluckſt und zetert, jault und grollkt? „Wer hat den
Käſe zum Bahnhof gerollt? Das Publikum iſt
faſſungslos: „Wie kann man bloß Wie kann manNachdem die großzügige ſogenannte GagfahSied y rJhr Gatte wurde ihr leider bereits vor 38 Jahren lung im weſentlichen fertiggeſtellt und im Laufe der on wiegen en eechen e e e e

Der ein doch waren ihr bei dem Verluſt ihre ſetzten Monate auch zum großzen Teil bezogen worden nie ein Neues De das Sed vom Knie Wogn
Kinder ein Troſt zu denen ſich dann auch bald Entel, ift ſcheint ein Hinweis auf die kirchliche Zugehörigkeit Kiie, das einſt ſchon ahnte fern der Seher Ceh Ha

dann Urenkel und zuletzt ſogar drei Ururenkel des neuen Stadtteils angebracht, da viele ſeiner Morgenſernt Als ihm im Morgendämmer ſchon erchen gefellten. Noch iſt die Ururgroßmutter aber Hewohner, beſonders die von auswärts Zugezogenen, ſchen die graue Viſion: gewean

D. „Ein Knie geht einſam durch die Welt,
Es iſt ein Knie, ſonſt nichts.

Es iſt kein Baum, es iſt kein Zelt,
Es iſt ein Knie, ſonſt nichts.“

Friſch auf, mein Volk, die Negerhörner winſeln!
Aus dunklem Kral beleckt dich ſchon Kultur! Laß dir

ſtraße, Dammſtraße und Hälterſtraßze entlang, dann noch ſchleunigſt ſchwarz den Bauch bepinſeln, dann hebe
Kreistag am 2. November el und Ahrdich um den Schioßgarten herum. ſtolz und froh die Hant zum Shwür ind ſübie laut

dieſen ausſchließend, den Mühlberg hinunter und die ſo laut du jubeln kannſt, indes du nach des Negers
Die Abſchiedsſitzung Saale ſtromabwärts wieder bis zur Schtopauer Pfeife tangſt. „Seis trüber Tag, ſei's heitere

Sonnenſchein, ich bin ein Kaffer, will ein Kaffer ſein
as

Tageskalender.
Dienstag, 22. Oktober.

Orgelkonzert. „Sonne“:

Großen Ritterſtraße ſtürzte am Montagmittag ein
Arbeiter, der bei einer hieſigen Elektrofirma be

ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft des der Domgemeinde an.
weiſt nur einen Punkt auf: übernahme der Gebiet der St. Viti Gemeinde ſchließt ſich ſüdlich das

und „Ratskeller“: Oktoberfeſt.
Theatergeſellſchaft: Stiftungsfeſt. ParkCafé:

S
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Der Winterflugverkehr
Am Freitag, 1. November, wird im Bereiche des

Streckennetzes der Deutſchen Luft Hanſa und der
Mehrzahl der befreundeten ausländiſchen Luftver
kehrsgeſellſchaften der Ubergang vom Herbſt- zum
Winterflugdienſt vollzogen. Eine größere Anzahl
von e wird zu dieſem Termin eingeſtellt, zum Teil aus meteorologiſchen Gründen,
um Teil deswegen, weil infolge des beſchränkten
uftfahrtetats nur verhältnismäßig geringe Sub

vpentionsmittel für den deutſchen Luftverkehr zur
Verfügung ſtehen.

Der Winterflugplan für den Schkeuditzer Flug
Frren umfaßt vier Linien, und zwar Schkeuditz Ber
in, Schkeuditz Köln, Schkeudiß-Erfurt-Frankfurt

a. und Schkeuditz NürnbergFürth--München,
ſo daß hier täglich vier Landungen und vier Stärts
erfolgen. Durch die Beibehaltung dieſer Linien iſt
Mitteldeutſchland mit allen wichtigen Zentren ver
bunden. Beſonders wichtig iſt die Kölner Linie,
durch die die Flugpaſſagiere Anſchluß an den ge
ſamten Weſten, d. h. Paris, Brüſſel, London,
Amſterdam, haben.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Der verſchnittene „Verdun Film.
Einer der beſten und ſtärkſten Kriegsfilme, die

jemals gedreht wurden, läuft gegenwärtig im Licht
ſpielpalaſt „Sonne! und die Vorführung konnte, wie
ich hörte, jetzt verlängert werden. Es iſt ein Meiſter
werk franzöſiſcher Filmkunſt, von dem auch die natio
naliſtiſche tet zugeben muß, daß er mit dem
ernſten Beſtreben peinlichſter Unparteilichkeit ge
en wurde. Man könnte mit dem Film zufrieden
ein, wenn man nicht auch hier wieder, wie ſooft,

eine Sabotage ſehen müßte, die faſt regelmäßig
bei derartigen Filmen in Deutſchland erkennbar iſt.
Auch der große amerikaniſche Kriegsfliegerfilm
„Wings“ war ſo albern beſchnitten, daß n

wurden,amerikaniſche Flieger abgeſchoſſentrotzdem die Amerikaner ihre rege ſehr ſympathiſch

gezeichnet und Sieg und Niederlage gleichmäßig ver
teilt hatten. Noch ſchlimmer erging es dem herr
lichſten Antikriegsfilm, den einer der größten Film
ſchauſpieler, Charly Chaplin, verfaßte, dem Film
„Gewehr über!“, da er bisher überhaupt noch nicht
in Deutſchland gezeigt wurde.

Demgegenüber iſt ja „Verdun“ noch glücklich weg
ekommen. Tapfere Soldaten auf beiden Seiten,
eine Verherrlichung irgendeines einſeitigen Erfolges.

Man ſollte das anerkennen und nicht verſuchen, den
Film nun noch zu zenſieren und zu zerſchneiden. Aber
das iſt mit dem „Verdun“Film geſchehen, den ich ſchon
in Wien ſah, und ein Freund von mir in einem fran
zöſiſchen Kino. Ganze Szenen von erſchütternder
Eindringlichkeit ſind herausgelaſſen, Teile der Bilder
von der Flucht der Zivilbevölkerung, die genau ſo zum
Krieg gehören, wie z. B. die entſetzliche Fahrt des
Sanitätsautos durch das Trommelfeuer, die man
gleichfalls bei der Vorführung in Deutſchland vermißt.

Und dann zum Schluß fehlt das gänze nachdenk
lich machende Bild, wie ein deutſcher Und ein franzö
ſiſcher Verwundeter in ihrer Todesnot „Mütter!“
rufen. Die Mütter kommen und tragen ihre beiden
Söhne zur Bahre, doch in herrlichſter Symbolik ver
ſchwimmen die Geſtalken auf der Leinwand und die
Mütter beider Nationen tragen nun gemeinſam ihren
Sohn, hinweg aus der Hölle von Verdun, die ſich

danach wandelt in einen fruchtbaren Acker, über den
tumm ein Bauer ſchreitet und mit weiter Gebärde

neuen Samen der blutgedüngten Erde anvertraut.
Das alles fehlt, denn es iſt ja verſöhnend und

anſcheinend gibt es in der deutſchen Filmzenſur eine
Stelle, der es peinlich iſt, wenn die Untertanen merken,
daß auch im fremden Volke friedliebende Menſchen
arbeiten.

Einer, der den Film zweimal ſah.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

über Mitteleuropa lagern die Luftmaſſen im Be
reiche verhältnismäßig hohen Luftdrucks faſt be
wegungslos In den bodennahen Schichten bildet
ſich bei ſonſt heiterem Himmel vielfach Nebel aus,
der ſtellenweiſe ſogar die Mittagsſtunden überdauert.
Die Nachttempergturen liegen verhältnismäßig tief,
und in den Nebelgebieten wird es auch tagsüber nur
wenig warm. An den nebelfreien Stellen dagegen
i das Thermometer bis auf 14 Grad. Der Luft

ck ſteigt über dem feſtländiſchen Europa noch
weiter. Jm hohen Norden allerdings zieht ein
kräftiges Tiefdruckgebiet vorüber, das aber bei der
Luftdruckzunahme über dem mittleren Kontinent für
unſer Wetter keine große Bedeutung erlangen ird.
Wir können daher mit der Fortdauer der herrſchen
den Witterung zunächſt noch rechnen.

Ausſichten: Zunächſt noch
herrſchenden Witterung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Fortdauer der

Zweckverband Dürrenberg.
Diebſtahl.

z Bad Dürrenberg. Dem Rohrleger K. wurde vor
kurzem aus der Baubude ſein Portemonnaie mit 48 M.
geſtohlen. Den eifrigen Bemühungen der Landjägerei
iſt es jetzt gelungen, den Täter in der Perſon des Ar
beiters E. D., wohnhaft in Keuſchberg, zu ermitteln. Bei
der von der Polizei in ſeiner Wohnung vorgenommenen
Durchſuchung wurde aus dem Kanonenofen ein an
gekohltes Portemonnaie gefunden, was als Eigentum des
Maurerlehrlings F. Z. in Keuſchberg feſtgeſtellt werden
konnte, dem es vor längerer Zeit mit Inhalt abhanden
gekommen war. D. iſt nach Hinterlaſſung von
Wohnungsſchulden flüchtig geworden. Man iſt ihm auf
der Spur.

Der eigenſinnige Mokorpflug.
s Bad Lauchſtädt. Am Sonntagnachmittag fuhr

ein Motorpflug der Firma Karl Bornſchein, von der
Halleſchen Straße kommend, in die Lindenſtraße ein,
als plötzlich die Steuerung des Ungetüms ver
ſagte und die Maſchine raſſelnd gegen die Bordſteine
rannte. Glücklicherweiſe war der Schaden nicht groß
und nach längerem Aufenthalt konnte der Motorpflug
weiterfahren.

Erfrorene Bäume.
8 Bad Lauchſtädt. Da im vergangenen Winter zahl

reiche Bäume an den Straßen innerhalb des Bezirks der
Stadtgemeinde erfroren ſind, wurde vorige Woche eine
Verſteigerung des trockenen Baumbeſtandes vor
genommen. Jnsgeſamt haben 150 Bäume
Schaden genomien, daß für Erſatz geſorgt werden muß.
Da die Käufer die Verpflichtung auf ſich nehmen
mußten, auch den Wurzelſtock zu entfernen, ſind die
niedrigen Angebote wohl zu verſtehen.

derart

Ein östferreſchischer Sozialist spricht ber die Lehren von Wien

„Wiſen, Wien, nur du allein
Jn einer öffentlichen Werbeverſammlung der

hieſigen Ortsgruppe der SPD. ſprach am Montag
abend im „Schützenhaus“ ein bekannter öſterreichi
ſcher Sozialiſt, Profeſſor Dr. Luitpold Stern aus
Wien. Wohl wegen einer gleichzeitig ſtattfindenden
zweiten politiſchen Verſammlung anderer Färbung,
die zweifellos mehr Senſation verſprach, war der
Beſuch nicht übermäßig groß, und der Saal erwies
ſich nur als gerade gefüllt, als Lehrer Dannen-
berg die Verſammlung eröffnete „Muſik wird oft
nicht ſchön empfunden, dieweil ſie mit Geräuſch ver
bunden“, ſagt Wilhelm Buſch, und es würde ſich auch
für die Spielleute des „Reichsbanners“ empfehlen,
bei künftigen Veranſtaltungen in einem Saal ſich in
bezug auf akuſtiſche Leiſtungen weiſe Mäßigung
aufzuerlegen.

Dr. Stern wies eingangs ſeiner Rede darauf hin,
daß er aus einem Zwergenland kommt, mit nur
6 Millionen Einwohnern, daß aber trotzdem dieſer
Zwerg ſeinem großen Bruder Deutſchland mancher
lei ſagen könne, denn er habe ſich eine Heimat
geſchaffen, auf welche die arbeitenden Maſſen anderer
Völker nur mit Neid zu blicken vermögen. Es ſind
beſondere Verhältniſſe, die in Oſterreich vorliegen,
das in ſeiner ein zigen Großſtadt Wien faſt ein
Drittel der ganzen Bevölkerung zuſammenballt.
Trotzdem ſei es aber gelungen, aus dieſer Millionen-
ſtadt das beſtverwaltetſte Gemeinweſen
zu ſchaffen, das für andere einen guten Lehrſtoff ab
geben könne. Die beſtverwaltetſte Stadt, das klingt
ſtolz und überheblich, doch dem Redner gelang es
wohl, ſeine Hörer zu überzeugen, als er nun in
unterhaltendem Tone und doch gründlich, alles mit
Zahlen belegend, von der ſchönen Donauſtadt er
zählte, die früher von zwei Gewalten, Monarchie und
Kirche, gehemmt, kaum eine neuzeitlichere Entwick
lung erhoffen ließ. Doch dieſes alte Wien iſt nicht
mehr. Mit feſter Hand haben die öſterreichiſchen
Sozialiſten nach dem Umſturz das Steuer ergriffen,
und wie das Volk mit dem neuen Regiment zu
frieden ſei, zeigten die Wahlen, die es durch einen
feſten Block von 43 Prozent aller Stimmen ſtützten.
Dieſes Vertrauen des Volkes ſei auch nicht enttäuſcht

men
Nachtſchatten iſt Gift.

S Holleben. Der überall an Wegen und Schutthaufen
vorkommende bitterſüße Nachtſchatten wäre hier beinahe
der zweijährigen Enkelin des hieſigen Gutsbeſitzers Sch.
verderblich geworden. Das Kind hatte im Garten eine
größere Anzahl der vermeintlichen Heidelbeeren gepflückt
ünd gegeſſen, worauf ſich nach ganz kurzer Zeit Ubelkeits
erſcheinungen einſtellten. um Glück hatte eine
Arbeiterin das Kind bei ſeinem Tun beobachtet, und da
her konnte man die Urſache ſogleich erkennen. Dank
raſcheſter Autofahrt nach Bad Lauchſtädt zu Dr. Theile
mann II, der durch Brechmittel das tödliche Gift aus dem
Magen des Kindes entfernte, ehe es ſeine Wirkung voll
entfalten konnte, wurde das Leben des Kindes gerettet.

Bürgerliche Einheitsliſte zur Ge

i wahl. eS Holleben. Am Sonntagnachmittag hatte der Ge
meindebertreter Zimmermeiſter on die bürgerlichen
Wähler zu einer Beſprechung in den Gaſthof Hellmuth
eingeladen, um einige zur Wahl notwendigen I zu
klären. Man kam überein, eine gemeinſame Liſte aller
bürgerlich Geſonnenen aufzuſtellen. Die Liſte enthält
wieder alle bereits das vorige Mal aufgeſtellten Ver
treter, ferner wurden an Stelle des verzogenen Haupt
lehrers Wagentrotz der Kaufmann Schulze ſowie außer
dem die Herren Karl Kunze, Gillner und Bodien vor
geſchlagen und aufgeſtellt.

einde

Herbſtkonzert des Männerchors.
s Holleben. Der Männerchor Holleben, der zum

erſtenmal von ſeinem neuen Chormeiſter, Lehrer Hädicke,
geleitet wurde, veranſtaltete ſein wohlgelungenes Herbſt
konzert. Nach einer Begrüßung der Gäſte vom halliſchen
Bundesvorſtand und der übrigen Erſchienenen folgten
abwechſelnd paſſende Muſikſtücke der Rauwaldſchen
Kapelle, Männerchöre und Quartettgeſänge. Die
Leiſtungen der Sänger ſind für einen ländlichen Geſang
verein ſehr beachtlich, man merkt die Früchte jahrelanger
ernſter Arbeit. Einzelne Mängel, wie ſchlechte Aus
a und unrichtiges Atmen, werden ſicher mit der

eit noch verſchwinden. Eine beſondere Ehrung erfuhr
der bisherige Liedermeiſter des Vereins, der in zwanzig
jähriger treuer Arbeit den Taktſtock ſchwang, Lehrer
Boöhme. Jhm wurde der herzliche Dank des Vereins
ausgeſprochen, und er wurde unter überreichung einer
ſilbernen Plakette zum Ehrenchormeiſter ernannt.

Statiſtik des Standesamtes.

S Altranſtädt. Jm Standesamtsbezirk Altranſtädt
ſind im Monat September 10 Kinder geboren, und zwar
je 1 in Oetzſch, Kleinlehna, Witzſchersdorf, Kötzſchau,
Altranſtädt, Nempitz, Schladebach, Thalſchütz, 2 in
Rampitz; davon ſind geſtorben in Altranſtädt 1, Klein
lehna 1 und Rampitz 1.

Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
s Lützen. Da das 75. Stiftungsfeſt im Sommer

durch Fahnenweihe beſonders hervorgehoben worden
iſt, begnügte man ſich zum eigentlichen Stiftungstage
mit einer einfachen Verſammlung. Kamerad Tüngler
lenkte durch einen längeren Vortrag die Gedanken
auf die Schlacht von Leipzig. Er ſchilderte die
politiſche und militäriſche Lage von 1813 und führte
dann an der Hand entſprechender Skizzen durch die
einzelnen Kämpfe um Leipzig und die Eroberung am
19. Oktober. Ferner wurde beſchloſſen, zu Silveſter
die Kameraden mit ihren Familien zu dem üblichen
Ball zum Jahreswechſel zu vereinen.

Eine bürgerliche Liſte zu den Wahlen.
g Lützen. In einer e W Bürgerverſammlung

gab der Wahlausſchuß nun ſeine Vorſchlagsliſte be
kannt. Der Vorſitzende, Juſtizoberſekretär Schäfer,
gab einen ausführlichen Überblick über die Entſtehung
der Liſte. Langwierige Verhandlungen haben ein
Ergebnis gezeitigt, mit dem ſich die Verſammlung nach
eingehender Ausſprache einverſtanden erklärte Zu
kleineren ausgleichenden Anderungen wurde der
Wahlausſchuß ermächtigt. Jetzt zeigt die bürgerliche
Einheitsliſte folgende Namen: 1. Ernſt Wittenberger,
Glaſermeiſter; 2. Paul Tannewitz, Landwirt; 3. Her
mann Götze, Kaufmann; 4. Dr. Möllenberg, prakt.
Arzt; 5. Tüngler, Rektor; 6. Richard Lehmann,
Töpfermeiſter; 7. Theodor Roſenburg, Kaufmann
8. Paul Klein, Wiegemeiſter; 9. Rahe, Oberinſpektor;
10. Emil Bautzmann, Baumſtr.; 11. Karl Hilpert,
Elektromeiſter; 12. Waldemar Bährecke, Rechtsanwalt;
13. Schäfer, Juſtizoberſekretär; 14. Rödel, Direktor;

Kleine Anzeigen

worden. Eine Herabſetzung der allgemeinen Lebens
koſten war das erſte Ziel, welches ſo erreicht wurde,
daß die Stadt ſich zum Grundſatz machte, an den
Lebensnotwendigkeiten ſeiner Bürger
nichts verdienen zu wollen.

Dafür nahm ſie aber das Geld, wo ſie es kriegen
konnte, ohne wehe zu tun, beſteuerte den Luxus, die Luſt
barkeiten und erreichte durch eine wahrhaft ſoziale
Steuerpolitik, daß es mit 40 000 neuen Wohnungen, die
nur ein Zwölftel des üblichen Mietzinſes erfordern, die
Wohnungsnot beſiegte. Die beſten Schulen
mit Kinderſpeiſung und Lehrmittelfreiheit wurden
geſchaffen, vorbildliche Einrichtungen auf dem Gebiete
der Geſundheitsfürſorge erſtanden, und trotzdem erfreut
ſich die Stadt noch eines erheblichen Wohlſtandes.

Gegen dieſen produktiven Kulturwillen opponiere
leider das Bürgertum und habe ſich als Werkzeug die
„Heimwehren“ geſchaffen, denen aber kein Erfolg be
ſchieden ſein könne, da die feſte Einheit der organiſierten
Gewerkſchaften weder mit roher Gewalt noch auf
parlamentariſchem Wege zu erſchüttern ſei. Gerade
Wien habe gezeigt, was erreicht werden könne, wenn
man der Idee der Gewalt die „Gewalt der Jdee“ ent
gegenſetze. Als notwendig für jeden Erfolg bezeichnete
der Redner die Vermeidung jeder Zerſplitterung. Beſſer
ſei es, zu ſammenzuhalten und Fehler zu machen, als zu
ſpalten und gar nichts zu erreichen.

Reicher Beifall lohnte die intereſſanten Aus
führungen des Redners, die wohl geeignet geweſen
wären, auch dem Gegner manchen Aufſchluß zu geben.
Und gerade das wollte ja der Vortragende, qualifi
zierte Gegner, keine dummen, die Gegner ſind,
ohne zu wiſſen, warum. Das zu erfahren, wurde aber
leider einer Gruppe von Jugendlichen verwehrt, die an
ſcheinend aus der Konkurrenzverſammlung ziemlich
geräuſchvoll in den Saal kamen. Trotz der humorvollen
Beſchwichtigungsverſuche des Redners entſtanden bald
Reibereien mit den Zuhörern, in deren Verlauf die An
kömmlinge ſchnell an die Luft geſetzt wurden. Dieſes
Ziel hätte allerdings mit einem geringeren Aufwand
von Menſchen auch erreicht werden können.

Stadtverordneter Käm pf ſprach ſodann das Schluß
wort.

15. Emil Reiter, Schuhmachermeiſter 16 Wichert,
Poſtmeiſter; 17. Guſtav Weidner, Steinmetz, 18. Emil
Renk, Bäckermeiſter. Von den früheren bürgerlichen
Stadtverordneten, jetzt Nr. 1, 2, 4, 5, 8, 10, 12, hat
Schloſſermeiſter Paul Dolleny auf Wiederwahl ver
zichtet. Dieſe Liſte umfaßt die verſchiedenſten bürger
lichen Jntereſſenkreiſe: Gewerbe, Hausbeſitz, Landwirt
ſchaft, ſo daß alle bürgerlichen Wähler zu ihrem Rechte
kommen können. Von den Liſten der übrigen Par
teien hört man wenig. Man vermutet wieder eine
getrennte Liſte der SPD. und der KPD. Letztere wird
durch den Stadtrat und Stadtverordneten Lagerhalter
Winkler eröffnet, dem ſein S Lagerhalter Bau
Jan folgt. Von der Liſte der SPD. verlautet noch
nichts.

Familien Anzeigen
Geschäfts-Anzelgen?!

aller Merseburger
Haushaltungen und Tausende von
Lesern in der näheren und weiteren
Umgebung lesen Ihre Ankündigung,
wenn sie im „Merseburger
Korrespondent“ erscheint.
Anzeigen bitten wir möglichst recht-
zeitig aufzugeben, um für Vorteil
haften Satz und gute Placierung
zu Sorgen.

Merseburger Korrespondent
Anzeigen Abteilung.

Rund um Querfurt.

Vom Häuſermarkt.
O Querfurt. Die Quellſtraße 10 belegene Siedlung,

beſtehend aus einem Einfamilienhaus mit größerem
Garten, iſt von der Baugenoſſenſchaft Eigenheim an den
Sozialbeamten O. Heinrich, hier, übergegangen. Der
Kaufpreis beträgt rund 16500 RM. Die Ubergabe er
folgt am 1. November.

Werbeabend.

O Barnſtädt. Der Turn und Sportverein
Nemsdorf beging am Sonntag unter ſehr großer
Beteiligung ſeinen Werbeabend. Der Abend wurde
mit einer Begrüßungsanſprache vom Vorſitzenden er
öffnet. Hierauf ſprach Turnbruder Jäcke einen
Prolog. Die nun folgenden Ubungen am Barren
und Pferd, beſonders aber am Reck, zeigten eine
glänzende körperliche Durchbildung und fanden den
wohlverdienten Beifall. Ein Tänzchen ſchloß ſich an.

Gänſe fliegen gegen ein Auto.
O Nemsdorf. Als der hier ſeine Patienten be

a n Arzt Willerding, Querfurt, mit ſeinem
uto in das Dorf einfahren wollte, flogen mehrere

Gänſe gegen das Auto, wobei die Schützſcheibe in
Trümmer ging und der Arzt im Geſicht und an der
Hand verletzt wurde.

Verbotener Hamſterfang.
O Nemsdorf. Laut Beſchluß der Jagdgeſellſchaft

iſt das Hamſterfangen in der Nemsdorfer Flur ver
boten.

Jm Zeichen der Rübenkampagne.
O Nemsdorf. Wie alljährlich zur Rübenkam

pagne, herrſcht auf dem hieſigen Bahnhof Nemsdorf
Göhrendorf Hochbetrieb. Jnfolge der geringen
Wagenſtellung der Reichsbahn iſt vom Wiegemeiſter
ein Fahrplan feſtgeſetzt worden, ſo daß nür jeder
Rübenlieferant ſein beſtimmtes Quantum zu liefern

Aus dem Unſtruttal.
Vom Turnverein.

O Laucha. Die letzte Verſammlung des Turnvereins
beſchäftigte ſich mit der Ausgeſtaltung des Abturnens,
das wieder am 1. Advent ſtattfinden ſoll. Die an
weſenden Turnwarte gaben ihren n rungsplan be
kannt. Das r ſoll diesmal nur für die Mitglieder
des Vereins gefeiert werden. Für den Winter ſind
weiterhin geſellige Veranſtaltungen geplant, die der
Pflege der Gemeinſchaft und dem turneriſchen Gedanken

dienen ſollen. So wird bei der nächſten Zuſammenkunft
Hermann e von ſeinen Reiſeeindrücken in
Griechenland berichten. Ferner ſind als Vortragsſtoffe
vorgeſehen: Werner Damm, Erlebniſſe in meiner Ge
fangenſchaft; Max Lutze, Freyburg, ahns Leben (mit
Lichtbildern). Die Verſammlungen werden auf dieſe
Weiſe wieder einen ſtarken Beſuch aufweiſen. W. Reeg
wies am Schluß noch an der Hand von Beiſpielen auf
das turneriſche Schrifttum hin und gab einen Bericht
über die letzte Frehburger Turnerjugendwoche.

Weißenfels und Umgebung.

Weißenfelſer Verkehrsfragen.
A Weißenfels. Eine Sitzung der ſtädtiſchen Ver

kehrsdeputation, zu der auch eine Anzahl von Inter
eſſenten geladen waren, beſchäftigte ſich mit den Er
fahrungen mit den neuen Aſphaltſtraßen und der Be

entſtandenen Gefahren. In der Beſprechung wurde
die Einführung ſtädtiſcher Straßenreinigung, insbeſon
dere für die Aſphaltſtraßen, befürwortet und ferner
dem Magiſtrat anheimgegeben, alsbald eingehendeVerſuche zur Abhilfe der Mängel durch Auſrauhen

des Aſphalts mit heißen Walzen, Einwalzen von
Quarzſand uſw. vorzunehmen. Ferner beſchloß die
Deputation, der Anregung des Polizeipräſidiums, die
Merſeburger Straße in Rückſicht auf den ſich ſteigern
den Verkehr zur Straße 1. Ordnung zu erklären, zu
zuſtimmen. Außerdem wurden u. a. folgende Be
ſchlüſſe gefaßt: Jn verſchiedenen Straßen ſollen Rich
tungsſchilder für den Durchgangsverkehr angebracht
werden. An der Kreuzung Beuditz-Friedrichſtraße
ſoll evtl. eine Schildkröte und ein Warnungszeichen
angebracht werden. An der Kreuzung JüdenSaal
ſtraße ſollen Sperrketten angebracht werden, um die
Fußgänger zu einem richtigen Überqueren der Kreu
zung zu veranlaſſen An der Kreuzung Naumburger
Langendorfer Straße iſt die Aufſtellung einer Ver
kehrsampel vorgeſehen. Auf Grund einer Verein
barung des Polizeipräſidiums mit dem Finanzamt
wird die Mauer an dieſer Kreuzung durch ein Gitter
erſetzt, um den Fahrern eine Durchſicht zu ermöglichen

Einbrecher am Werk.
W Hohenmölſen. Die hieſige Gegend wird durch eine

Diebesbande ſchwer beunruhigt. So wurde in der Nacht
zum vorigen Dienstag in der Kolonial und Material

warenhandlung von Hammer in Großgrimma ein ganz
dreiſter Einbruch verübt. In der Nacht zum Freitag
wurden Bewohner des Hauſes der Bäckerei Pelzel in
Zetzſch durch ein Geräuſch aus dem Schlafe geweckt. Der

Schwiegerſohn des Hausbeſitzers ging dem Geräuſch nach

und ſah plötzlich, wie ſich zwei Männer an dem eiſernen
Gitter, das vor dem Fenſter der Ladenſtube angebracht
iſt, zu ſchaffen machten Bei ſeinen ſofortigen Alarm
rufen riſſen die Einbrecher aus. Von einer Verfolgung
der Diebe mußte man abſehen, da auf die Verfolger
geſchoſſen wurde. Die Spitzbuben entkamen über die
Felder des Rittergutes Wählitz. Es wurde dann bemerkt,
daß das eiſerne Fenſtergitter vollkommen durchgefeilt
war und nunmehr ohne Schwierigkeiten herausgenommen

werden konnte.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen.

Berufen: Pfarrer Bubbe, Farsleben (Wolmirſtedt),
zum Pfarrer in Wolmirſtedt (Wolmirſtedt), Pfarrer
Opdenhoff, Lettin (HalleLand I), zum Pfarrer in Dan
ſtedt (Halberſtadt)) Pfarrer Linnert, Mitteledlau
(Könnern), zum Pfarrer in Blankenheim (Sanger
hauſen); Pfarrer Achilles, Schwaneberg (Wanzleben),
zum Pfarrer des Pfarrſprengels Tettenborn (Nord
hauſen).

Beſtätigt. Pfarrer Siemon, Großengottern (Ober
dorla), als Pfarrer in Kalbe a. d. S., St. Stephanus
(Kalbe a. d. S.)

In den Ruheſtand trat am 1. Oktober 1929 Pfarrer
Gorges, Grunau (Hohenmölſen)

Geſtorben: Pfarrer Galle, Ahlsdorf (Herzberg
a d. E.), am 8. September 1929; Sup. i. R Strelow
in Berlin, früher in Ermsleben (Ermsleben), am
25. September 1929.

Pfarrſtellenerledigungen: Zu den bisher von uns
gemeldeten erledigten Pfarrſtellen kommen noch hinzu
Emmeringen (Oſchersleben); Stendal, St. Petri
(Stendal); Stendal, Dom (Stendal); Tangermünde
(Tangermünde); Samswegen (Wolmirſtedt); Möcker
ling (Geiſeltal); Petersberg (HalleLand 1I1), Weßnig
(Torgau); Marbach (Erfurt); Waldau (Schleuſingen),

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen t die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

F. U. Nach S 28 Aufw. Geſetz iſt der Aufwertungs
betrag einer Hypothek bis zum 1. Januar 1925 un
perginslich. Rückſtändige Zinſen gelten als erlaſſen.
Vom 1. Januar 1925 an beträgt der Zinsſatz 1,2
Prozent, vom 1. Juli 1925 an 2,5 Prozent, vom

Januar 1926 ab 3 Prozent und vom 1. Januar
1928 ab 5 Prozent. Hat der Schuldner ſich auch ver
pflichtet, die Hypothek ſchon jetzt in Raten zurückzu
zahlen, ſo dürfte doch eine rech sverbindliche Verbind
lichkeit nicht vorliegen. Sie iſt zu unbeſtimmt. Sie
werden daher nur in Güte ſchon jetzt zu Jhrem Gelde
kommen können. Dagegen können Sie wegen der
Zinſen Zahlungsbefehl beantragen Die Berechnung
können Sie ſich ſelbſt machen.

M. N. Sie haben eine Lebensverſicherung zweifel
los rechtsverbindlich abgeſchloſſen. Daran ändert auch
nichts daß Sie ſich Rücktritt vorbehalten haben.
Denn dieſer Vorbehalt iſt offenbar nur mündlich dem
Agenten gegenüber gemacht worden. Das war aber,
wie Sie aus dem Antragsformular hätten ſehen
können, unzuläſſig Alle Verſicherungsgeſellſchaften
laſſen mündliche Erklärungen inſoweit nicht zu. Hat
die Frau Jhres Arbeitskollegen den Antrag ohne Zu
ſtimmung ihres Mannes unterſchrieben, ſo iſt das
natürlich unverbindlich.

hat. Von hier aus gehen Waggons nach Körbisdorf,
Roßleben und Querfurt.

9 m Schufeanſlarin
Vr und Erkälfung

ſeitigung der durch Glätte und Verſchmutzung hier

h

t



befand, plötzlich aus der Nähe einen Schuß in den

Nr. 248. Merſeburger Korreſpondent, Dienstag, den 22. Oktober 1929. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland

Reichskampfbund für Gewäſſerſchutz.
t Halle. Nach umfangreichen Vorarbeiten iſt in

Sprottau in rn ein „Reichskampfbund für
Waſſerſchutz“ ins Leben gerufen worden. Er ſtellt eine
Abwehrorganiſation der Fiſcher gegen die Verunrei
nigung der Flüſſe durch induſtrielle Abwäſſer dar.
Sein Programm erſtrebt die Errichtung von Fluß-
waſſerunterſuchungsämtern (in Preußen für jede Pro
vinz eines), Stellung der Gewäſſer unter Naturſchutz
owie Umgeſtaltung der n hen zumen entſprechend den heutigen iſgennngen
und Verhältniſſen.

Wer hat geſchoſſen?
F. Torgau. Am 28. April 1929, gegen 228 Uhr, Ort

erhielt der Weichenwärter Alwin Richter aus Fal
kenberg, der ſich in ſeinem Stall auf ſeinem Gehöft

Kopf. Der Verdacht, den Schuß abgegeben zu haben,
richtet ſich gegen die Frau des Verletzten. Gegen ſie
wird beim Landgericht Torgau Vorunterſuchung wegen
Mordverſuchs t In dieſem Verfahren ſoll ſie
in einer öffen
Zuſtand unterſucht werden. Inzwiſchen iſt auch gegen

en Techniker Ehrhardt Schäfer die Vorunterſuchuneröffnet worden, da der Verdacht aufgetaucht iſt, daß

er den Schuß auf Richter abgegeben hat. Die Ermitt
lungen darüber ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Schokoladenautomat als Diebesbeute.
Helbra. Drei jüngere Männer, die auf Fahr

rädern von auswärts gekommen waren, montierten
einen Schokoladengutomaten im Gaſthof „Deutſcher
Kaiſer“ von der Wand ab und ſchafften ihn fort.
Während des Diebſtahls war noch voller Be
trieb in der Gaſtwirtſchaft.

Ein wandlungsfähiges Palais.
Zum 20. Male Beſitzwechſel.

Deſſau. Als nunmehr 29. Beſitzer hat die
Stadt Deſſau das hiſtoriſche Palais Hilda er
worben, um hier ihr Stadtbaugamt, das nach
dem ſchnellen Wachstum der Stadt ſchon längſt nicht
mehr zureichte, unterzubringen. Mit einem Koſten
aufwand von wenig über 100 000 Mark iſt in dem
n Gebäudekomplex ein Muſterbetrieb
für ſämtliche techniſchen Büros der Stadt entſtanden.
Die künſtleriſche Ausſtattung hat das Bauhaus ent
worfen. Ebenſo wurde die Beleuchtung vom Bauhaus
Deſſgu eingerichtet. Hinter den Gebäuden dehnt ſich
ein Park aus. Jm ganzen ſind 55 Büroräume für
die etwa 70 Beſchäftigken der baulichen und techniſchen
Betriebsleitungen der Stadt geſchaffen worden.

Nachſpiel zur Nordhäuſer Werk
ſpionage.

Milde Strafe für den Schuldigen am Zuſammenbruch
der Gerlach-Werke.

Nordhauſen. Vor längerer Zeit wurde über eine
aufſehenerregende Werkſpionage bei den Gerlach
Werken berichtet, an deren Folgen dieſe Werke ſpäter
zuſammenbrachen. Es handelt ſich dabei um einen
Dieſelmotor, in deſſen Konſtruktion die Firma
Hunderttauſende geſteckt hatte. Die beiden Jngenieure,
denen die Werkſpionage vorgeworfen wurde, hatten
ſich jetzt vor dem Großen Schöffengericht zu verant
worten. Durch Hausſuchung war feſtgeſtellt worden,
daß der Ingenieur Greve etwa 200 Konſtruktions
zeichnungsKopien des GerlachDieſelmotors teils ſelbſt
an ſeine neue Wirkungsſtätte, die KromhoutMotoren
werke in Brake i. O. mitgenommen, teils vorher hin
geſchickt hatte. Jn der Verhandlung beſtritt Greve
den Wert der Zeichnungen und die Behauptung, daß
er an dem Zuſammenbruch der Gerlach Werke ſchuld
habe. Er wurde wegen Diebſtahls an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von 50 Tagen zu 1000
Mark Geldſtrafe verurteilt. Der andere Jnge
nieur wurde freigeſprochen.

Einbrecher fahren im Auto vor.
Hohegeiß (Harz). Zwei unbewohnte Villen

wurden in der Nacht von Einbrechern heimgeſucht,
die im Kraftwagen an und abfuhren. Die Arbeit
war ihnen leicht gemacht, da die Villen überdies ein
ſam liegen. Die Häuſer gehören einem Kaufmann
aus Hamburg und einem Ziegeleibeſitzer aus Einbeck.

Wenn die Zähne auf den Markt
fliegen

Halberſtadt. Ein ganz rabiater Mann ſcheint
der Boxer Willi Oſten da von hier (geb. 1901) zu
ſein. Obwohl er eigentlich Melker iſt, gefällt ihm
der Boxerberuf beſſer. Eines Tages, auf dem Fiſch
markt, als er mit einem bekannten Fleiſcher zu
ſammentraf, fiel er vor lauter e
in einen Anfall von Boxwut und boxte den Gegner

14] (Nachdruck verboten.
„Gott befohlen, Treuenſchwerdt. Hals und

Beinbruch für die Fahrt. Bringen Sie uns Jhre
Suſe wieder glücklich in die Heimat

t

Potsdam
Vor dem Hoſpital parierte Treuenſchwerdt die

beiden Jucker durch.
Dort lag jener Neimeck, der das Milchgeſchirr

von Göſting erſt nach HohenNeudeck, dann nach
Meißau fuhr.

Neimeck war ſchon aus dem Bett. Treuen
ſchwerdt traf ihn im Anſtaltsgarten.

Der Knecht gab an, daß er an jenem Tage eine
Frau in ſchwarzer Kleidung und mit Trauer
ſchleiern auf dem Wege HohenNeudeck--Petzenſtein
getroffen habe. Sie habe ihn gebeten, daß er ihr
erlaube, aufzuſteigen, und ſie ſei mit ihm bis
Meißau mitgefahren. 9Sie war ſchlank und gutgekleidet. Stumm und
ſchweigſam wie ein Bild.

Die Farbe ihrer Haare Jhrer Augen .7
Neimeck wußte nichts.

Die ſchwere Eiſentür des Sprechraums ſchloß
ſich hinter Treuenſchwerdt.

Das Leben ſchwieg. Jrgendwo in weiter Ferne
lag der grüne Frühlingstag. Man ſah ihn nicht,
man ahnte und fühlte ihn vielleicht im Blut. Alles

lichen Jrrenanſtalt auf ihren Geiſtes

Feuer in einer Mühle.
B ode. Jn der Brettermühle im

Ibetal brach ein Feuer aus, das ne und
älle in Aſche legte. Auch das Wohnhaus wurde

chwer mitgenommen. Etwa 30 Hühner kamen in
n Flammen um. Die r r sarbeiten geſtaltetenſich ſehr ſchwierig, da das ſer erſt von Groß

berndten herbeigeſchafft werden mußte. Ein Ver
treter der Nordhäuſer Staatsanwaltſchaft weilte an
der Brandſtelle, da Brandſtiftung vermutet
wird.

Streichhölzer in Kinderhand.
Neuſtadt (Orla). Das vor einigen Tagen im

)rtsteil Börkhen ausgebrochene Feuer, bei dem
ein Teilgebäude eines Tuchwebers eingeäſchert
wurde, hat ſich aufgeklärt. Die Polizei ermittelte
als Brandſtifter den vier jährigen Sohn des
h der durch Spielerei mit Streichölzern das Unheil angerichtet hatte.

Nächtliches Großfeuer.
Küllſtedt. der Nacht entſtand auf noch

nicht aufgeklärte Weiſe ein Großfeuer, das in ganz
kurzer Zeit vier Scheunen, einige Ställe undS 8 uppen einäſcherte. Die Hitze brachte au

einen Benzintank zur Exploſion, der ſi
an einem Trekker befand. Ein Pferd das ſchon

erettet warx, lief in den Stall zurück und ver
rannte. Daß es der Feuerwehr gelungen iſt,

die dicht aneinander ſtehenden Wohnhäuſer zu retten,
iſt der Windſtille und den maſſiven Zwiſchenmauern
zu verdanken.

mit einem Schlüſſel nieder. Bei dieſem ſonderbaren
K.p. Sieg auf dem Fiſchmarkt verlor der Fleiſcher
einige Zähne. Vor dem Amtsrichter erklärte er,
daß Oſtenda den Kampf ohne jeden Grund begonnen
hätte. Das Gericht verſagte Oſtenda, der übrigens
wegen der rabiaten Zerſtörungsſzene in der Silveſter
nacht, wo er zu einer ſogenannten „Bärengruppe“on vor kurzem erſt zwei Monate Geſängnis

ekommen hat, mildernde Umſtände und erkannte auf
eine Geſamtſtrafe von fünf Monaten Ge
fängnis.

Wird der Beſtohlene beſtraft?
Unglücksfahrt mit dem geſtohlenen- Auto und ſeine

juriſtiſche Seite.
Halberſtadt. Vor einem Café verſchwand hier

nachts ein CitroenPerſonenauto und wurde ſpäter
r der Nähe von Elbingerode aufer Landſtraße gefunden. Die beiden Jnſaſſen, von
denen es erſt hieß, daß der eine tot und der andere

verletzt ſei, wurden mit nur leichten Ver
tungen im Walde vorgefunden. Sie erklärten,

daß ſie das Auto nachts zu einer Spazierfahrt
genommen hätten. Da der eine der beiden „Diebe“
genau denſelben Wagen hat, weiß man noch nicht, ob
er in ſeinem Zuſtand alkohvliſcher r
des Glaubens geweſen ſein kann, daß es ſe i n Wagen
war. Eine Strafverfolgung wegen Diebſtahls wird
r kaum durchführen laſſen, da die beiden nicht die
Abſicht hatten, ſich den Wagen anzueignen. Der
Staatsanwalt kann höchſtens einſchreiten, wenn der
eine der beiden, der im Wagen ſaß, gegen ſeinen
Mitfahrer, der am Steuer ſaß, Strafantrag wegen
Körperverletzung, hervorgerufen durch den
Anprall gegen den Baum, ſtellt. Aber daran wird
ja nicht zu denken ſein. So kann es nur noch, wie
bei einem früheren ähnlichen Fall, dahin kommen
daß der Beſitzer des Autos, der den Wagen auf
n r rake ſtehen gelaſſen hat, ein Strafmandat
erhält.

Aus dem Fenſter geſtürzt.
Helmſtedt. Der in der Ernſt Auguſt Schule

tätige Lehrer Vaſterling erlitt einen ſeltſamen Unfall.
Der Verunglückte wollte während der Pauſe an dem
Zugvorhang oder der Luftklappe eines Fenſters etwas
in Ordnung bringen und trat zu dieſem Zwecke in
das geöffnete Fenſter. Vaſterling verlor das Gleich
gewicht und ſtürzte aus dem Fenſter auf den
zwei Stockwerke tiefer gelegenen Balkon der
Schule. Mit einer ſchweren Rückenver
le tz ung wurde er ſofort ins Krankenhaus gebracht.

Die Helmſtedter Eiſenbahndiebſtähle
aufgeklärt.

Feſtnahme der Täter.
Helmſtedt. Seit längerer Zeit wurde von der

heimiſchen Polizei und vom Bahnüberwachungsdienſt
nach den Dieben geſucht, die eine Anzahl Einbruchs
diebſtähle ſowie Beraubung von Eiſenbahn

nishofes überſchritten hatte, trat man in die Sphäre
einer anderen Welt. Die Zuſammenhänge mit dem
Leben draußen waren aufgehoben, die Grund
bedingungen verſchoben. Fremd und farbenlos ſchien
alles abgewandt der menſchlichen Kultur, von
ſtark betontem Abſchluß alles Lebensfrohen.

Nur Sekunden brauchte Treuenſchwerdt in
dieſem Raum zu warten. Danach drehte ſich ein
Schlüſſel irgendwo in einem Schloß, das man nicht
ſah. Jn der gleichen Richtung tat ſich eine Tür
auf. Das Grau der Uniform von einem Anſtalts
wärter wurde ſichtbar.

Hinter ihm betrat Baron von Paar den
Sprechraum.

Treuenſchwerdt ging auf ihn zu bis zu dem
Gitter, das den Sprechraum von den Zellen ab
ſchloß. Er reichte ihm die h

Je guten Tag. Jch bin gekommen, um
dir Lebewohl zu ſagen.„Servus, Fang Willſt verreiſen

„Heute abend ja. Jch möchte ſehen, was es
mit der Vignier iſt. Du weißt ſchon, der Modiſtin
bei der Firma Véron und Lajvinie. Auf dem
Boulevard des Capucines.“

„Ah, mein Freinderl, gelt's, das iſt gſcheit.
Schau nur, daß das Haſcherl ſich recht bald in eine
deitſche Frau von Treuenſchwerdt verwandelt.“

„Teufel, ja. Es iſt ſchon nötig. Auch um

e Ferdl.“e

Wieder ſtreckte Treuenſchwerdt die Hand durchs
Gitter. „Armer Kerl lieber, armer Kerl
Jch will ihr ſagen, was du für uns tuſt.“

„Schmarr'n.“
Treuenſchwerdt ſtrich langſam über Ferdls Arm.

Wenn man Ferdl etwas Liebes ſagen könnte
irgend etwas das ihm Troſt und Freude gäbe!

Plötzlich fiel ihm Bylle Arnims Veilchenſträuß-
chen wieder ein. Er trug es in Papier gewickelt
in der r Es war zerdrückt. Aber aus den
armen welken Blüten kam ein feines, ſüßes Duften.

„Bylle ſchickt es“, ſagte Treuenſchwerdt. „Als
Frühlingsgruß. Und als Gruß von ihr.“

Ferdl ſchloß die Hacken und verbeugte ſich. Er
ſagte nichts. Er wehte mit den Blumen lächelnd
vor der Naſe hin und her.

war mit einem Schlage weſenlos geworden. Jn
dem Augenblick, da man die Schwelle des Gefäng

Großfeuer

e

Gaſthofsbrand in der Oberlauſitz.
Beiersdorf (O.L.). Nachts war auf der Theater

bühne des Saales von Jakobs Gaſthof Feuer ausge
brochen. Bald hatten die Flammen den ganzen Saal
erfaßt, ſo daß ſchließlich der ganze Gesäude-
komplex mit zwei Familienwohnungen bis auf
die Umfaſſungsmauern eingeäſchert

wurde. tDie Brandſtiftungen in Kreiſcha.
Dresden. Die polizeilichen Erörterungen

haben nunmehr einwandfrei ergeben, daß die beiden
Brände in Kreiſcha am 14. Oktober vorſätzlich an

elegt worden ſind. Als das Feuer an der Brandſtelle bemerkt wurde, rn usbewohner einen
etwa 20 bis 30 Jahre alten nun ohne Kopfbe
deckung von der Brandſtätte quer über die Felder,
ſpäter auch im Straßengraben davonlaufen. Der

nbekannte hatte wahrſcheinlich, um nicht erkannt zu
werden, den Rockkragen hochgeſchlagen. Nach dieſem
Mann, der offenbar mit den Brandſtiftungen in Ver
bindung zu bringen iſt, wird noch gefahndet.

10 000 Mark Belohnung.
Dresden. In der Nacht zum 21. September

wütete in MühlbachHäſelich ein Großfeuer. Es
betraf die dortige Holzſtoffabrik. Die Ent
ſtehungsurſache wird auf vorſätzliche Brand
ſtiftüng zurückgeführt. Die Brandverſicherungs-
kammer hat für Aufklärung dieſes Schadenfeuers und
Ermittlung des Brandſtifters eine Belohnung bis zu
10 000 M. ausgeſetzt.

wagen ausgeführt hatten. Nunmehr iſt es gelungen,
die Täter zu ermitteln und feſtzunehmen.
Auch die d ſind bekannt. Als Hauptdieb kommt
der 22 Jahre alte Arbeiter Erich Arn dt aus Gras
leben in Frage. Ferner wurde ein hieſiger Arbeiter
wegen Hehlerei dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.
Weitere Perſonen ſind in die Diebſtahlsaffäre ver
wickelt, teils als Hehler, teils als Begünſtiger, und
zur Anzeige gebracht worden.
Ein Azetylenwerk auf dem Magdeburger

Jnduſtriegelände.
Magdeburg. Auf dem Magdeburger Jnduſtrie

gelände in der Jnduſtrieſtraße iſt im Laufe des Jahres
ein neues großes Azetylenwerk entſtanden. Hier wird
nach einem Verfahren der J. G. Farbeninduſtrie Grieß
heim Azetylengas aus Karbid und Waſſer hergeſtellt
um dann auf mit Kieſelgur gefüllte Stahlflaſchen ge
preßt zu werden.

Ein „nettes“ Tanzkränzchen.
„Jmmertreu“- Zuſtände in Erfurt.

F Erfurt. Der unter dem Decknamen „Kegelklub
Harmonie“ beſtehende Erfurter Zuhälterklub hatte an
ſeine Mitglieder, genannt „Brüder“, Einladungen zu
einem Tanzkränzchen mit Tombola ergehen
laſſen. Dieſer Einladung leiſteten nicht nur die „Brü
der“ aus Erfurt, ſondern auch aus anderen Städten,
An Beiſpiel Berlin, Dresden und Chemnitz, Folge.

uch nicht zum Klub gehörende „Intereſſenten“ hatten
ſich eingefunden. Jm Lauf des Abends kam es zu
Reibereien und Tätlichkeiten, bei denen eine Frau übel
zugerichtet wurde. Jhr wurde eine Brillant-
e und beide Ohrringe entriſſen. Derſeiner Frau zu Hilfe eilende, nicht zu dem Klub ge
hörende Mann, wurde von etwa zwanzig Zuhältern
umringt und trotz heftiger Gegenwehr ſchwer miß
handelt. Schließlich gelang es ihm, telephoniſch
das Überfallkommando herbeizürufen. Das Gaſthaus
wurde umſtellt. Die Unterſuchung führte zu dem Er
ebnis, daß nur ein Ohrring nebſt Brillantſtein ge
unden wurde. Der Wert der entwendeten Schmuck
ſachen beläuft ſich auf etwa 2500 Mark.

30 000 Mark Defizit
bei einem Sparverein.

Liederliche Buchführung.
fMeiningen. Vor einigen Tagen wurde bei

einer Reviſion der Bücher des Spar und Vorſchuß
vereins Walldorf ein Defizit von 24000 bis 30 000
Mark entdeckt. Nach Prüfung der Sachlage ſcheint
weniger ein Betrugsfall als Liederlichkeit in
der Buchſührung vorzuliegen. Eine Klärung dürftedie gerichtliche merſucht bringen. Die Staats
anwaltſchaft hat ein Verfahren eingeleitet.

Zuchthaus für einen Poſtmarder.
Steinbach-Hallenberg. Vor der Strafkammer

Suhl wurde Oberpoſtſchaffner W. Groll aus Steinbach
Hallenberg zu einem Jahr Zuchthaus und einem Monat
Gefängnis wegen Vergehens und Verbrechens im Amte

Phantaſie das Luftroß aufzeimt. Jch reit' dann
heifig wenn auch ſchwer gehandikapt a biſſerl
in der Welt ſpazier n. Manchmal iſt da ein Platzerl,
wo man juſtament den weißen Tiſch für mich ge
deckt hat. Der Cliquot perlt dann allweil in dem
Glaſerl, Timbals mit gebackenen Auſtern ſtehen in
den ſilbernen Geräten. Cepes Languſten à la
cardinal Trüffeln à la Pompadour Be
kaſſinen Teifi, wenn das Waſſer einem in dem
Goſcherl nur nit ſo z'ſammenlauf'n möcht! Als-
dann bidde, wovon wollt ich red'n Richtig, davon,
daß ich heifig an dein altes Jagdſchloß in Dyrode
denk'n muß. Weißt, ich mein halt, daß das ſo das
rechte Platzerl ſein könnt', wo ich amal ſeßhaft
werd'n möcht. Dyrode iſt ein Ja t ganz und
r Die Jagd Ja. Und wann die Holzpreiſ' ſteig'n,
egt man a paar hundert Morgen Hochwald um.
chadet dem Beſtand nit das geringſte. Na na,gar nit. Und das alte Raubſ loß in Dryode

Ja du mei wann ich da ſchon a Batzen Geld
r wird's a Pallas, über den mich alle
ſterhazys, Clarys und Clam-Galles in der Welt

beneiden täten.“

Treuenſchwerdt war e Er ſtarrte
an. Ferdl, den die Sehnſucht nach der grünen

Steiermark verzehrte der wenn man von
„Preißen“ ſprach, ſo hinterhältig lächeln konnte:
„A geh“ Ferdl, dieſes Weltkind, wollte t in
einem abgelegenen Jagdſchloß wie Dyrode eßhaft
machen d o Welch ein Wunder war das.

„Ferdl 7„O mein o mein Da ſtaunſt. Meinſt
denn, daß die Bylle ſich von ihren Eltern und von
eirer Sandbüchs trennen möchte.“

Jmmer länger und verblüffter wurde Treuen
ſchwerdts Geſicht.

„Bylle

er ſchüttelte den Kopf.
e

daß man in der Einſamkeit da drieben ſeiner

verurteilt. Er wurde beſchuldigt, von 1927 bis 1929
in mindeſtens 25 Fällen aketnachnahme-
karten, die ihm amtlich anvertraut waren, der Poſt
zeitweiſe n en und die Gelder für ſich verwendet
h wen ſoll er ein Paket unterſchlagen
aben.

Ein Maurer tödlich abgeſtürzt.
Leipzig. Am Monkagvormiktag ereignete ſich

auf dem Reubau Ecke Hamburger und Hartzſtraße ein
ſchwerer Bauunfall. Mehrere Arbeiter waren auf der
Bauſtelle mit dem Höherlegen des Gerüſtes beſchä
Dabei kat der 22 Jahre alte Maurer Wilhelm Stoll
berg einen Fehltritt und ſtürzie in die
Tiefe Stollberg, der aus einer Höhe von ungefähr
zehn Meker auf die Straße fiel, war ſofort
tot. Jm Schlamm erſtickt.

Crottendorf. Der Gemeindearbeiter
Aſſendorf erlitt bei Ausſchachtungsarbeiten einen
Krampfanfall, fiel in die Ausſchachtung und
erſtickte im Schlamm, da der Vorfall nicht
ſofort bemerkt worden war.

Ein grauſiger Fund.
HohenſteinErnſtthal. Jn der Nähe des Logen

hauſes an der Bahnbrücke wurde der Kopf eines
etwa 35 Jahre alten bisher noch nicht ermittelten
Mannes aufgefunden. Die ſofort einge
leitete Unterſuchung ergab, daß der Rumpf des
Überfahrenen in der Nähe von Chemnitz
Schönau aufgefunden worden iſt. Der Name
des Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, auch
nicht, ob es ſich um einen Selbſtmord oder Unglücks
fall handelt. Die Räder der Lokomotive
haben den Kopf des Unglücklichen bis hierher
gebracht, wo er dann aus den Speichen gefallen
und liegengeblieben iſt. Mit welchem Zug das
Unglück geſchehen iſt, ließ ſich ebenfalls nicht er
mitteln.

Abgebrochenes Haar?
Eine ſonderbare Haarkrankheit.

Dresden. Jn letzter Zeit iſt hier eine Krankheit
aufgetreten, die bisher nur ſelten vorkam. Es handelt
ſich um die „Kopfſcherflechte“, die ſehr leicht übertrag
bar iſt. Größere derartige Epidemien ſind in den letzten
Jahrzehnten in London, Paris, Wien und Berlin auf
getreten. Die Behandlung der Krankheit kann lang
wierig ſein und muß durch Spezialiſten ausgeführt
werden. Die Krankheit iſt ſehr leicht zu erkennen. Auf
dem t befinden ſich Scheiben bis zu 5 Zentimeter
Durchmeſſer, die ausſehen, als wären ſie mit Aſche
beſtreut. Scheinbar fehlen die Haare an dieſer
Stelle, bei genauerer Beträchtung zeigt ſich aber, daß
ſie alle in gleicher Höhe abgebrochen ſind.
In allen verdächtigen Fällen iſt fofort der Arzt um Rat
zu fragen.

Unfall
beim „Römiſchen Wagenrennen“.
Dresden. Jm Zirkus Krone ereignete ſich bei

der Auffahrt zum „Römiſchen, Wagenrennen“ ein
Unfall. Bei einem der Wagen kamen durch das
Brechen eines ſogenannten Ortſcheites die vier
Pferde durcheinander, ſo daß der Wagen um
ſtürzte Der Wagenlenker erlitt erhebliche Arm
und Schulterverletzungen und mußte dem Kranken
hauſe zugeführt werden.
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„Genug.
Funkelaugen hatte Ferdl. Unnachahmlich ſtolz

und voller Hochmut hob er ſeinen Kopf.
„Gengan s Sie„Lebe wohl und Gott befohlen, Ferdl.“ Haſtig

ſtreckte e die Hände nach den Traillen
dieſes fürchterlichen Gitters, das ſie trennte.

n ſene hielt er inne. Seine Finger gingen auf
und ſchloſſen ſich von neuem verworren, krampfig,
wie in irrem Spiel. Er ließ die ausgeſtreckten
Hände fallen. Hob ſie wieder.

Jener, deſſen Hand er faſſen wollte, überſchritt
die Schwelle. S um. Ferne war er. Winkte.
Lächelte in ſeine Augen.Schwer und drohend fiel die Türe hinter ihm
ins Schloß. Der Schlüſſel knirſchte, und der Riegel

knarrte. nII.
Er wohnte im Hotel Bergère. Mitten in der

Stadt. Nahe an der Oper.
Durch die Straßen ging er, um das alte und

vertraute Bild des u Sündenbabels neu in
L Seele aufzunehmen. Durch die Rue

ronchet und die Rüe Auber die großen Bpule-
vards hinguf. Durch die Rue du Ame Septembre
zu der Oper, wo der Menſchenſtrom ſich ſtaute und
verebbte.

Einmal vor unendlich vielen Jahren war
er hier als junger Leutnant durchgebummelt. Vier
ehn Tage Oſterurlaub hatte er gehabt. War hier

gefahren, um den weltberühmten Frühling in
aris zu ſehen und zu fühlen. Königsberg--Paris!

An dem Tr pfiffen eiſige Winterſtürme, wäh
rend in dem Bois, m den Hügeln von St. Cloud,
im Jardin du Luxembourg, auf den Buttes Chau
mont und in dem Pare Monceau der Flieder und
die erſten Roſen blühten.

Damals hatte er in vollen Zügen auch Paris
bei Nacht genoſſen. Jn den kleinen Bühnen am
Montmartre: Moulini bleu, in dem Gaité Roche
chouard, im Chateau d'Eau, in der Cigale. Jn den
Nacht und Tanzlokalen der berühmten „heiligen
Butte“. Jn dem Kabarett des alten Bruant, in
„Chat noir“ und „Pie qui chante“.

Ja, Paris So wie früher war es. So
wie damals.

„Jeſſas, Franzl ſagte er alsdann. „Eh'
ich das vergeß. Weißt, es iſt halt manchmal nötig,

t

r Wärter trat an ihn heran. Wie ein grauer
Schatten

Dennoch wie unendlich anders.
Véron et Lajoinie. Soieries
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Aus aſſer Welt
Ein Berliner Rechtsanwalt

nach Unterſchlagungen verſchwunden.
Nach Unterſchlagungen, deren Höhe noch nicht feſt

ſteht, floh der Berliner Rechtsanwalt und Notar
Dr. Siegfried Aron mit ſeiner Ehefrau. Nach hinter
laſſenen Briefen trägt ſich Dr. Aron mit der Abſicht,
ſich außerhalb Berlins das Leben zu nehmen. Am
Sonnabendabend wurde der Staatsanwaltſchaft An
zeige erſtattet, daß ſich Dr. Aron größere Unter
ſchlagungen im Amte und auch außerhalb ſeiner Praxis
habe zuſchulden kommen laſſen. Dr. Aron unterhielt
ein großes Büro. Anſcheinend hat ſich Dr. Aron auf
Börſengeſchäfte eingelaſſen, die ſchwere Verluſte
brachten.

Raubüberfall auf eine Berliner Unter
grundbahnkaſſe.

In der Nacht zum Sonnkag erſchien ein Mann vor
dem Fahrkartenſchalter der Berliner Ankergrund
bahnhalteſtelle Sophie-Charlokte-Platz, klopfte an die
Tür und keilte der Fahrkarkenverkäuferin, die Nachk
wache hatte, mit, ſie werde am Telephon verlangt. Die
Verkäuferin ſchöpfte ſofork Verdacht und ſetzte die
Alarmglocke in Bewegung. Vorher hafte der Mann
mik zwei Helfern den 59 Jahre alten Ankergrundbahn
wächter überfallen, auf eine Bank geſchleppt und mit
der Schußwaffe gezwungen, ſich ruhig zu verhalken.
Als die Alarmglocke in Tätigkeit krat, waren alle drei
plötzlich verſchwunden. Das Uberfallkommando konnke
die Räuber nicht mehr ausfindig machen.

Waldenburg um 600 000 Mark
geſchädigt

Durch die plötzliche Flucht des Berliner Juſtiz
rats Aron iſt die Stadt Waldenburg ſchwer ge
ſchädigt worden. Dr. Aron gab gegen Hinterlegung
von 1,86 Millionen Mark Frankfurter Obligakions-
papiere der Stadt Waldenburg einen Lombard von
einer Million Mark. Die Stadt hakte ſich inzwiſchen
von der Frankfurter Pfandbriefbank die Summe von
einer Million Mark beſchafff. Dieſes Geld ſollte an
Juſtizrat Dr. Aron gezählt werden, wofür er die bei
ihm liegenden Obligationspapiere am Mon-
tag hergusgeben wollte. Dieſer Verpflichtung
hat ſich Dr. Aron jetzt durch die Flucht enkzogen. Die
Stadt iſt vorausſichtlich um 600 000 Mark ge
ſchädigk worden.

Zuſammenbruch
der Kieler Kreditaktiengeſellſchaft.
Die auf Grund eines Einſpruches der Kieler

Induſtrie und Handelskammer vor einigen Monaten
in die „Kieler Aktiengeſellſchaft“ umgetaufte Holſten
bank zu Kiel, die auch Zweigſtellen in verſchiedenen
ſchleswigholſteiniſchen Landſtädten unterhielt, hat ihre
Zahlungen eingeſtellt. Zahlreiche kleine Sparer,
bei denen die Bank wöchentlich 1 RM. abholen ließ,
haben den Verluſt ihrer Spareinlagen zu beklagen.
Es wird befürchtet, daß die Beträge von dem Ban k
leiter, einem früheren Tiſchlergeſellen
und ſpäteren Hauptmakler, der das Unternehmen in
der Jnflationszeit gründete und im übrigen keine Be
rechtigung zur Annahme von Depoſitengeldern hatte,
verbraucht worden ſind. Die Bank, deren Aktien
kapital mit 350 000 RM. angegeben wurde, hatte im
letzten Jahre noch 10 v. H. Dividende verteilt. Sie
befand ſich bereits ſeit längerer Zeit in Zahlungs
ſchwierigkeiten.

Schneefall im Schwarzwald.
Nachdem es in ganz Oberbaden während der
beiden letzten Tage nahezu ununterbrochen geregnet
hatte, trat in den Abendſtunden des Sonntags plötz
lich ein Witterungsumſchlag ein. Bei ſternenklarem
Himmel wurde in der Nacht zum Montag der Gefrier
punkt erreicht; ſtellenweiſe ſank die Temperatur noch

Das größte Flugzeug der Welt

769 Passagiere fliegen mit Do X
Das Flugſchiff „Do X“ iſt um 11.26 Uhr mit 169

Paſſagieren an Bord zu ſeinem Rekordflug auf
geſtiegen. Die Landung erfolgte um 12.06 Uhr, nach
40 Minnten Flugdauer, glatt. Nachdem das Rieſen
flugſchiff „Do X“ nach mehrwöchigen Erprobungen
nahezu 40 Flüge erfolgreich durchgeführt hat und
auf dieſen Flügen bewieſen hat, daß es tatſächlich
flugfähig iſt, hat es in weiteſten Kreiſen das
größte Aufſehen erregt.

Mit großem Jntereſſe ſah man dieſem Flug ent
gegen, da

bisher noch von keinem Luftfahrzeug auf der
ganzen Welt eine ſolche Anzahl von Menſchen
miitgeführt werden konnte,

wie dies bei „Do X“ der Fall war. Die einge
ladenen Gäſte wurden mittels Motorbooten von
Friedrichshafen nach der Flugzeugwerft nach Alte n
rhein gebracht, von wo aus der Start zu dieſem
großen Fluge erfolgte. Von den Teilnehmern hatten
einige auch ſchon wieder Angſt bekommen und
wollten überhaupt nicht mehr an der Fahrt teilnehmen.
Durch langes Zureden haben auch dieſe wieder mehr
Zutrauen zu der Fahrt bekommen und haben trotz
aller Bedenken die Fahrt dann noch mitgemacht.

Zuerſt wurde das Gewicht von ſämtlichen Fahrt
teilnehmern abgenommen, und ſodann mußte jeder
einzelne Fahrtteilnehmer die Erklärung abgeben,
daß er auf jeden Anſpruch bei einem Unglück ver
zichtet.

Um 10.45 Uhr begab man ſich in das Flugſchiff.
Zuerſt betraten die Werksangehörigen das Fluggzeug,dann beſtiegen die Gäſte und Peaſſerertreter das

ſchiffes.
Nach nur 59 Sekunden fängt es ſich bereits an
zu heben, und befindet ſich nach einigen Minuten
in 200 Meter Höhe.

er aber ſicher drängt das Flugſchiff mit den
12 Motoren und mehr als 6000 Pferdekräften über
den Bodenſee hoch. Majeſtätiſch und uig fliegt
dieſes rig Wunderwerk der Technik über den
Geſtaden des Bodenſees, von der herbſtlichen Sonne
beſtrahlt. Nach 40 Minuten e Wer landet das
Schiff wieder glatt auf dem ſſer bei ſeiner
Heimatswerft.

tiefer. Jm Hochſchwarzwald herrſchte bei ähn
lichen Temperaturen Schneefall bis zu etwa 700 Meter
herab. Auf dem Feldberg liegt eine Schneedecke von
ungefähr 5 Zentimeter, die allerdings durch ſtarke
Verwehungen ſehr unregelmäßig iſt. Auch aus den
benachbarten Schweizer Gegenden werden ähnliche
Wetterverhältniffe gemeldet. Auf dem Pilatus und
dem Gotthard liegt bereits eine etwa 50 Zentimeter
hohe Schneedecke.

Drama im Wald.
Kampf mit einem Wilderer.

Jm Tambacher Forſt bei Seßlach ereignete
ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen Wilderer und Förſter.
Der gräfliche Förſter Werner von Tambach überraſchte
auf ſeinem Dienſtgang einen bis jetzt noch unbekannten
Wilderer bei Ausübung ſeines verbotenen Handwerks.
Der Wilderer erhob ſofort die Flinte, um auf den
Förſter zu ſchießen, dieſer aber war ſchneller und
ſtreckte den Verbrecher durch 3 Schüſfſe
nieder. Der Förſter bemühte ſich um den Schwer
verletzten, der drei Schüſſe in den Leib, das Bein und
das Geſicht erhalten hatte. Er ſuchte die Blutung zu
ſtillen, was auch zum Teil gelang. Papiere zur Feſt
ſtellung der Perſonalien konnte er nicht vorfinden. Da
niemand zur Stelle war, blieb dem Förſter Werner
nichts übrig, als ins nächſte Dorf zu gehen und Hilfe
zu holen. Ein Fluchtverſuch ſchien wegen der ſchweren
Verletzungen des Wilderers ausgeſchloſſen. Als man
nach einiger Zeit mit einem Wagen wiederkam, fand
man nur noch die Blutlache und das Gewehr
vor. Der Wilderer war entflohen Man
ſtellte eine Fahrradſpur feſt, ſo daß es alſo als er
wieſen erſcheint, daß der Wilderer allein geflohen iſt.
Die Gendarmerie hat die Sache in der Hand und fahn
det eifrig nach dem Verbrecher.

Ein Elfjähriger erſchoſſen aufgefunden.
Am Sonnkagabend gegen 21.30 Uhr wurde auf

einem Feldweg in Bochum- Hordel die Leiche des
11 jährigen Knaben Durſchnewſti mit einer Schuß
wundeim Hinkerkopf aufgefunden. In unmittel
barer Nähe der Leiche lag eine Selbſtladepiſtole.Es konnte zunächſt nicht feſtgeſteut werden, ob ein Ver

brechen oder Anfall vorliegk.

Vier Fiſcher ertrunken
Geſtern früh hat ſich bei Neukuhren ein ſchwe

res Unglück zugekragen. Von 19 in der Nacht auf den
Fiſhtans ausgefahrenen Kulktern iſt einer im Sturm
gekenkert. Die Jnſaſſen, vier Fiſcher, ſind erkrun
ken. Die übrigen Boote ſind wohlbehalten zurück
gekehrk.

Um 750 000 Mark betrogen.
Durch den Zufammenbruch der Fahrradfirma Dr.

Edgar Spiero Co. iſt in Königsberg eine Be
trugsaffäre von rieſtigen Ausmaßen aufgedeckt worden,
durch die nicht nur eine große Zahl von Lieferfirmen
und Fabriken, ſondern auch etwa 500 oſtpreußiſche
Fahrradhändler um viele Hunderttauſende betrogen
werden. Der Hauptbetrüger, Dr. Spiero, iſt ſeit einigen
Tagen flüchtig, der Prokuriſt der Firma, Wilhelm
Siemer, wurde verhaftet Die Zahl der Anzeigen
wächſt von Tag zu Tag. Der Geſamtſchaden wird auf
750 000 Mark geſchätzt. Man nimmt an, daß Spiero
das veruntreute Geld größtenteils ins Ausland ge
ſchafft hat.

Tödlicher Unfall
durch eine Fliegerbombe.

Wie aus Civita-Vecchiag gemeldet wird,
geriet der 15jährige Hirt Fernandi auf dem
Flugfeld Furbang auf ein mit roten Fahnen abge
grenztes Gebiet, auf das Kampfflieger Bomben ab
geworfen hatten. Er ſtieß an eine nicht explodierte
Fliegerbombe, die ſich entzündete und ihn in
Stücke riß.

Eine ſiebenköpfige Familie gasvergiſtet
In einem Wohnhaus im Armenvierkel von Neu

york wurden ein Vaker und ſeine ſechs Kinder, drei
Knaben und drei Mädchen im Alker von acht bis ſieb
zehn Jahren, kot gufgefunden. Sie waren während
der Nacht durch ausſtrömendes Leuchtgas vergiftet wor
den. Man weiß nicht, ob es ſich um einen UAnglücksfall
oder um Mord und Selbſtmord handelt.

Einen Panzerkraftwagen
mit 63 000 Dollar geraubt.

Bewaffnete Räuber haben einen Panzerkraftwagen
mit 63 000 Dollar Inhalt am unkeren Broadway in
Neuyork geſtohlen. Die Einzelheiten des Diebſtahls
werden im Intereſſe der Unterſuchung geheimgehalten.

Schwere Unwetterſchäden in Jtalien.
Jnfolge der heftigen Wolkenbrüche, die über Sa

vonaga und Umgebung niedergingen, ſind zwei Bäche
derart angeſchwollen, daß ſie die umliegenden Felder
und die niedriger gelegenen Stadtteile überſchwemmten.
An einzelnen Punkten der Stadt erreichte das Waſſer
eine Höhe von einem Meter, ſo daß zahlreiche Ge
ſchäfte und Keller unter Waſſer geſetzt wurden. Auch
die öffentlichen Parkanlagen wurden ſchwer beſchädigt.
Jn der Umgebung wurden zahlreiche Weingärten ver
wüſtet. Auch in Spezia wurden die Straßen durch
den Regen in reißende Gießbäche verwandelt. Mehrere

Fabrikgebäude wurden unter Waſſer geſetzt, ſo daß
die Arbeit eingeſtellt werden mußte. Der MagraFluß
führt Hochwaſſer und hat weite Landſtrecken über
ſchwemmt. Auch aus Modena, Bologna, Jvrea und
Turin werden Unwetterſchäden gemeldet. Auf weiten
Strecken wurden die Telegraphen und Telephon
leitungen zerſtört.

RadioEcke
Mittwoch, 23. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

16.30 d pernnachmittag.
18.05 Uhr: Arbeitsmaärktbericht des Landesarbeitsamtes en.
18.30 F. Parint, Ernſt Smigelkt. Jtalientſcher

nterricht.
19.00 rof. Dr. Steche: „Das Kberwintern der Wirbel
19.30 Uhr Zilltärkonzert. Irk. Vati. Inf.Reg. 10. Hirigent:

H. Schmi
20.30 Uhr: Di Widerſtand der Welt. Geſprächs In S l eele, St n el r e Wehltempeeterte Kladt Joh. Eeb. Bach

r Das wohltemperi er vondi in das Werk von Prof. Walter Petz
Se n eine hie Uhr Uxterheuungemgſt
a m eldungen bis Jder Kapelle Joſeph Rofe aus dem Kaffeehaus Naſe rkt.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

09.30 Uhr: Albert Pietſch: Wir unterſuchen Kartoffelſtärke.10.00 e ger Bunzl: Fabel, et und Märchen
(Beiſpiele).

10.35 Uhr: r des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr: Schallpl e
14.00 Uhr: Von Verlin: Schallplattenkonzert.
14.45 Uhr. Kinderſtunde. Otto Wollmann z Kindertheater?

„Gockel, Hinkel und Gackeleia“, IV. Teil.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Elli Hat Was tat die Landfrau

mit ihren Rechten? Ein ck attf e Arbett.16.00 Uhr: Min. Rat e Zum Ausbau der Volksſchule
Neuntes Schuljahr oder 1. Verufsſchuljahr

16.30 Uhr: Von Hamburg: „Die ſchöne Galathé.“
17.30 Uhr. Dr. Heinrich Möller und Mitwirkende: Schönſte

Volkslieder des Auslandes (II).
18.00 Uhr: Dr. Röhr: Zur Arbeitsideologie des chriſtlichen

Gewerkſchaftslers.
18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren. Céſar Mario Alfiert: Spa

niſch für Anfänger.
18.55 Uhr Dr. Jahnke, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen

Sprachvereins: Gutes Deutſch für jedermann
19.20 Uhr. Dr. uns Roeſeler: Berlin, ſeine deutſche und

europäiſche an29.00 Uhr: Ernſt Zahn lieſt aus eigenen Werken.
20.45 Uhr Konzert des Berliner Lehrer-Geſangvereins E. B.

Leitung: Prof. Hugo Rüdel
Anſchließend Ubertragung von Berlin.
Nach den h bis 600.30 Uhr. Tanzmuſik (Fred

Bird.Tang. OrcheſterWährend der Pauſe Bildfunk.

cD. 0Le
e clſten Sie M Se aparen Milſte, Zeit und Geld

nd die ftauptoaeſte: Jeder ißt sie mit Beßtagere.
MNele Sorten wie Erbs, Jeis m Pmaten Alumenßoßl. Rumſord, Spamel, Sier Nudeln vo

Von tauſend kleinen Flammen überſchüttet,
glänzte die Faſſade auf dem Boulevard des Capu-
cines. Rieſenhafte Fenſter, hinter denen bunte
ſchwere Seiden in Kaskaden auf den Boden ſtürzten,
lohten Farbenbrgien.

Treuenſchwerdt blieb ſtehen. Er zögerte. Un
entſchloſſen ging er ein paar Schritte hin und her.

Um dieſe Stunde nahm die Sonne Abſchied.
Sie vergoldete die glänzende Faſſade an der Oper.
Vergoldete die Häuſerfronten. Ließ das Flammen-
meer erbleichen, das die Front der Véron et La
joinie umflutet hatte.

Auf der breiten Straße drängten die Paſſanten.
Um dieſe Stunde atmete Paris ſehr ſtark. Autos
oder Wagen ſtauten ſich. oft in Reihen neben
einander und in langen Zügen. Boys und Zeitungs
händler ſtürzten ſich in das Gewühl ſchlängelten
ſich durch verſchwanden tauchten an der
anderen Seite wieder auf.

Die Pariſer „Schwalben Frauen jeder
Extraktion und Lebensklaſſe, ſchwärmten aus der
Straße de la Paix aus der Avenue del'Opérg aus der Rue du Ame Septembre.
Graziös und leicht beſchwingt à la chien friſiert,
kokett und elegant herausgebracht. Stutzer prome-
nierten nach der letzten Mode gekleidet
das dünne Stöckchen in den Arm geklemmt tief
brünett, ſemitiſch faſt die dunklen Augen leuch-
tend, lockend, Abenteuer ſuchend. An der Ecke einer
Seitenſtraße, die den Boulevard des Capucines be
rührte, ſtand ein Haufen Menfſchen. Mitten darin
Muſikanten: Geige, Mandoline. Und der Sänger!
Leute, die am nächſten waren, ſummten, fangen mit.
Gingen weiter. Machten anderen Platz.

Welch ein Leben Welch ein Haſten
Wieviel hektiſche und beinahe manirierte Lebens-
freude. Aber welche köſtliche, warme, goldene
Abendluft auf dieſem Treiben

Treuenſchwerdt ſah nach der Uhr.
Es war jetzt Zeit.
Er durchſchritt die große Glastür. Gewirr von

Stimmen klang verſchwommen an ſein Ohr.
Schwere Düfte ſchlugen ihm entgegen. Ein großer
Raum entſchälte ſich im Glanz der Lüſtres am
Plafond und an den Wänden. Dieſer Raum be
gann von innen her mit märchenhafter Pracht zu
leuchten.

Plötzlich fingen das Herz und alle Pulſe Treuen
ſchwerdts zu ſchlagen an. Eine fürchterliche Angſt
befiel ihn. Wenn er Suſe hier nicht fand 7

genblick ſtand er einer ſchlanken
enn
Jm nächſten Auge

Dame gegenüber. Sie war ſehr hübſch. Sie trug
ein ſchwarzes Kleid. Sicher war ſie eine Angeſtellte
bei der Firma Véron et Lajoinie. Sie lächelte in
feine Augen mit dem Liebreiz und der Lockung
einer ſchönen, etwas leichten Frau.

Bitte
„Die Rezeption.“
Zwei Minuten ſpäter ſaß er in dem Jnnern

eines elegant gehaltenen Raumes. Geſchickt ver
teilte Paravents Spiegel über Spiegel
ſanft getöntes Licht verhängter Lampen feſt ge
ſchloſſene Seidenſtores

Vor Treuenſchwerdt ein Herr im ſchwarzen
Gehrock ein Pair an Haltung, Würde und Ge
ſichtsſchnitt.

„Sitzanne Vignier ah, mein Herr, ſofort.“
Danach kam ein Page kamen Stufen

wieder jene großen Räume voller Duft und Lichter
ganz und Seide. Dann

Ein Raum mit Rieſenſchränken und Regalen.
„Bitte .2“, ſagte eine fremde, ſonderbar be

legte Frauenſtimme auf franzöſiſch.
Treuenſchwerdt trat ein paar Schritte vor.

Plötzlich fuhr ein greller Blitz von Angſt durchſeine Glieder. Angſt die für Sekundenlänge das
Bewußtſein lähmte.

Was war das 7Eine große, etwas korpulente Dame ſtand vor
Treuenſchwerdt.

Eine Frau, die er nicht kannte.
Dieſe Frau trug eine Brille. Sie hatte haſel

braune Haare und die Haut den Bronzeton, den
Frauen aus dem Süden haben. Eine Fremde. Eine
Gallierin des Südens. Oder

Niemals Suſe.
„Jch wollte Fräulein Vignier ſprechen“, ſagte er

verzweifelt. „Suzanne Vignier.“
„Paſſembleu Jrch ſelbſt.“
Treuenſchwerdt fing an zu frieren.
Was um Gottes willen war denn los? Jäh

und unverſehens lag ein Abgrund vor der Seele,
Chaos. Schien es nicht, daß alle Dinge wankten,

drohend, in dem nächſten Atemzuge über ihn zu
ſtürzen

Endlich raffte er ſich auf. Die Dame drüben
lächelte ein wenig. Sie ſchien zu warten, daß man
etwas rede ſich erkläre.

Ex ſagte: „Tauſendmal Verzeihung, Mademoi
ſelle. Das iſt ein Jrrtum. Ein verhängnisvoller
Jrrtum meinerſeits. Jch ſuchte eine Dame, der
ich einen Auftrag von Monſieur de Talhoust zu
ſagen hatte.“

„Ah Die Vignier trat an ihn heran.Schatten lagen über ihren Zügen. „Dann ſind
Sie doch recht, mein Herr. Er iſt mein
Bruder.“

Jetzt erſt von den Worten dieſer Frau aus der
Erſtarrung aufgerüttelt, kam ihm zum Bewußtſein,
wo er war und was er wollte. Er hatte das Ge
fühl, als ſei ein Traum von ihm gewichen. An
ſeine Stelle trat ein Zuſtand eiſiger Leere.

Er mußte gehen. Er ergriff den Hut. Da be
gann das Blut erneut zu ſtrömen. Uferloſe Hoff
nungsloſigkeit befiel ihn. Er mußte an ſich halten,
um nicht aufzuſchluchzen.

„Nein, ich habe Sie belogen. Jch ſuche Suſe
Schwendy Frau de Talhoust Frau von
Treuenſchwerdt Und Jch hatte Grund,
zu glauben

Eine Uhr hub dröhnend an und hallte aus.
Menſchen ſtrömten nach dem Ausgang. Licht ver
löſchte. Jrgendwo in weiter Ferne ſielen ſchwere
Eiſenpanzer vor die Fenſter

Schluß! Was tat man länger hier in dieſen
Räumen, wo ſich Unerträgliches begeben hatte

Eben wollte Treuenſchwerdt die Füße auf die
Schwelle ſetzen, als er, wie vom Schlag gerührt,
die Glieder bannte.

„Herr von Treuenſchwerdt
Er fuhr herum.
Er ſtarrte in zwei Frauenaugen, die im Schutz

der Brillengläſer wie entflammte Kohlen glühten.
„Erwarten Sie mich heute um neun Uhr bei

Paillard. Auf Chauſſee d'Antin. Fragen Sie nach
Zimmer dreizehn.“

Man aß vorzüglich in dem Reſtaurant von
Paillard. Da war ein Speiſeſaal von raffinierter
Pracht. Von der mächtigen Kuppel warfen Pris
menkronen märchenhaftes Licht. Es reflektierte in

den facettierten Spiegeln und im Schmuck der
Damen Juwelen, wie man ſie in Amſterdam auf
einer Diamantenbörſe antraf. Rotgefrackte Tſiganes
wechſelten mit Jazzbands ab. An kleinen Tiſchen
konnte man in dieſem Raum ſoupieren. Wenn man
es nicht vorzog, in einem der entzückenden Salons
zu ſitzen, die zur Seite lagen. Oder à la earte in
einem jener Kabinetts franzöſiſchen Geſchmacks zu
ſpeiſen, durch die der Geiſt Roſſinis, des berühmten
Schlemmers, wehte und in dem man alle Koſtbar
keiten für den Gaumen vorfand, die die Phantaſie

erſinnen konnte. JNirgends aber gab es ſo vorzüglich wie bei
Paillard jenes nativnale Heiligtum der Schlem
mer: „Canard rouennais“, die Rouenäſer Enke.Der berühmteſte der Götzendiener dieſes Ma

kultes war einſt Joſeph, der Hotelwirt aus Rue
Marivaux, der zu Kriegsbeginn als Zarenkoch nach
Petersburg berufen wurde.

Einer von den wenigen Erben ſeiner Künſte
war der alte Paillard. Er verſtand die ſeltene
Kunſt, die Ente zu tranchieren, ohne daß er ſie auf
eine Schüſſel legte.

Welchen wundervollen Schwung der Alte mit den
ausgeprägten Jbſenzügen in den Fingern hatte!

O, man ſtaunte, wenn die Kellner ihrem Hohen
prieſter feierlich die blanken Meſſer reichten, die das
Fleiſch der Ente vom Gerippe trennen ſollten. Oder
all die neunundneunzig Flüſſigkeiten und Gewürze,
die als Jngredienzien dieſer Wunderſoße galten.
Wenn die Knochenpreſſe das Gerippe faßte. n
der alte Paillard den heraus Saft der
komplizierten Soße zukat. chließlich dann dieEntenſcheiben und die Soße auf die Silberplatte
legte. Es war eine wahrhaft ſeltene Kunſt von
hohen Graden

Der Kellner führte Treuenſchwerdt zum Zim
mer 13. Es war ein mittelgroßes Zimmer. Es war
ſehr elegant. Seidene Tapeten hingen an den
Wänden gut gemalte Bilder. Ein dicker
Aubuſſon bedeckte das Parkett. Jn der Mitte aber
ſtand ein runder gedeckter Tiſch. Gedeckt mit Da
maſt mit erleſener Pracht von Silber und
Kriſtall und Blumen. Zu dem rechten Nebenraume
führte eine abgeſchloſſene Tür, vor der ein Kelim
hing.t (Fortſetzung folgt.)

h
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Wirtschafts demokratie als nationale Aufgabe

Der Mensch an der Maschine
Von Regierungsrat Dr. Bruno Rauecker.

Über den Begriff der Wirtſchaftsdemokratie iſt in
der letzten Zeit viel geſtritten und viel geſchrieben
worden. Eine Klärung, eine Erläuterung, eine Dar
ſtellung der Motive, eine Darſtellung der Voraus
ſetzungen, alles das bringt in überſichtlicher Form
Bruno Rauecker in ſeiner Schrift „Wirtſchaftsdemo
kratie als nationale Aufgabe“, die ſoeben im Sieben
StäbeVerlag, Berlin, erſchienen iſt.

Zu den wichtigſten arbeitspſychologiſchen Motiven
der Wirtſchaftsdemokratie gehört die Tatſache der
Mechaniſierung des Arbeitsprozeſſes. Der Menſch be
dingt die Wirtſchaftsdemokratie und darüber ſchreibt
Bruno Rauecker U. a.:

Die ſozialpolitiſche Situation, die hierdurch ent
ſtanden iſt, der fortſchreitende Mangel an äußerer und
innerer Freiheit für die breiten Maſſen der erwerbs
tätigen Bevölkerung, iſt durch die zunehmende Mechani-
ſierung des Arbeitsprozeſſes nun noch um ein gutes
Stück verſchärft worden. Während die Verhältniszahl
der menſchlichen Arbeitskräfte von 1907 bis 1925 nur
von 100 auf 125 geſtiegen iſt, hat ſich die Zahl der
motoriſchen Leiſtung von 100 auf 300 erhöht. Jeder
vierte Betrieb beſitzt, nach der Betriebszählung von
1925, einen Motor, auf jede menſchliche Arbeitskraft
kommen 136 Pferdeſtärken. Nicht nur in der Groß
induſtrie und in mittelbetrieblichen Gewerbezweigen,
auch in typiſch kleinbetrieblichen Gewerben, wie z. B.
der Tiſchlerei, der Bäckerei und Fleiſcherei, hat der
Motor, zumal der Elektromotor, Eingang gefunden.
Auch im Handel bürgern ſich, zumal in den Groß und
Mittelbetrieben, die Kalkulations-, Addier. Falz,
Sortier-, Verpackungs uſw. Maſchinen immer mehr ein.
Die Ausſchaltung der gelernten Handarbeit, die fort
ſchreitende Automatiſierung und damit Entgeiſtigung
des Arbeitsprozeſſes, die dieſe Entwicklung zur Folge
hat, hat das innere Verhältnis des Arbeiters zu ſeiner
Arbeit vielfach von Grund auf neugeſtaltet. Die Arbeit
iſt aus einem Lebensinhalt vielfach zu einer bloßen
Lebensſicherung geworden, aus einem inneren Bedürf
nis zu einer äußerlichen Notwendigkeit. Die kulturelle
Gefahr, die ſich hieraus ergibt, liegt auf der Hand.

Die Bereitſtellung materieller Kompenſationen für
die verlorengegangene Unmittelbarkeit des ſeeliſchen
Verhältniſſes des Arbeiters zu ſeiner Arbeit wird von
dem deutſchen Arbeitnehmer niemals als ein voll
wertiger Erſatz hingenommen werden. Höhere Löhne
und kürzere Arbeitszeiten können keinen vollen Aus
gleich bieten für die zerſtörte Freude an der ſchöpfe
riſchen Betätigung. Das Geiſtige, das Seeliſche, das
Metaphyſiſche im deutſchen Menſchen verträgt auf die
Dauet keine Nitr-Tüchtigkeit. Es iſt kein Zufall, daß
das Wort „Erleben“ in keiner anderen Sprache als der
deutſchen zu finden iſt. Auch die Arbeit will erlebt
werden. Iſt das unmittelbare Arbeitserlebnis durch
Arbeitsteilung und Mechaniſierung zerſtört, ſo muß es
auf anderem Wege mittelbar wiederhergeſtellt werden,
wenn nicht die Verdrängung der Geſtaltungstriebe zu
einer ſchweren Erkrankung der deutſchen Volksſeele
führen ſoll.

Jnſoweit bedeuten die Einrichtungen der Wirtſchafts
demokratie geradezu eine maſſentherapeutiſche Not
wendigkeit. Jn den Erhebungen zahlreicher Sozial
pſychologen und Sozialpädagögen aus den letzten
Jahren über die Möglichkeiten der Arbeitsfreude wird
immer wieder feſtgeſtellt, daß und wie ſehr die Arbeits
not des zur mechaniſchen Arbeit Gezwungenen durch
das Bewußtſein, für die Gemeinſchaft wichtige Dienſte
zu leiſten, kompenſtert werden kann. Die Teilnahme
an der Arbeiterbewegung, der Dienſt etwa im Konſum

verein oder als Krankenkaſſenangeſtellter oder als
Setzer in einer Zeitungsdruckerei, der man geſinnungs
mäßig naheſteht, erweckt das Gefühl, für die Allgemein
beit der Berufsgenoſſen, der Klaſſe, der Genoſſenſchaft
tätig zu ſein. Die Entwicklung wird zeigen, ob auch
die Übernahme wirtſchaftsdemokratiſcher Funktionen,
die über den unmittelbaren Dienſt an der berufs-
ſtändiſchen und klaſſenmäßigen Gemeinſchaft den Dienſt
an der Volksgemeinſchaft ſetzt, bei den Maſſen ein der
artiges Gefühl der Verbundenheit hervorrufen kann.
Noch iſt die Wirkung der wirtſchaftsdemokratiſchen
Einrichtungen zu kurze Zeit erprobt, noch ſind die
ſozialen Spannungen zu groß, um aus vereinzelten
Feſtſtellungen allgemeine Schlußfolgerungen ziehen zu
können. Allein, auch wenn die Erfahrungstatſachen der
nächſten Jahre gegen die Annahme der gemeinſchafts
bildenden Kraft wirtſchaftsdemokratiſcher Einrichtungen
ſprechen ſollten, ſo beſagte dies noch nichts gegen die
ſozialpſychologiſche Bedeutung der Jnſtitution als
ſolcher, gegen die Jdee der Wirtſchaftsdemokratie. Man
erinnere ſich: als die deutſche Reichsmark geſchaffen
wurde, waren wir alle bereit, der Jdee des Goldwertes
unſer Vermögen zu opfern, gleichviel, ob dieſer Gold
wert in Wirklichkeit auch vorhanden war. Nicht anders
iſt es mit der Jdee der Wirtſchaftsdemokratie. Auch
wenn in vielen Fällen das Mitbeſtimmungsrecht der
Arbeitnehmer durch allerhand Reibungen und Hem-
mungen illuſoriſch gemacht oder doch gehemmt würde,
wäre die Arbeiterſchaft durch das bloße Beſtehen wirt
ſchaftsdemokratiſcher Einrichtungen mit der Wirtſchaft
dennoch innerlich verbundener alls ehedem. Jdeen und
Vorſtellungen befagen für den deutſchen Menſchen eben
mehr als Wirklichkeiten, das Gefühl, nicht nur Mittel
zur Arbeit, ſondern Selbſtzweck zu ſein, wird für den
deütſchen Arbeitnehmer durch die Wirtſchaftsdemokratie
auch dann noch geſteigert, wenn er ſie nur als Einrich
tung vor ſich ſieht, ohne von dieſer Einrichtung immer
den erwünſchten Gebrauch machen zu können. Wie der
Parlamentarismus das Symbol aller politiſchen Ge
walten iſt, die „vom Volke ausgehen“, ſo iſt die Wirt
ſchaftsdemokratie das Symbol des ſich ſelbſt verwalten
den Wirtſchaftsvolkes, ſeiner Menſchenwürde und
Freiheitsliebe.

In der großen Periode unſerer klaſſiſchen Philo
ſophie beſtand der Kampf des deutſchen Menſchen in
nichts anderem als in einem ewigen Suchen nach Ver
antwortung, nach jenen Lebensformen, in denen das
Ethos des Einzelmenſchen Wirklichkeit werden konnte.
„Wie iſt Natur, wie iſt Perſönlichkeit möglich?, war
das Pröblem, das von Kant bis Nietzſche den deutſchen
Jdealismus dauernd beſchäftigt hat. Auch der deutſche
Proteſtantismus, dieſer ſpezifiſch deutſche Freiheits
drang, der freilich urſprünglich gang etwas anderes war
als die „evangeliſche“ Freiheit von heute, verſuchte die
Welt von der Seite der Verantwortlichkeit für die Wirk
lichkeit durch den einzelnen zu meiſtern. Er hat damit
die Neigung zu Eigenbrötelei, Einſtedlertum, Verbohrt
heit, Sektenweſen und Größenwahn, die im Deutſchen
ſteckt, ebenſo geſteigert, wie er andererſeits dem Starken
und Geſunden ganz große Leiſtungen abgenötigt hat.
Aufgabe der deutſchen Wirtſchaftsdemokratie muß es
ſein, dieſem ſubjektiviſtiſchen Drang im Rahmen einer
Wirtſchaftsordnung zur Geltung zu verhelſen, die in
ihrem Bindungs und in ihrem automatiſchen Anlauf
mehr und mehr den Tätigkeitsbezirk des einzelnen ver
engt und beſchränkt. Das Maß und der Grad, inwelchem ſie dies tut, wird für die Geſtaltung der
in wen Wirtſchaft aus deutſchem Geiſte entſcheidend
ein.

Meue Methocden zur Beſebhung des Spargedankens

Jn London tagt zur Zeit die Internationale der
Sparkaſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auf dieſem
Kongreß vornehmlich jene Fragen erörtert werden, die
dazu angetan ſind, den Spargedanken bei der All
gemeinheit zu fördern. Es geht hier nicht um den
einzelnen, der für ſein Alter vorſorgt oder für ſeine
Kinder, ſondern es geht hier um eine wichtige An
gelegenheit von volks wirtſchaftlicher Bedeutung. Jedes
einzelne Land iſt heutzutage beſonders auf die Kapital
bildung der Maſſen angewieſen, die weit wichtiger iſt
als die der Großkapitaliſten.

Die Wohlfahrt eines jeden Landes beruht auf einer
ausreichenden Kapitalbildung, und die Kapitalanfamm
lung darf keineswegs nur den Großverdienern oder
Vermögensbeſitzern, die doch nur eine ſchmale Schicht
gegenüber der Maſſe des Volkes bilden, vorbehalten
bleiben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Spartätigkeit
eine entſprechend ausreichende Entlohnung der Arbeiter
und Angeſtellten, nicht nur vom Standpunkt der Ver
brauchs entwicklung aus geſehen, vorangehen muß. Aber
ebenſo ſelbſtverſtändlich ſcheint es, daß man den Ge
danken zum Sparen tief im Volk einwurzeln muß, um
Erfolge erzielen zu können.

Gerade in dem Land, in deffen Hauptſtadt die
Internationale Tagung der Vertreter der Sparkaſſen
abgehalten wird, iſt man bezüglich des Sparwefens
ſehr weit fortgeſchritten, und der Schatzkanzler von
England, Snowden, n den Kongreß mit
einer äußerſt intereſſanten Anſprache, in der er ein an
e e Bild des engliſchen Sparkaſſenweſens under äußerſt großen Erſolge krotz niedriger Ver
zinſung der Einlagen gab. Snowden ging auf das
volks wirtſchaftliche Jntereſſe des Arbeiters am Sparen
ein und verneinte klar und unzweideutig die heftig
umſtrittene Frage, ob das Sparen des Arbeiters als
eine Gefahr für ſein Lebenshaltungsniveau anzuſehen
ſei. Seine Theſe iſt: „Saving is spending!“: Sparen
heißt ausgeben, heißt aber auch, auf die Dauer beſſere
Grundlagen für Lebens- Arbeits und Entlohnungs
bedingungen ſchaffen. Der Schatzkanzler brachte mit
ſeinen Ausführungen beſonders intereſſante engliſche
Einrichtungen im Sparſyſtem zur Sprache, die auch für
uns in Deutſchland von größter Bedeutung und Wich
tigkeit wären. Beſonders erwähnenswert ſind die
„Saving certficates“, Verpflichtungsſcheine der Spar
kaſſe, die auf 1 Pfund Sterling lauten. Mit
16 Schilling pro Stück werden ſie verkauft und können
nach 10 Jahren zum Nennwert von 1 Pfund Sterling
oder 20 Schilling eingelöſt werden. Zins und Zinſes
zins iſt zu dem niedrigen Satz von 2 Prozent auf
gebaut. Trotzdem wird das Papier äußerſt begehrt,
und bisher ſind davon nicht weniger als 900 Millionen
Stück verkauft worden. Solch ein Sparanlagepapier
wäre auch für unſere deutſchen Bedürfniſſe äußerſt
zweckdienlich. Wenn man z. B. für 10jähriges Geld
einen Satz von zirka 7 Prozent zugrunde legt, einenSatz, den heute die Sparkaſſen ſehr leicht r erſt
klaſſige Geldanlage bekommen, ſo würde man ein mit
20 M. einlösbares Sparkaſſeninhaberpapier zu einem
äußerſt niedrigen Preis, vielleicht für knapp 11 M. pro
Stück, verkaufen können, und es iſt gewiß, daß ſich ein
äußerſt großer Käuferkreis dafür finden würde. Auch
die Sparkaſſen hätten einen großen Gewinn davon;
denn mit der Einführung ſolcher „eertificates“ wäre

Der Sparkagssenautomat
der große Vorteil verbunden, langfriſtig gebundene Ein
lagen in größtem Umfange zu erhalten. Es wäre im
Intereſſe der Kapitalbildung gelegen, wenn unſere
Sparorganiſationen ſich mit dieſem Problem einmal
gründlich beſchäftigen würden.

Andere neuzeitliche Methoden zur Belebung des
Spargedankens wurden auf der Londoner Tagung
erwähnt, vor allem die Aufklärung und die Ge
wöhnung zum Sparen in der Schule bei der Jugend,
um in ihr ſpäter bereits ans Sparen gewöhnte
Kunden zu gewinnen. Erleichterung in der len
und Auszahlung durch verzweigte Depoſitenkaſſen
ſſteme und durch einen ſtändig einzurichtenden
Abholungsverkehr in der Wohnung, der ſich natürlich
in geſchickter Weiſe den Entlohnungsterminen anzu
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paffen hat. Die Offnung der Kaſſenſtellen zu jenen
Dageszeiten, die es dem Sparer, der von ſeiner
Arbeit ſchwer abkömmlich iſt, n ſeine Bank
ſelbſt aufzuſuchen. Die neueſte Methode allerdings,
und zwar eine, die beſonders großen Erfolg ber
ſpricht, iſt die Einführung von Geldeinwurf-
automaten. Solche Sparkaſſenauntomaten ſollen in
den Straßen aufgeſtellt werden und imſtande ſein,
Spareinlagen aufzunehmen und automatiſch durch
Kartenaufdruck darüber zu quittieren Schon allein
der Reiz der Neuheit dürfte von ausſchlaggebender
Bedeutung für einen großen Erfolg ſolcher Auto
maten ſein. Aber abgeſehen davon, würde dieſe
Neuerung, die für den Sparer gleichzeitig auch eine

equemlichn bedeutet und ihn durch die
keit, die damit verbunden iſt, noch leichter zum
Sparen ermuntert, allgemein den Jntereſſen und
Wünſchen der großen Maſſe entgegenkommen.

Wir leben heute im Zeitalter der Automati
ſierung. Wir beſitzen Automaten für alle erdenk
lichen Gebrauchsgegenſtände des täglichen Lebens.
Binnen kurzem ſollen Lehensmittelautomaten zur
Einführung gelangen. Weshalb ſoll man nicht auch
den Automaten in den Dienſt des Spargedankens

ſtellen C. H.
Tcnzencde Tische und wancerncde Betten

Hexensabbat n Charſottenburg
Ein 11jähriges Mädchen als Medinm. Ein neuer Fall „Zugun“, Die Ärzte ſtehen vor einem Rätſel.

e Charlottenburg ſteht im Zeichen
einer Senſation. Jn der Tauroggener raße
wohnt eine Familie Regulſki, bei der es ſeit
einiger Ag ganz toll hergeht. Der Teufel ſcheint
in die Wohnung gefahren zu ſein; denn es ſpielen
ſich dort Spukvorgänge ab, die auf natürliche Weiſe
nicht erklärt werden können. Oft toſt ein furcht
barer Lärm durch die gang Wohnung, die Tiſche
fangen an zu rn die Betten wandern in den
Zimmern umher, Stühle bewegen ſich, ohne daß eine
menſchliche Hand ſie berührt hätte. Die Berliner
Parapſychologiſche Geſellſchaft entſandte, als ſie von
dem Charlottenburger Pfarrer Hillebrandt auf dieſe
merkwürdigen Ergebniſſe aufmerkſam gemacht wurde,
vier ärztliche Mitglieder, und zwar Dr. Schmidt aus
Treptow und die Doktoren Sünner, Sanitätsrat
Bergmann und den Stadtverordneten Dr. Wygod
ſzinſki in das Spukhaus, um die Vorgänge dort
wiſſenſchaftlich zu unterſuchen. Nach Anſicht der
Arzte handelt es ſich hier um „Spontanphänomene“,
die auf natürliche Weiſe nicht einwandfrei erklärt
werden können. Jedenfalls ſcheint es ſich hier um
eine ähnliche Affäre wie im Falle der kleinen Zugun
zu handeln die ſeinerzeit die geſamte Kulturwelt be
ſchäftigt en Denn auch hier ſteht ein 11jähriges
kleines Mädchen, Lucie Regulſti, im Mittelpunkt
dieſer ganzen Spukvorgänge. Die Familie Regulſki,
in deren Wo W ſich dieſe unglaublichen Ge
ſchichten abſpielen, befindet ſich in der größten Auf
regung und wandte ſich in ihrer Beſtürzung an
ihren Pfarrer um ſeinen Rat einzuholen. Die vier
Arzte, die auf Erſuchen des Pfarrers ſich der An
gelegenheit annahmen, exzählen über ihre Beob
achtungen in der Wohnung der Familie Regulſki
folgende aufſehenerregende und intereſſante Tat

Im Hinterhaus in der Tauroggener Straße 42
in Charlottenburg befindet ſich im dritten Stock die
Wohnung der Familie Regulſki, die ſtrenggläubige

Katholiken ſind. Familienmitglieder erzählten auf
Befragen, daß ſich in der Wohnung wiederholt Spuk
vorgänge en hätten, und zwar immer zu der
Zeit, als die kleine 11jährige Tochter Lucie wegen
eines Unwohlſeins das Bett hüten mußte. Die
Schulbücher des Kindes hätten dann plößlich an
gefangen, zu tanzen, und eine Blechdoſe, die auf
einem Schrank ſtand, habe ſich in der Luft bewegt
Die Leute erzählten, daß ſich dieſe merkwürdigen
Ereigniſſe bereits kurz nach dem Tode eines Bruders
des Herrn Regulſki, an dem die kleine Lucie mit
beſonderer Liebe gehangen hatte, und der nach acht
tägiger Krankheit an Grippe geſtorben war, eingeſtellt hätten. Die Arzte, die eine genaue über

prüfung und Unterſuchung begannen, ſtellten folgen
des feſt, nachdem die kleine Tochter ins Bett gebracht
worden war.

Gegen Abend ſtellte ſich plötzlich ein dumpfes
Klopfen an der Wand ein, das ſich immer mehr ver
ſtärkte. Zu gleicher Zeit begann ein Hampelmann,
der über dem Bett des Kindes hing, zu tanzen,
und man hörte an den Wänden und am Bett ein
e es ſcharfes Kratzen. Das Kind, das im

ett läg, erſchien ſehr erregt und begann zu weinen
Plötzlich wurde das Bett, ohne daß ihm irgend
jemand in die Nähe kam und es berührte, ein ganzes
Stück von der Wand weggerückt. Gegen 9 Uhr
abends, als die Arzte an der offenen Tür des Kinder
immers, in dem ſich außer der kleinen Lucie kein

enſch befand, ſtanden, bemerkten ſie mit einem
dale, daß ein Stuhl ca. einen Viertelmeter von

ſeiner Stelle wegrückte. Es begann auf einmal ein
Höllenlärm im Zimmer, Kratzen und Klopfen
ſteigerte ſich dermaßen, daß es ſich wie Donner
gegroll anhörte. Die Arzte verſuchten ſich nun, wie
ſie erzählen, mit dem unſichtbaren Geiſt in Ver
bindung zu ſetzen, und das kleine 11jährige Medium
rief den verſtorbenen Onkel, und bat ihn, er möge
einmal pauken. Sofort wurden paukenartige Schläge

gehört. Die Arzte wurden durch ihre Wahrneh
mungen ganz erſchreckt, da ſie alle Vorſichtsmaß
regeln zu einer genauen Kontrolle unternommen
hatten und ſich die Erſcheinungen trotz alledem
immer wieder mit großer Deutlichkeit und Vehemenz
kundtaten. Eine Glocke, die von den Arzten unbe
merkt mitgebracht und im Zimmer verſteckt worden
war, begann auf einmal zu klingeln. Ein 82 Kilo
gramm ſchwerer Tiſch ſprang wie ein Ball im
Zimmer umher, und ein wahrer Hexenſabbat ſchien
gusgebrochen zu ſein. Unter das Bett des Kindes

atten die Arzte eine Schreibtafel gelegt, und die
leine Lucie bat auf Aufforderung den verſtorbenen

Onkel, ſeinen Vornamen darauf zu ſchreiben. Gleich
darauf holten die Arzte die Schreibtafel hervor und
fanden den Anfangsbuchſtaben des Namens Hans
ziemlich deutlich darauf geſchrieben. Während der
ganzen Prozedur haben die Arzte das Kind nicht gus
den Augen gelaſſen, das unbeweglich in ſeinem Bett
gelegen hatte.

Man ſteht hier wieder einmal vor einem ſchier
unlösbaren Rätſel, und ſieht kaum eine Möglichkeit,
dasſelbe zu löſen. Übereinſtimmend erklären die
Arzte, daß ſie ſo etwas noch niemals erlebt und ge
ſehen hätten und daß kein Schwindel bei dieſen Vor
gängen, die nicht wie bei anderen medialen Seancen
in Dunkelheit, ſondern in vollſter Helle ſtattfanden,ganz ausgeſchloſſen ſei. Man kann ſich über die
Sache kaum ein Bild machen, da dieſe Spukgeſchichte
alles in dieſer Beziehung bisher Dageweſene bei
weitem übertreffe. Trotzdem gibt man ſich mit dem
bisher Geſehenen nicht zufrieden und will nun
weitere Unterſuchungen, bei denen mit neuen Kon
trollmaßnahmen gearbeitet werden ſoll, folgen laſſen.

Inzwiſchen aber er die Nachbarn an dem
geheimnisvollen Spukhaus Tauroggener Straße 42
mit einem geheimen Angſtgefühl im Herzen vorbei
und erzählen ſich am Abend zu Hauſe die tollſten
Geſchichten, die ſich in der kleinen Hinterhauswoh
nung abſpielen ſollen. Die kleine Lucie aber,
übrigens ein ſchwächliches Kind, wird jedesmal,

enn ſie das Haus verläßt und auf die Straße tritt,
it ſtaunenden Augen gemuſtert und ſcheuen Blicken

bedacht. Ceha.
Schönheitskonkurrenz.

Der friedliche Strand von Coxyde an der bel
giſchen Küſte fand es nötig, ſich auch als Weltbad zu
betätigen, und da ſich hierhin zuweilen auch Welt
blätter verirren, ſo wußte man, daß ein Schönheits
wettbewerb ſtets den See Erfolg zu haben pflegt.
Ein ſolcher wurde ausgeſchrieben und vor dem Kol
legium der Sachverſtändigen für weibliche Schönheit,
das ſich nicht nur aus den alten Fiſchern des Dorfes,
fondern auch aus einigen Badegäſten zuſammenſetzte,
wanderten die ſchönen jungen Mädchen vorüber, die
dort im belgiſchen Gewäſſer ihre Reize niemals zeigen
durften, da der ſtrengen Geiſtlichkeit Auge vorſichtig
wacht. Jede einzelne hatte verſucht, ihre Schönheit
beſonders ins Licht zu ſtellen und durch liebenswürdiges
Lächeln die Sachverſtändigen zu gewinnen. Aher eine
der Nymphen war zweifellos von vornherein zur
Königin beſtimmt. Sie übertraf alle anderen an Gra
zie, ſchlanker Linie und ſcharmanten Bewegungen. Sie
wurde gewählt.

Als aber das Nachtfeſt zu Ende war, ſprang die
Königin von Coxyde auf den Tiſch und erbat einen
Augenblick Gehör. Zum allgemeinen Entſetzen riß ſie
ſich die Haare vom Kopf, ein paar Griffe mit einem
Taſchentuch entfernten die Schminke vom Geſicht, und
jetzt erkannte jeder voll Erſtaunen in der ſchönen
Jungfrau einen jungen, vielverſprechenden Brüſſeler
Journaliſten. Tableau.
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Beim Fußballderby Erlauſchtes
Auf der VfL.- Tribüne.

Das heißt: eine Tribüne iſt es ja noch nicht, es
wird erſt noch eine im Laufe der Zeit. Vorläufig iſt
es ein Tribünchen. Aber vorläufig beſſer wie nichts.
Am Sonntag zum Derby hatte ſie zum erſtenmal
ſtärkſten Beſuch, ſie war überfüllt. Und die faſt
100 Menſchen, die Steh oder Sitzplatz ſuchten, mußten
ſich dieſe erkämpfen. Da nützte keine Platzkarte etwas,
auch dann nicht, wenn man Preſſemann war. Wer
ſaß, blieb ſitzen, auch wenn er keine Karte hatte
Alles war kreulich vereint, VfL.er, 99er und ſoge
nannte „Neutrale“. Dieſe drei Kategorien waren leicht
zu unterſcheiden in ihren Zurufen und in ihren
jeweiligen Temperamentsäußerungen.

Da hatte ſich einer von dieſem
Publikum,

der hörbar zum VfL.-Anhang gehörte, mit einem 99er
„in der Wolle“, als dieſer gegen Spielſchluß ſeiner
Freude über den Sieg „beredt“ Ausdruck gab underſterer daraufhin zu Ken Nachbar ſich wie folgt

verlauten ließ: „Was meenſte, was die ſagen täten,
wenn wir 2:0 führen täten!“

Derſelbe Zuſchauer, er machte vielen Tribünen
beſuchern Spaß, als ThonKugler karambolierten:
„Raus mit dem Mann Er wiederholte es etwa
fünfmal. Wieder derſelbe Zuſchauer zu ſeinem Nach
bar: „Gucke, wie Sander rennt Er mußte ſich
aber (ganz leiſe) belehren laſſen, daß er den VfL.er
Sander mit dem 9er Springer verwechſelt hatte. Von
hier ab war er minutenlang ruhig.

Der Schiedsrichker.
Schirmer (Tapfer Leipgig) war SprangerErſatz und recht gut. Seine Spezialität ſchien Vie

EinwurfRegel zu ſein. Scheinbar wollte er uns Pro
vinzlern zeigen, wie man in Leipzig einwirft.
Schätzungsweiſe hat er 12 mal dieſerhalb abgepfiffen.
Das genügte Viel Spaß machte er mit ſeiner
Leipziger Höflichkeit den Spielern gegenüber: „Hände
weg, Herr ber den Kopf werfen, Herr
„Vorteil, meine Herren

übrigens Schirmers Urteil zum Spiel: 99
gewann verdient, die Mannſchaft war im Abſpiel
beſſer als VfL. und hatte auch vor allem in der zweiten
Hälfte ein Plus im Feldſpiel. Jmmerhin hatte VfL.
das Ehrentor verdient gehabt.

Ein Linienrichter

gab vor Halbzeit dem Schiedsrichter ein Zeichen:
„Noch eine halbe Minute, Herr Schiedsrichterl“ Un
beirrt ruft Schirmer in vollem Lauf: „Nein, noch
fünf!“ Er hatte auch recht. Ei, ei, Herr Linien
richter

Beinahe wäre Neumark geſtrauchelt!
Giebichenſtein ſpielt gegen Neumark“ 4:4 (1-3).
Hier kann wohl Neumark froh ſein, noch einmal

mit einem blauen Auge davongekommen zu ſein,
denn viel fehlte nicht mehr und Neumark hätte über
die erſten Minuspunkte quittieren können.

Der an ſich fair durchgeführte Kampf ſtand unter
einer ſchwachen Schiedsrichterleiſtung. Nach einer
ſchönen erſten Halbzeit, in welcher Neumark faſt durch
weg tonangebend war und drei ſchöne Tore zu er
zielen vermochte, folgte eine zweite Halbzeit, die voll
und ganz auf einen Nur-Punktkampf deutete und es
Giebichenſtein durch zwei Elfer, als zu harte Schieds
richterentſcheidung, zu einem Gleichſtand von 3:3
brachte. Durch Fehler des Neumärker Torwächters
ging Giebichenſtein 4:.3 10 Minuten vor Schluß ſogar
in Führung. Erſt 5 Minuten vor Ende vermochte
Neumark noch durch ein Prachttor das mehr als ver
diente Remis 4:4 zu erzielen, um ſomit wenigſtens
noch einen Punkt mit nach Hauſe zu bringen.

Sportring Mücheln ſiegt weiter?
Diesmal gegen Röſſen 2:0 (2:0).

Sicherer als es im Ergebnis zum Ausdruck kommt,
blieben die Platzbeſitzer über ihre Gäſte ſiegreich.
Röſſen enttäuſchte. Von der gewaltigen Schußkraft
der Stürmer, die gegen Reideburg bekanntlich 8 Tore
erzielt hatten, war gar nichts zu ſpüren. Schwach war
der Torwart, obwohl ihn an den beiden Toren keine
Schuld trifft. Lediglich dem planloſen Stürmerſpiel
der Müchelner in der zweiten Halbzeit hat es Röſſen
zu verdanken, daß die Niederlage nicht deutlicher
wurde.

Nach kurzem Umhertaſten rettet bereits in der
16. Minute die Latte ein ſicheres Tor für Mücheln,
und gleich darauf geht ein ſcharfgeſchoſſener Straſſtoß
nur knapp darüber. Mücheln iſt weiter überlegen und
erzielt kurz hintereinander 4 Ecken. Ein weiterer
Strafſtoß geht vom Pfoſten aus. Jn der 30. Minute
erzielt Müchelns Halblinker Hänel auf gute Vor
lage freiſtehend mit ſcharfem Spitzenſchuß das erſte
Tor. Bereits 3 Minuten ſpäter ſteht es 2:0, dg
Gabbert, Müchelns Mittelſtürmer, eine genaue
Linksflanke einlenkt. Nach dem Wechſel iſt Röſſen
zeitweiſe überlegen, ohne jedoch bei Müchelns Tor
wart Zählbares zu erreichen. Mücheln macht ſich dann
wieder frei und bekommt ſogar einen Elfmeker zu
geſprochen, der aber vom Gäſtetorwart gehalten wird.
Obwohl Mücheln gegen Ende wieder ſtark überlegen
wird Röſſens glänzender Mittelläufer iſt mit, ſeinen
Kräften zu Ende ereignet ſich nichts mehr, da die
Stürmerreihe die günſtigſten Torgelegenheiten ver
maſſelt. Ende 2:0 für Mücheln; Ecken 8:3.

Zöſchen 1 ſchlägt Braunsdorf J 2:1 (2:
Mit einem verdienten Siege über die ſpielſtarken

Geiſeltalleute hat Zöſchen nunmehr die 1. Verbands
ſpielſerie beendet. Vorbildlicher Kampfgeiſt ſchuf dieſen
ſchönen Erfolg über die in dieſem Jahre ſtark favori
ſierten Gäſte. Der Spielverlauf ſieht vorerſt die
Braunsdorfer leicht im Angriff. Schon nach kurzer
Zeit fällt für ſie der erſte und einzige Erfolg. Zöſchen
läßt ſich jedoch nicht entmutigen, wird nunmehr leicht
überlegen und erzielt nach prächtiger Linksflanke durch
den Rechtsaußen den Gleichſtand. Nachdem einige
zwingende Gelegenheiten ausgelaſſen werden, erfolgt
noch vor Halbzeit durch raffiniert verwandelten Eck
ball der ſieg- und punktbringende Treffer. Nach dem
Wechſel wird das Spiel reichlich hart. Braunsdorf
verſucht mit Macht, eine Wendung herbeizuführen,
kann jedoch die ausgezeichnete Hintermannſchaft der
Zöſchener nicht überwinden. Die Mannſchaft des
Siegers verdient ob dieſer ſchönen Geſamtleiſtung ein
Sonderlob. Zöſchen II--Beuna II 1:4.

Turnertreue

Turnen- Sport Spiel

khrenabend beim MTV.
Jn jedem Jahre feiert unſer Männer- Turn

verein einen Ehrenabend, der der Tag iſt, an dem
der MTV. Treue belohnt, an dem um den Verein ver
diente Mitglieder geehrt werden für ihre Anhänglichkeit,
für ihre Vereinstreue. Am Montag hatte der MTV.
ſeine zahlreiche Mitgliedſchaft und viele Gäſte eingeladen
zum diesjährigen Ehrenabend, der einen erhebenden Ver
lauf nahm, zumal im Mittelpunkt

die Ehrung von Oskar Herber für 50 jährige
treue Mitgliedſchaft

ſtand. Der 70 jährige Jubilar wurde herzlich gefeiert-Nicht nur Vorſitzender Weidel, ſondern a Gau
vertreter Meyer, Diemitz, feierten in überaus herz
lichen Worten das Hohelied der Treue, das in
Herber verkörpert ſei. Eine ſinnvolle Ehrung wurde dem
verdienten Turner und Turnratsmitglied Herber von
allen Abteilungen des Vereins dargebrächt. Ein Eichen
kranz ſchmückte ſein greiſes Haupt. Vom MTV. wurde
Herber die goldene Turnernadel und eine Ehrenurkunde
überreicht, ferner wurde eine O.Herber Stiftung ins
Leben gerufen mit 200 M. Grundſtock, der DT.Vor
ſitzende Dominicus ließ ein Handſchreiben überreichen
und der Gau ſchenkte dem Jubilar ein ſchönes Merſe
burger Heimatbild. Der herzlichen Glückwünſche waren
es viel.

Auch zahlreiche andere Jubilare hat der MTV. in
dieſem Jahre. An der Spitze ſtehen Richard Schmidt,
Auguſt Lommel und Oskar Ritter, die alle drei
ihr 50 jähriges Turnerjubiläum feiern konnten und des

VfB. Lauchſtädt TOQuerfurt T 2:1 (0 1).
Die Lauchſtädter erfochten auf eigenem Platze

gegen die Querfurter ihren erſten Sieg. Querfurt
erzielte kurz nach Anfang, als Lauchſtädts hervor
ragender Torhüter noch nicht zur Verfügung ſtand,
nach einem Mißverſtändnis der Verteidigung Lauch-
tädts ihren einzigen Erfolg. Die zweite Halbzeit
tand im Zeichen einer leichten Feldüberlegenheit des
Platzbeſitzers, der durch zwei ſchöne Tore Sieg und
Punkte ſicher ſtellte. Lauchſtädt Handballjugend
gegen PSV. Halle II. Jugend 3: 7.

Weikere Spiele.
99 III (10 Mann)--VfL. III 7:1; I. Junioren-Meuſchau J

4:2; I. Jugend--Sportfreunde J 1:4; I. Knaben Sportfr. I
9:0; I. Handball--Junioren PSV. Halle I 1:28.

Sportverein 1922 Kayna: Junioren- Braunsdorf Junioren
1:2; Jugend Mücheln Jugend 0:5.

Spielvereinigung Neumark: Jugend Beunag Jugend 3:3(abgebrochen); nſhren Wenig Junioren 7;1.
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Fußball am Sonntag
1 aKlaſſe.

VfL.-Ammendorf,
98—Favorit.

Sportverein Kahna
ſfeiert am Sonntag ſein 7. Stiftungsfeſt und weiht
an dieſem Tage ſeine neue Sportplatzanlage nebſt
Vereinsheim. Der ſportliche Höhepunkt ſoll ein Ge
ſellſchaftsſpiel

Kayna-- Boruſſia Halle
werden. Die Verhandlungen über dieſes Spiel ſind
noch nicht abgeſchloſſen.

1beKlaſſe.
Röſſen Eintracht,
Preußen Schkeuditz,
Neumark-Reideburg,
Nietleben Sportbrüder.

d

TuéSpWV. Jahn Großkayhna.
Fußball: Jahn e 3 Dölau (Serienſpiel)

Jahn mußte mit drei Mann Erſatz antreten, konnte
aber trotzdem ein Unentſchieden erzielen. Schon
in der 3. Minute gelang der Führungstreffer für
Kayna. Dölau kann dann bis zur Halbzeit zwei Tore
vorlegen. Nach Halbzeit ändert ſich das Bild; Jahn
ſpielt auf Sieg, aber der gute Torwächter der Dölauer
unterbricht alle gut vorgebrachten le Nur ein
Tor war die Ausbeute einer überlegenen zweiten
Halbzeit. Jahn II-- Naundorf J b. Merſeburg 1: 8
(1: 4. Ein überlegenes Spiel der Naundorfer, welche
gute Kräfte in ihrer Mannſchaft haben.

Vorwärts Kötzſchen J Ammendorf II 4:5 (2:2).
Wieder war Kötzſchen am Sonntag vom Pech

verfolgt, da mit Erſatz für Torwart und rechten
Verteidiger geſpielt werden mußte.

Ammendorf hat Anſtoß, und mit W Tempo
holen ſie 2 Tore heraus. Gleich darauf zieht
Kötzſchen rig Nach Halbzeit erhöht ſich das
Reſultat für Ammendorf auf 3:2, wieder gleicht
n aus. Danach ſchießt Ammendorf 2 Tore,
während Kötzſchen im Nachteil bleibt und nur
1 Treffer anbringen kann. Der Schiedsrichter von
Kayna war korrekt.

Auch die II. Mannſchaft mußte eine Niederlage
einſtreichen. Nach einem von unſachkundiger Hand
geleiteten Spiel trennten ſie ſich von Ammendorf III

5 (0 8).
Friſchanuf KötzſchenBenna.

Jugend Lauchſtädt Jugend 22: 0; Schüler gegen
Lauchſtädt Schüler 0 6.

Kandpan vr.

2 wertvolle Punkte!
TuSpV. NeuRöſſen ſchlägt Städtiſchen Turn

verein 1861 Weißenfels 1:0 (1:0).
Wie wir bereits geſtern mitteilten, konnte Röſſen

ſich in Weißenfels für ſeine letzten Sonntag erlitteneNiederlage rehabilitieren. Es war ein ſchwerer
Kampf.

Röſſen greift ſofort mit allen Kräften an, um
den Gegner nicht erſt wieder Gelegenheit zum Vor
ſprung zu verſchaffen. Die Stürmerreihe arbeitete
aufopfernd. ald macht ſich auch Weißenfels frei.
Steiner im Tor muß oft a Kunſt zeigen, aber
meiſtert alles. Angriff auf Angriff Röſſens erfolgt
wieder. Der Sturm kombiniert gut. Der Links

halb vom Verein mit Urkunde und Goldnadel und herz
lichen Worten Weidels ausgezeichnet wurden. Arthur
Schmidt, Erich Schäfer und Max Schneider
feiern die 25 jährige Zugehörigkeit zum MTV. Alle
wurden geehrt, die Stühle der Jubilare waren mit
Guirlanden geſchmückt. Von den Vorturnern wurde
Baldauf, Witzel, R. Schmidt, Königsdorf
und Frau Elfriede Vollmer ausgezeichnet.

Im weiteren Verlaufe des Abends, der durch aus
gezeichnete Darbietungen des Männerchors des MTV.
unter Meiſter Utechts ſtraffer Leitung verſchönt
wurde, überreichte Gauvertreter Meyer mit zündender
Anſprache den KreisEhrenbrief an Oskar Seyfert,
der ſich 22 Jahre lang als Vereinsvorſitzender um die
Vereinsleitung hochverdient gemacht hat. Am Schluß
wurden eine ſtattliche Anzahl Sieger und Siegerinnen
geehrt. Drei Turner erlangten das Turn und Sport
abzeichen, vier Jugendliche das ReichsJugendabzeichen.
Eine Ehrung der Frauen zeigte ſo recht den Familien
ſinn innerhalb des MTV. Es war ein Höhepunkt der
Ehrenfeier. Reinhold Scheibe fand wunderbar
paſſende Worte für dieſe Feierſtunde. Gemeinſchaftliche
Lieder eröffneten und beſchloſſen den Ehrenabend, der
zum MTV. Ehren t a g wurde.

x

Jn den Abendſtunden des Montag hatten gegen
300 Turner und Turnerinnen ihrem Jubilar Herber
einen Fackelzug dargebracht, der dank der Turner
diſziplin einen glänzenden Eindruck hinterließ

e

außen geht mit dem Ball zur Mitte, und im Nu
ſitzt der Ball, von Güttel unhaltbar geworfen, im
Weißenfelſer Tor. Weißenfels läßt den Mut noch
nicht ſinken. Einige gute Würfe verfehlen ihr Ziel.

Nach der Pauſe trägt Weißenfels durch gute
Kombination gefährliche Angriffe vor das n
Tor. Steiner muß helfend eingreifen. Auch Röſſen
kommt wieder auf und hat etwas mehr vom Spiel.
Weißenfels Hintermannſchaft hält jedoch allen An
griffen ſtand. Mit dem knappſten aller Siege ver
läßt Röſſen den Kampfplatz. Der Schiedsrichter
leitete einwandfrei.

TuSpV. 1885 I MTV. Lauchſtädt J 4:5 (0: 3).
Vom Pech verfolgt mußten die 85 er zwei wertvolle

Punkte den Gäſten überlaſſen. Das Reſultat hätte auch
ein umgekehrtes ſein können. Schade, daß die 85 er in
der erſten Halbzeit ein Minus von 0: 8 erlitten. Jmmer
wieder trat der große Fehler in Erſcheinung: das viel zu
hohe Werfen ins Tor; auch müßten die Außenſtürmer
mehr beſchäftigt werden. Jm übrigen wurde ein ſchönes,
wenn auch ſcharfes Spiel gezeigt, welches der Un
parteiiſche von NeuRöſſen jederzeit feſt in der Hand be
hielt. 1885 II verlor gegen die gleiche von NeuRöſſen
ehrenvoll 1:3.

Frieſen Frankleben I ſchlägt TV. Möckerling I 6:1 (3:0).
Frieſen konnte ſich durch dieſen Sieg in der Spitzen

gruppe verankern und hat Ausſicht, in der Meiſterſchaft
ein ernſtes Wort mitzureden. Die Möckerlinger ent
täuſchten nach der angenehmen Seite und haben ſcheinbar
ihre Kriſe überwunden. Gut war der Tocrwart, eifrig
der Mittelläufer ſowie der Halbrechte. Bei Frankleben
ßeſtel wie immer das Schlußdreieck. Gut waren auch
eide Außenſtürmer.

Nach viertelſtündiger Spielzeit kommt Frankleben
durch den Linksaußen zum erſten Erfolg. Zwei Minuten
ſpäter führt Frankleben 2: 0. Möckerling greift un
entmutigt an, kann aber ein drittes Tor nicht verhindern.
Nach Halbzeit verteiltes Spiel. Frankleben kommt zu
drei weiteren Toren, Möckerling zum wohlverdienten
Ehrentreffer.

Der Sieg der Frieſen war verdient, denn ſie waren
ihrem Gegner im Zuſammenſpiel ſowie im Stellungs
ſpiel ein gutes Stück voraus.

Möckerling wird in der nächſten Serie mit dieſer
Mannſchaft ein ernſter Gegner werden. Der Schieds
richter pfiff einwandfrei.

Handball in Querfurk.
MTV. Huerfurt hatte am Sonntag auf dem Sport

platz an der Eſelswieſe den TV. Jahn Neumark als
Gaſt. Das durch den ſchlechten Boden beeinträchtigte
Spiel endete mit einem verdienten 11: 1-Sieg der
JahnElf.
S Schach

Neuer Sieg Aljechins.
Am Sonntag wurde die am Vortag abgebrochene

16. Partie um die Schachweltmeiſterſchaft zu Ende
geführt. Sie brachte einen neuen Sieg Aljechins über
Bogoljubow nach 60 Zügen. Der Stand des Kampfes
lautet nunmehr: Aljechin ſieben Gewinnpartien,
Bogoljubow vier, remis fünf.
Die geſtrige 17. Partie wurde nach 33 Zügen von
Aljechin gewonnen. Aljechin hat nunmehr 8 Par
tien gewonnen, Bogoljubow A, remis wurden 5. Die
Berliner Serie des Wettkampfes iſt damit beendet.
Die nächſte Partie wird am 20. Oktober im Haag
geſpielt werden.

Handbal DsB.

PSV. II--BfL. II 2:1 (1-1).
Uber diefen Kampf etwas zu ſchreiben, erübrigt ſich.

Wir geben lediglich die Meinung eines Zuſchauers
wieder: „Spiele zwiſchen VfL. und dem PSV. müßten
verboten werden!“

Vereinsnachrichten

TuSpV. 1885. Die Turnſtunden finden regelmäßig Mitt
woch in der Turnhalle Wilhelmſtraße und Freitag in der Turn
halle Brauhausſtraße ſtatt. Der Turnwart.

Fechtabteilung. Die Ubungsſtunden werden bis auf weite
res jeden Dienstag abend im Turnerheim abgehalten.

Der Fechtwart.
Männer-Turnverein, Jugendabteilung. Alle Theaterſpieler

am Mittwoch, dem 23. Oktober, abends 8 Uhr: Probe im„Bergſchlößchen“. Der Jugendwart.

Gerichtsverhandiungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Eier in der Kommiſſion

Die Handelsfrau J. E. aus Markwerben
hatte wegen Unterſchlagung eine Geldſtrafe von 20
Mark erhalten, wogegen ſie aber Berufung einlegte.
Sie hatte im Jahre 1928 von dem Handelsmann S.
in Weißenfels wiederholt Eier bezogen, und im De-
zember war ſie den Betrag von 44 Mark für 6 Schock
ſchuldig geblieben. Da der Lieferant behauptete, die
Eier nur in Kommiſſion geliefert zu haben, hatte das
Amtsgericht eine Unterſchlagung angenommen und
war deshalb zu einer Verurteilung gekommen. Die
Strafkammer aber war anderer Anſicht; ſie ſtellte ſich
auf den Standpunkt, daß S. nur eine zivilrechtliche
Forderung an die Angeklagte habe. Dieſe habe die
Eier verkauft, und das Geld ſei in dieſem Augenblick
ihr Eigentum geweſen, ſo daß eine Unterſchlagung
nicht in Frage komme. Es erfolgte deshalb Frei-
ſprechung auf Koſten der Staatskaſſe.

Schwurgericht Naumburg.
Wegen Meineides.

Die ledige Frieda Sch. aus Griebendorf klagte
beim Amtsgericht Weißenfels in zwei Prozeſſen auf
Unterhalt für ihr Kind und Erſatz der Entbindungs
koſten gegen den Arbeiter Kurt G. aus Groß
corbetha. Der machte Sonntags zuſammen mit
dem 19 Jahre alten Kunſtſteinarbeiter Willi Sch. aus
Großcorbetha Muſik. Dieſem ſagte er, wenn wir beide
eine Ausſage über die Zeit haben, in der wir mit
Frieda Sch. verkehrt haben, braucht keiner zu bezah
len. Die Empfängniszeit lief bis zum 25. Juli, und
Schumann ſagte aus: Jch zog am 28. Juli nach
Weißenfels, acht Tage vorher habe ich mit dem Mäd-
chen verkehrt. Jm zweiten Prozeß in Hettſtedt ver
nommen, hat er das gleiche beſchworen, die falſche Aus
ſage aber widerrufen, nachdem das Mädchen ausgeſagt
hatte, das ſtimmt nicht, es war im Winter, denn es
war bitter kalt. Dieſer Widerruf, bevor die Anklage
erhoben war, hat ihn vor dem Zuchthauſe bewahrt.
Er wurde bei Anwendung der Milderungen, die das
Geſetz für ſolche Fälle vorſchreibt, zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt. G. blieb wegen Verdachtes
der Anſtiftung zum Meineide unvereidigt.

Weiße Wand
„Begierde.“ T „Die Sandgräfin.“
Lachendes Leben, bis zum Ubermaß geſteigert,

und die düſteren Schatten des Zuſammenbrüchs eines
von Gier und Trunkſucht Verfolgten ſtehen ſich ent
gegen in dem Film „Begierde“, den die Kam
merlichtſpiele ab Montag bringen. Der Film
eigt ſich als ein ſehr einſeitiges, etwas ſymbolSelgoenes, aufs menſchlich Ekelhafte und Abſcheuliche

zugeſpitztes Werk, den Leidensweg eines von Trunk
ſucht und Laſter Verfolgten ſchildernd, eine fork
et Anklage gegen die ungezähmt zum Durchbruch
ommende Sucht nach Genuß. Drei Menſchen,
Braut und Bräutigam, verlobt, und ſeine ge
ſtrauchelte Jugendgeſpielin, als Märtyrer eines
Schickſals, das ſie an Laſter und Trunkſucht feſſelt,
für ihn der Ausgangspunkt aller Triebe, als Quelle

der Freuden und Leiden, ſind hier unbarmherzig zur
Schau geſtellt. Durch die Jdee von der Mächtigkeit
und Dämonin des Teufels Alkohols kommt die Regie
zu treffender, intenſivſter Menſchenſchilderung, drei
erſchreckend wahre Schauſpieler ſind Helfer dazu,
daß dieſer Bildſtreifen nicht ohne Eindruck bleibt.

Der zweite Film „Die Sandgräfin“, nach
ne bekanntem Roman, iſt hier kein Unbe-
annter mehr. Die e zweier frieſiſcher

gedickſchädliger Bauerngeſchlechter, geſteigert bis zu
höchſter dramatiſcher Spannung, gibt dieſem Bild
ſtreifen den Jnhalt; beſonderen Wert erhält er aber
durch die meiſterliche Darſtellung. Albert
Steinrück, der ſo früh verſtorbene Künſtler,
brilliert in dieſer, einer ſeiner letzt geſpielten Rollen.
Außerordentlich ſtark ſeine Charakteriſierung des
brutalen, von innerem' Dämon vollkommen be
herrſchten. Großbauern Tollenbeek. Landſchaftlich
reizvolle Bilder und Photographien geben einen
würdigen Rahmen.

„Verdun.“
Künſtleriſch wie finanziell brachte der grandioſe
ilm „Verdun“ der Leitung des Lichtſpiel

palaſtes „Sonne“ einen vollen Erfolg. Aus
dieſem Grunde iſt die Aufführungsdauer bis ein
ſchließlich Mittwoch verlängert worden. Unter Be
rückſichtigung der guten Tendenz des Films iſt nur
zu wünſchen, daß das Publikum, das den Film noch
nicht ſah, die Verlängerung zum Nachholen des Ver
ſäumten benutzt. Unter dem Motto: „Niemand zu
liebe, niemand zuleide“ hat der Franzoſe Leon
Poirier ein Werk geſchaffen, das das Heldentum der
deutſchen und franzöſiſchen Truppen in den grauen
vollen kriegeriſchen Ereigniſſen vor Verdun in
ſchlichter, wahrheitsgetreuer und eindrucksvoller Weiſe
childert. Jm übrigen verweiſen wir auf unſeren
ausführlichen Bericht in letzter Sonnabend-Nummer.

nur mit

Rundreſseheft
Geaaeeaaaaaaeaeeaeeee

Erhältlich im Verkehrsbüro Merseburg,
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323
Ges t fnet von s bis 19 Uhr.

Reklameteil.
Tee als Frühſtücksgetränk. Der Deutſche trinkt zwar gern

Tee zum Nachmittag und zum Abend, als Frühſtücksgetränk iſt
aber der Tee bei uns noch nicht ſo volkstümlich, wie er es
angeſichts ſeiner guten Eigenſchäften wirklich verdiente. Die
Teekanne Co., die Jmporteurin der in Deutſchland wohlbe
kannten Teekanne“Tees, hat eine neue Miſchung geſchaffen,
die berufen iſt, den Tee auch bei uns ſo volkstümlich zu
machen, wie in England, Holland und Rußland.

Die neue unter dem Namen „Teekanne Lila“ verkaufte
Miſchung iſt trotz ausgezeichneter Qualität ſo ausgiebig und
billig, daß jedermann ſich den Genuß eines guten Morgentees
leiſten kann. Nur eins darf man nicht vergeſſen: Tee als
Frühſtücksgetränk muß ſtark aufgegoſſen und mit Milch, je
nach Belieben auch mit oder ohne Zucker getrunken werden.
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Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Roſeanc
obere

Sonntag von 11-—1 Uhr Früh

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Herrn Otto, Lützen, 1 S.

Verlobt:
Dora Köhler m. Walter

Klein, Lützen.
Vermählt:

Karl Liebſcher m. Frau
Ch. geb. Kitze, Lützen
Karl Triebe mit Frau
M. geb. Ebert, Frey

z burg a. U.

Geſtorben:
Frau Anna Tauche
geb. Quaas, Lützen
Frau Klara Keil geb.
Werber,44J., Krumpa;
Paſtor Auguſt Schaefer
Bad Dürrenberg. Frau
verw. Emma Becker,
geb. Buſchmann, 71 J.,
Freyburg a. U.; Emil
Lenzer, Schkeitbar und
Crimmitſchau.

Ich übe meine
Praxis wieder
ſelber aus.
Dertt Schün

but wöbllert. Immer

ſofort zu vermieten.
Weißenfelſer Str. 23.
Junges Ehepaar ſucht
2 leere Räume
m. Kochgelegenh. Ang.
u. 376 a. d. Geſch. d. Bl.

500 A. Darleben
von Beamten a. Privat
ſofort zu leihen geſucht.
Sicherheit vorh. Ang.
u. L 183 a. d. Geſch.
Suche 1000 k.
gegen gute Verzinſung
od. monatl. Rückzahl.
Ang. u. 378 a. d. Geſch.

Gebrauchterkochhere

zu kaufen geſucht.
Ang. u. L184 a. d. Geſch.

16 Opel-

Limousſne
in beſtem Zuſtande,

preiswert zu verkaufen.

Autohaus Nürnberge—

2 Färsen
ca. 2 Jahr alt, abzug.

Lochau Nr. 82.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th.Jünger. Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

Achtel
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Oderbruch-
Cänsefecdern
Nr. 1 wit Daupen

Pfd. 2. 80
Nr. 2 wit allen Dau-

nen Pfd. 3.20
Nr. das Beste 3.50
Versand gegen Nach

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Billige, ne J
Pfan o s
Weltmarken.

Größte Auswahl!
Kleine Anzahlung!

Kleine Raten!
Mietverrechnung.

Katalog koſtenfrei.
Panohaus Hoffmann

alle a. S

ſchoppen. Nachm. von 4 Uhr an.

Provenziolverbated
Her Jrneren Miſſion.

Für den Provinzialverband der Jnneren
Miſſion, welcher am 4. und 5. November in

Merſeburg ſeine Herbſttagung hält ſind Unter
künfte notwendig

Die Einwohner werden gebeten,
Freiquartiere bzw. Zimmer mit erſtem Frühſtück

zum Preiſe von 3. RM.
zu gewähren.

Meldungen erbitten wir umgehend an das
ſtädtiſche Verkehrsamt, Rathaus, Zimmer 20/21.

Merſeburg, den 22. Oktober 1929.
IX. 276/29. Der Magiſtrat (Verkehrsamt).

Der Superintendent. Kramm.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, dem 23. Oktober, vormittags

11 Uhr, verſteigere ich in Leung, Gaſthof zum
heiteren Blick, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung:

1 Plüſchſofa, 1 Piano, 1 Sofa m. Umbau,
1 Spiegel m. Konſole, 1 Vertiko, Vild,
1 BVüfett, 1 Herren Fahrrad und 1 Näh
maſchine;

ferner um 1 Uhr im Gaſthof Kötzſchen:
1 Grammophonſchrank u. 1 Regal m. Uhr;

ſodann um 3 Uhr im Gaſthof Frankleben:
1 Waſchtoilette.

Linge, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburg, Friedrichſtr. 32.

Zwangsverſteigerung
Am Donnerstag, dem 24. Oktober 1929,

nachmittags 2 Uhr (14 Uhr), werden im Gaſt
hof zum Gradierwerk in Keuſchberg meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigert

1 Klavier, 2 Lederſeſſel, 1 Teppich,
1 Büſett, 1 Kredenz, 1 Speiſezimmer
tiſch und 4 Stühle.

Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg.

7000 von Kranke
fahren täglich nach Gallſpach, um von ihren
langjährigen Leiden geheilt zu werden.
Ueber die aufſehenerregenden Erfolge in
Gallſpach iſt in vielen Tageszeitungen be
richtet worden. Blinde lernten wieder
ſehen und Gelähmte gehen. Auch gute Er
foige wurden erzielt bei verſchiedenen
Krankheiten des Nervenſyſtems, bei Läh
mungen, Neuraſthenie, Herz und Gefäß
krankheiten, Rheümatismus, Gicht, Stoff
wechſelkrankh., Alterserſcheinung u. ſ. w.
Jch habe in meiner Kuranſtalt die Zeileis
GallſpachMethode nach längerem Studium
in guter Vollendung angeſchloſſen. Be
ſtehend aus Hochfrequenz, Radium, Rönt
gen und Heliumbeſtrahlung. Albrechts

Kuranſtalt, Halle g. S. Spitze 23 (Neubau)
früher Albrechts Naturheilanſtalt.

C
Sprechſtunden 10— 12, 2—3 Uhr.

De
Viele Dankſchreiven prominenter Perſönlichkeiten
beſtätigen, daß es ſich lohnt, Auskunft einzuver

langen von der
KönigskreuzApotheke, Göllheim 226 Rypf.

Bärobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

Wweigotelle Leuna euren

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften Abteilung

Harmoniums
Spezial- Angebot

nur bis Weihnachten
8 Register nur 290.

13 Register nur 390.
17 Register nun 540.
Anzahlung 50.--, monatl.

15. bis 25.
„Hlorn“ bärgt für Qualltät

Katalog umsonst!
Kinderleicht
ist das Spiel
mit Apparat

MAX HORN, Harmonſum- und Flanotabrlk

Eisenberg in Thür.

Billig

Halle a. S., e
Am Riebeckplatz.

Bällich?
Kinderſtiefel von 2.75 anDamenLackſpangenſchuh 7.50
DamenSchnürſchuh e 90ſowie alle Sorten Schuh und Stiefelwaren

Große Auswahl Billigſte Preiſe!
R. Schmidt ſen., Markt 12

Alleinverkauf der Marke „Max Tack“.

G eo 6 2 Punkte
lind es, welche die große Beliebtheit
des echten Stettiner Simonsbrotes

erklärlich machen: e
Ixx Wörthche Wohlgerchmact

die hervorragende derömmnlichkett.

Möhbelagute
fährt morgen, Mittwoch

leer von Leipzig
Rücklad. erwſcht. Paul
RNaumann, Hirtenſtr. 11

Nur zu haben bei: Fritz Schanze.
r

Ratskeller Hersehurg
Täglich ab 7 Uhr abends

Oktoherfest
e I

Wegen Ueberfüllung unserer
Läger kaufen wir

bis 15. November

kelne Paplerubtälle

Gebr. Dietrich
Königsmühle

o e h h h
Noch zum billigen Preiſe

trockene Kohlenstelne
Grube 90496, Rittergut Döllnitz

5Achtung

Khuhreparaturen

Jetzt wieder äußerſt preiswert. Durch
günſtigen Ledereinkauf ſchnelle und reelle Be
dienung zugeſichert. Luxusſchuhe werden ge
klebt und genäht. Auch CrepBeſohlung.

Köhler Suchert
Jnhaber: Suchert

Da u chſtäbter Gtraße 26Annahmeſtelle im eigenen Haus

H Siegfriedſtraße 49 neben Gagfah.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgäbe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

S

25

Was ist Liebe
Der neueste Sexualſilm mit wissen-

schaftlichem Vortrag:

Da Ipoterum der ehe

Der einzige Grotſilm der von d. Geheim-
niss. d. Liebe hand.: Vorgang d. Zeugung

Schönheit des Weihes
Liebe u. deren Folgen

Programme i

Szenen u. Bühnenbilder fesseln
von Anfang bis Ende.

wie Ichtung! Hersehurger Raben!

Die große Lokal-Revue in 20 Bildern mit 50 Mit-
wirkenden, entworten und in Szene gesetzt vom
Sport u. Kulturkartell, ein Erlebnis für alle Merse-
burger, eine Veranstaltung, die alle Erwartungen
übertrifft, erlebt am Freitag, dem I. November, in
der „Funkenburg“ ihre Uraufführung. Originelle

den Revuebesucher

Kein Merseburger darf das Ereignis verpassen.
Die Neumärker, die vom Sixtiberg, die aus der
Aitenburg, sow e die Neu-Mersebureer der Gagfah-
siedlung, sie alle kommen auf, ihre Kosten.
m Vorverkauf in der Volksbuchhandlung, Schmale
Straße 18, sowie in allen Konsumfilialen

Bisher nie Jeroffentliohts Aufnahmen.

Nur Mittwoch 11 Uhr abends

Glichtsplelp. Sonne G

L I Hufängerurn
unseres altbewährten Einigungssystems

„Stoſze-Schreys
beginnt am Donnerstag, dem 24. Oktober,
20 Vhr, im „Bergschlößchen“, Unter-Alten-
burg. Anmeldungen werden bei Beginn
entgegengenommen. Der Vorstand.

98
Wweiß, daß es zur Stärkung
des Körpers nichts besseres
a als DOPPELHERZ. Dop-
erz ist als Kräftigungsmit-tei bewährt bei Blutarmot, Kpetio-

sigkeit, Schwächezuständen aller Art,
Neurosthenie, Nervenleiden und nervö-
sen. Kopfschmerzen. Hoſen Sie heute
noch eine Probeflasche zu M. 2.20,
große Flasche M. 4. u. 5. Doppel-
herz-Dragees M. 1.50. Niederlage:
Gotthardi-Drogerie H. Emanuel Gott-
hardtstr. 31.

Pr e i s

In
zuzügl. Porto.

Mundart

lebt, bestellen. Wir sind i
friedigen wird, so daß er denertheß

Heimatboten senden dürfen

Glogauer Oruckerei

Achtung Gehleſier?
Der niederschlesische Volkskalender

Der Heimatbote
ist zum neunten Male erschienen.
Politisch neutral gehalten, ist er in erster Linie eine
Pflegstätte der
bunterReihenfolge wechseln Beiträge in schlesischer

ernste Geschichten und allgemein wissenswerte
Aufsätze miteinander ab. Durch reichhaltige Be-
bilderung springt der Kalender aus dem Rahmen

a der übltchen Kafender heraus
Dieses Heimatwerk müßte jeder Schlesier, der fern von der Heimat

ren möchte. Bitte geben Sie uns Adressen auf, an die wir den

eschichte unserer Heimat. In

und Hochdeutsch, Humor und Satire,

erzeugt, daß der Inhalt ihn vollauf be-
Kalender in künftigen Jahren nicht mehr

G. m. b. H., Glogau i. Schleſ.

Stadt und Land b
Htto Häusler

RektorBlock-Str. 7
Telephon 315

Motorreparatur

Bandagen

Arthur Pobte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.

Anlagen, Beleuch-
tungskörper,

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwert
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

werkſtatt, Elektriſche

Radio

eſtens empfohlen.

Iichipauen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlervtr. 36

Fernruf 804

Tapezierer

G. Ellinger
Tapezierermeiſter
und Dekorateur.

Brühl 7. Tel. 942.
MaßarbeitEntenplan 18. Färberei Polſterwerkſtatt.

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

Elektrotechnik

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

Landkraftwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg

Gotthardtſtr. 29.
Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft

Platze. Fabrik:
Wende Straße 30

äden: Entenplan,
Halliſche Straße 380

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Einziger Betrieb am

Leunga, Ebertſtr. 90.

Sachgemäße Ausführ.
aller Arbeiten für
Jnnendekorationen.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Frednh Ronne
UhrenSpezialhaus

und Werkſtatt

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Anlagen jeden Um Kürſchner
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivolianges. Mietweiſe
bgabe von Be
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten.

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Mützen und Herren

Wäſcherei
Waſch und Plättanſtalt

E. Berger
Chriſtianenſtraße 16

Ruf 960

Schul

Lichtpauſen

Fuß u. Wade,
Jh

Reparaturen
bekomme ichHartin Dietrich Wo meine Schuhe

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur-
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

I

MERSEBURG
REUSSERS 38

TEL. 76 od. 494
v

ngenleurschule Aſtenvurg nur

Maschinenbau Elektroteehnik
Automobil- und Flugzenghau.

S I oprospekt freie

II

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
,Hallensia Delgrahe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht.

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint'jeden Dienstag. Erſcheint

Haushalt Wäſcherei
Annahme

von Herrenwäſche
Elektr. Wäſcherolle zur

Benutzung.

Haben Sie Schmerzen in

Vorführung koſtenlos!

An der Geiſel 3.

Achtung

Senk und Plattfuß, Froſtballen u. Hühneraugen?
r Schmerz iſt ſofort behoben, wenn

Kleines Fußbandogentragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 23. Oktober,
durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt

Sie

Kein Kaufzwang!?

Richard Schmidk jun.
An der Geiſel 3.

S rampfla
Knvchenkrankheitene

verhütet ſicher „Oſteoſan“ 6 Stark vita

s Erſtaunliche Freßluſt und Schnellwü

Niederlagen oder direkt von
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. Leipzig-

Zu haben Jn Merſeburg bei Hermann Weni
Reumarkt 12; Eduard Klauß, Windberg 3. J
BadApotheke Wilh. Pietſchmann.
Zimmermann, Drogen.
u. Drog., Karl Wirtgen. Jn Spergau bei

hie
minhaltige

Vieh Emnulſion aus geprüftem Dorſchlebertran! 0
wirkt verblüffend ſchnell o Keine Kümmerlinge mehr

chſigkeit 0
Glänzend bewährt beim Geflügel viele Winter
eier o Unſeren „Ratgeber“ mit neuzeitlichen Füt
terungs Anweiſungen erhalten Sie gratis in unſeren

utritzsch 89 k

ger, Neumarkt.Drog
n Lauchſtädt in der

Jn Großkayna bei Robert
Jn Neumark in der Geiſeltal-Apotheke

Kurt Pabſt, Drogen
handlung; Oskar Rohmer, Kolonialwaren

n

J 8EIFENFHERMANN

bewanrt gis das Heſte

AB R K.
rro 5CHMIDI G

e

J Empf. Mittwoch, Markt

e KalsaugesNußbaumBüfett Kopfe240 GefchlingeZweizugtiſch 48eng Suche Fternveru
mit Bezug 14 J

TüchtigeDipl. Schreibtiſch
90

Schlafzimmer
ſchrank, hell ge

ſtrichen 73
Sofa 85

41 r die bereits Gasfern
Klubſeſſel 38 5 leitungen ausgeführt

haben, baldigſt gegen
Stundenlohn oder Ak
kord geſucht. Ange
bote m. Zeugnisabſchr.

u. Lohnforderung unt.

Friedr. Pelleke

L. 611 befördert

Halle a. S.,
Geiſtſtraße 24 u. 25. i

e Rudolf Moſſe, Halle g. S.

2igaretftenfabrik
vergibt Vertretung

an Herren, auch bei Gaſtwirten eingeführt Off.

unt. O. 306 durch Rudolf Moſſe, Leipzig

Sichere Existenz
finden Perſonen beiderlei Geſchl. durch
Uebernahme des Vertriebes meiner patent.
Haushaltungs und Küchen Artikel. Auch
nebenberuflich zu empfehlen. Eilofferten

Geſchäftsmann

inſeriere!

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
J Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

unter 8114 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Es ſohnt sich
ür uns Privatkundſchaft zu beſuchen. Glän

zend begutachtete und erprobte RadiumPrä
parate und Apparate (pat. geſch.). Sof. hoher
Verdienſt, nach Einarbeitung Bezirksvertretung

jeden Dienstag.
mit Fixum. Meldung am 22. Okt. 3-6 Uhr,

g woch, von 2—3 U

Bierſtener
formulare

hält vorrätig
Berchörarckeret

Th. Rößrrer
Kleine Ritterſtraße 3

Pearhejt. J. Jteuersachen

Einrichtung u. Fortführ.
v. Buchführungen über
nimmt langfähriger

Bilanzbuchhalter. Ang.
u. 377 a. d. Geſch. d. Bl.

Einen

Aeschrünner

ſucht Eduard Klauß,
Windberg 3.

Grüne Pogt- Relvende

bei hoher Bezahl. ge
ſucht. Vorzuſt. Mitt
woch, von 3--4 Uhr, i.
„Tivoli“, Bahnhoſſtr.

Bezirksvertreter
für ReklameSchlager,
zum Beſuch der hie
ſigen Geſchäftsleute ge
ſucht. Vorzuſt. r

r,

i. „Tivoli“, Bahnhofſtr.

Verkäuferin
evtl. auch Anfängerin,
nicht unt. 18 Jahre alt,

ſofort geſucht.
Ang. m. Gehaltsanſpr.

Hotel goldene Sonne, bei Herrn Volkmar. u. 379 g. d. Geſch. d. Bl.
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